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oas deutsche Volk

das bestunterrichtete Volk

So stoben unsere feinde gelogen
ölänzende Nechifertigung des deutschen Nachrichtenwesens

B e r l i n , 27. Juni.
Nachdem die westlichen Demokratien in verbrecherischem Leichtsinn dem deutschen Volk den Krieg erklärt

hatte » , entfachten sie gemäß ihren Erfahrungen aus - er Zeit des Weltkrieges einen Lügen - und Grenel-
feldzug übelster Form gegen das Deutsche Reich, um aus diese Art nicht nur ihre eigenen Voller , die sie
sinnlos in den Krieg hetzten, sondern darüber hinaus die gesamte neutrale Welt gegen Deutschland auf¬
zustacheln . Mit widerlichsten Lügen , häßlichsten Verdrehungen und gemeinsten Verleumdungen wurde gegen
das nationalsozialistische Deutschland agitiert . In wohl angemessener Absicht ersparte die deutsche Reichs¬
regierung dem deutschen Volk , all diese durch den feindlichen Funk und die feindliche sowie die neutrale
Presse verösfentlichten Lügenmeldungen zu hören und zu lesen.

Für uns ist jetzt der Zeitpunkt gekommen , die seiner¬
zeit von feindlichen Staatsmännern und ihren jüdisch-
redigierten Zeitungen gemachten Aeußerungen und
Voraussagen in bezng auf ihren wahren Inhalt im
Licht der inzwischen eingetretenen Tatsachen zu prüsen.
Völlig klar ergibt sich heute , wie wohl die deutsche
Regierung daran tat , all diese zahlreichen Lügenmel¬
dungen im einzelnen nicht weiter zu verbreiten . Heute
erkennen wir deutlich die verbrecherische Frivolität , mit
der Lügner vom Schlage eines Chamberlain und Chur¬
chill ihren eigenen Völkern den Ernst ihrer Lage zu
verschleiern suchten sowie die Tatsache , daß diejenigen
Völker » die auf eine derartige unsachliche und unwahre
UÄerrichtung angewiesen waren , das Opfer von poli¬
tischen Verbrechern wurden.

Im folgenden geben wir eine Zusammenstellung
feindlicher Agitations - und Zwecklügen , die eindeutig
widerlegt wurden . Die deutliche Sprache der offiziellen
deutschen Verlautbarungen zerschlagen das Kartenhaus
der gegnerischen Lügen und unterstreichen erneut , daß
kein Volk der Welt so gut , so umfassend und so zu¬
treffend unterrichtet wurde wie gerade das deutsche in
den vergangenen Monaten .und Jahren nationalsozia¬
listischer Funk - und Pressepolitik.

Die Zusammonstellung ist in fünf Gruppen einge¬
teilt , und zwar behandeln diese Gruppen 1. eine durch
Petain widerlegte Chamberlain -Erkliirung , 2. die Zeit
des. Polenseldzuges , 3. die angebliche Entlastungsoffen¬
sive am Westwall , 4. die Operationen in Norwegen und
S. die Kämpfe in Westen . Nachstehend veröffentlichen
wir die ersten drei Abschnitte.

1. ckamberlain—peiain
Chambcrlain - Ncdeä . 4. 194V . Es war zu erwar¬

ten. daß der Feind einst die anfängliche Uebcrlcgenheit aus¬
nützen würde , um zu versuchen, Frankreich zu überwältigen.

ehe wir die Mkngcl ausgeglichen hätten . Das ist nicht ge¬
schehen. Hitler hat den Omnibus verpatzt.

Rede des französischen Ministerpräsiden¬
ten Marschall Pctains , 17 . 6. 1940.  13 .30 Uhr.
Schweren Herzens sage ich euch Franzosen , daß der Kampf
aufhören mutz. — Ich habe mich an den Gegner um die Be¬
kanntgabe der Wasfcnstillstandsbcdingüngen gewandt.

Fiihrerhauptquartier,  27 . Juni.
Das OKW . gibt bekannt : „Den Bestimmungen des

Wassenstillstandsvertrages entsprechend rückten unsere
Truppen bis zum Dordogne -Abschnitt ostwärts Bordeaux
vor.

Erkundungsvorstöße schwächerer feindlicher Seestreit¬
kräfte an der nordfranzösischen Küste in der Nacht zum
25. Juni wurden mühelos abgewiesen.

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von 3511110
Tonnen feindlichen Schiffsraumes.

In der Nacht zum 27. Juni griffen deutsche Kampfflug¬
zeuge erneut Hafenanlagen sowie Werke der Flugzeug¬
industrie in England mit Bomben an. Ein eigenes Flug¬
zeug kehrte nicht zurück.

Britische Flugzeuge setzte« ihre Bombenabwürfe in
Westdeutschland auch in dieser Nacht fort , ohne militäri¬
schen Schaden anzurichten . Mehrere Zivilpersonen wur¬
den getötet oder verletzt . Zwei britische Flugzeuge wur¬
den durch Flakartillerie , ein weiteres durch Jäger abge¬
schossen.

2. polenseldrug
„O c u v r e" I. g. 1g3S . , An höchster Stelle ist man in

London und Paris sehr zuversichtlich, feit man hört , datz die
Deutschen überall aufgehalten wurden . Obwohl die deutschen
Truppen überall äußerst borwärtsstürmten , haben die polni¬
schen Waffen ihren Angriff gebrochen. Hitler , der für den
ersten Tag feinen großen Erfolg haben wollte, wurde also ent¬
täuscht, Die polnische Flugwafsc hat außerordentlich gut ge-
kämpst.

OKW.  1 . 9. 3 9. An allen Fronten wurden die erwarteten
Anfangserfolge erfüllt . Die deutschen Truppen erreichten nörd¬
lich der WcftbcSkiLcn der Linie Rcuinarkt — Such». Sie über¬
schritten die Olsa bei Teschen. Sie dringen in Rich¬
tung Tschenstochau und nördlich Tschcnstochau vor . Im Kor¬
ridor erreichen sie die Netze bei Rakel. Deutsche Truppen
kämpfen am Abend dicht vor Graudcnz . Die deutsche Luft¬
waffe erringt die Herrschaft über den polnischen Luftraum.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Beim Rheinübcrgang am 15: Juni , bei den nachfolgen¬
den Durchbrüchen und bei der Erstürmung eines Vogesen-
pafses zeichnete sich der Major Schüler an der Spitze des
von ihm befehligten Infanterie -Regiments durch persön¬
lichen tapferen Einsatz aus ."

Mlienifche Vombenangrifse
Rom,  27 . Juni

Der italienische Heeresbericht oom Donnerstag lautet:
„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Unsere Bomberformationcn haben in mehreren Wellen
Malta angegriffen und gegen die dortigen Marine - und
Luftflottenziele eine heftige Zerstörungsaktion durchge¬
führt . Alle unsere Flugzeuge sind in ihre Horste zurück¬
gekehrt, In Nordasrita sind die Luftangriffe gegen
Kraftwagenparls wiederholt worden . Alle Flugzeuge
sind zurückgekehrt. Einheiten unserer Marine haben die
englische Flottenbasis Sollnm mit beträchtlichem Erfolg
bombardiert . Feindliche Luftangriffe aus Masiaua und
Assab sind ohne jedes Ergebnis geblieben ."

vomben auf englische Häfen
fluch Flugzeugwerke erneul angegriffen—Veulschekuppen bis ostwärts vordeaur vorgerückt

U-Voot versenkte ZS VVV VNI.

Kammerberatungen in vordeaur
Frankreich nur noch durch einen Seschiiststriigec in London vertreten

Genf,  27 . Juni.
Die französischen Senatoren und Abgeordneten , soweit sie
) nicht zur theoretischen , Wciterführung des Krieges nachndon begeben haben , haben sich znr Mitarbeit am Ausbau¬
et der Regierung Petain bereit erklärt . Bis jetzt haben sich
nd 199 Parlamentarier in Bordeaux zusammengefunden
>d zur Politik Petains bekannt . Ihre Beratungen finden
>och nicht unter dem Vorsitz der bisherigen Senats - und
immerprästdcntcn statt , obwohl diese gleichfalls in Bor-
aur anwesend sind, sondern das Präsidium führt Staats-
lnistcr Marquct,  der auch die Direktiven des Kabinettsermittelt.
Wie Havas meldet, behandeln die parlamentarischen Ar-
iten drei Hauptaufgaben : Die militärische und industrielle
Mobilmachung , — ein Ministerium für die Demobilisierung

in Aussicht genommen — die 'Lösung der Ernährungs-
igen und die Hsimschafsung der Flüchtlinge . Die Strafenr Preistreiberei , die infolge der Uebcrflutung durch die
Lchtlingc zugenommen hat , sind verschärft worden . Der
Ickjransport der Flüchtlinge gestaltet sich äußerst schwie-
g, weil es an Transportmitteln fehlt und weil die Fliicht-igszuge völlig durcheinander geraten sind. Die erste Arbeit

jetzt, die Flüchtlinge in regionale Gruppen zu ordnen.
Der künftige Regierungssitz ist noch nicht festgelegt. Clcr-
ont -Ferrand ist wegen seiner zentralen Lage zwar in Ans-
ht genommen worden . Noch wird jedoch untersucht,
> sich in dieser Mittelstadt genügend verfügbare Räume
finden . Das diplomatische Korps , ausgenommen nur die
ngländer , die nach London geflohen sind, befindet sich zurüt im Seebad Biarritz . Der Umzug soll stattfinden , sobald
r neue französische Regierungssitz bestimmt ist.
Außenminister Bandoin sprach bor der Presse. Er bezeich¬
ne seine Tätigkeit unter den gegenwärtigen Umständen als
ehr delikat" . Baudion umriß kurz die Stellung Frankreichsl den Hauptmächten . Dabei kam er auch auf England zu
rechen und erklärte . Churchills Haltung — der bekanntlich
> seiner zynischen Unverfrorenheit dem geschlagenen Frank¬ach „Verrat " der . englischen Sache vorgeworfen hatte —abe in Frankreich ein Gefühl schmerzlichen Erstaunens
«vorgerufen . Diese englische Haltung sei noch unterstrichen
orden durch die Abberufung des britischen Botschafters,
er französische Botschafter in London sei daraufhin zurück¬

getreten . Frankreich denke nicht, ihn unverzüglich zu ersetzen,wenn es auch durch einen Geschäftsträger vertretenbleibe.
General Weygand hat in einem Telegramm an den Chef

der französischen Asrilastreitlrästc , General Nvgues,  alle
französischen Offiziere zu Disziplin , Gehorsam und Vertrauen
aus Marschall Petain aufgefordert . Frankreich habe gegeneinen überlegenen Gegner gekämpst, aber die Waffen strecken
müssen. Der Waffenstillstand fei hart , aber niemand , der
nicht selbst an den Schlachten teilgenommen habe, könne sich
eikc Vorstellung der Lage Frankreichs machen.

General Nvgues sandte dieses Telegramm an die Ober¬
befehlshaber der Truppen in Marokko, -Algier und Tunis . Er
fügte eine Aufforderung an die Behörden in Französisch-
Nordasrika hinzu , dem Beseht der Regierung nachzukommen.
Auch der Oberbefehlshaber der Marokkotruppen , .General
Franoois,  der die Tagesbefehle der Generale Wehgandund Nvgues im Rundfunk verlas , hat bereits zu Gehorsam
und Ordnung aufgefordert.

Die französische Zeitung „Petit  G i r o n d e" befaßt sich
kritisch mit den Zuständen im Süden des Landes. Sienimmt dabei einmal diejenigen unter die Lupe, die nicht rasch
genug über die spanische Grenze fahren können. Schon immer
hätten sich ja zweifelhafte Elemente aus aller Herren Ländern
in Frankreich . ein Stelldichein gegeben. Erst jetzt im Un¬
glück merke man , wie unerwünscht diese Emigranten seien.Wie ein wildes Heer schleppten sie Gold, Diamanten und
anders Wertgegenstände mit sich und hätten keinen anderen
Wunsch, als Frankreich , das ihnen jetzt kein Asyl mehr bietenkönne, eiligst zu verlassen. Das französische Volk könne bei
allem Unglück von Glück sagen, daß es auf diese Weise voneiner internationalen Pest befreit werde.

Wie bekannt wird , hat der Plutokratenhäuptling Rch-
naud  die spanischen Behörden um ein Durchreisevisum ge¬
beten. Er will sich angeblich nach Amerika begeben. Nach¬
träglich -erfährt man . datz der frühere Innenminister Man¬del  an Bord eines britischen Schisses geflohen ist. das von
deutschen Fliegern angegriffen wurde . Auck) die üblen Zei¬
tungshetzer Perttnax und Madame Tabouis  sind
nach London ausgerissxn. Der französische Bankier Rothschild
ist Anfang dieser Woche im Flugzeug nach den USA . ge¬
flohen. Sein Sekretär hat ein großes Aktienpaket mit sich ge¬
führt , das jetzt in Newtzvrk deponiert werden soll.

Sie Versenkung der „lalgpso"
' Rom. 27. Juni.
Das italienische Unterseeboot , das den britischen Hilfs¬

kreuzer ..Calhpso" versenkte, ist zu seiner Flottenbasis zurück¬
gekehrt, wo der Kommandant . Schiftsleutnant Tosoui -Pitwni.
seine Beförderung zum Korvettenkapitän erfuhr . Der Kom¬
mandant berichtete über die Torpediern »» der „Calypso". diein der Begleitung zweier Torpedvbootjäger war . Das Unter¬
seeboot sichtete den Eeleitzug gegen 1 Uhr am 12 Juni . Erließ die beiden Torpedobootszerstörer Passieren und schoßeinen Torpedo gegen die „Calypfo " ab. die einen Bolltrencr
erhielt und rasch sank. Das Unterseeboot tauchte daraus un¬
mittelbar . und die . Besatzung kört« die Erplpsioncn der
Wasserbomben die von den Zerstörern erfolglos abgeschossen
wurden . Nachdem das U-Boot längere Zeit unter Wasser
gefahren war . kam es wieder an die Oberiläch«, um seinenAuftrag weiter durchzuführen.

srankreicho Vertreter
in den waffenstillslandskommisskonen

Bern,  27 . Juni.
Der französische Ministcrrat hat die Mitglieder der deutsch-

französischen und der italienisch-französischen Wasscnstillstands-
kommissionen bezeichnet. Der ersten Kommission gehören an:
Armcegeneral Huntzinger  als Präsident , Admiral M i -
chelicr für  Fragen der Kriegsmarine , General Mouchard
für  die Luftiahrt , Earlcs,  Präsckt des Departements Nord
Akts,  Inspektor des Finanzwesens , Parodi,  General¬
direktor sür Arbeit und Handwerk, BcrthcIot,  stellvertre¬
tender Generaldirektor der .französischen Staatsbank , d c
Pchrccavc,  Industrieller und Professor K o r t m a n n.
Der zweiten Kommission gehören an : Admiral Duplat  als
Präsident , General Parisot  lLandhecr ), General Odit
(Luststreitkräste), Mouchet (Präsckt des Departements See-Alpen), Montarncl,  Finanzinspckteur Geten.  Staats¬
rat Gourret,  Direktor des Hafens von Marseille und
Garnier,  Botschaftsrat.

Veulsch sowjetische Srenzverkandlungen
Berlin.  27 . Juni.

Zu den in Berlin stattfindenden Verhandlungen über den
deutsch-sowjetischen Grenzvcrtrag sind der Leiter der West-
abteilung im sowjetischen Außenkvmmissariat , Alcrandrow,und der sowjetische Oberst Lconlscs in der Reichshäuptstadt
eingetroffen.

Lee 28 . ) « «
Der Triumph des Führers über Versailles

Von VVjlkvim lkitAvn

Zwanzig Jahre hintereinander ging unser Volk durch
den 28. Juni , an dem 1918 das vollendet wurde, was
1918 in Compiegnebegann. Wie brauchendie Stationen
dieses Jahrestages nicht nachzuzeichnen, weil jeder
Volksgenosse sie an sich, an seinen Eltern und an seinen
Kindern miterlebte, miterlitt und mitdurchkämpfte.
Bitterstes Elend, erste Auflehnung, blutiger Trotz unddann schließlich der .heilige Schwur der Gemeinschaft,aus dem die Taten gegen Versailles der Allmacht des
nationalsozialistischen Kämpfertums erwuchsen, das
wahrhaft Berge versetzte, und das Schicksal bezwäng.Wenn sich heute zum 21mal der 28. Juni 1918 jährte,
gibt es kein Versailles mehr. Die gleichen Hakenkreuz¬fahnen, die über dem ersten Kampf gegen die Ver¬
sklavungvon Versailles standen, flattern siegreich über
Eroßdeütschlandvon der Memel bis zur Mosel, vonder Nordsee bis an die Karanwanken. Nach dem
glorreichstenSieg seiner Geschichte, für den ebenso langegelitten und gestritten, geopfert und geblutet wurde,wie das Schanddiktat von Versailles der Willkür in
Kraft war, steht das Reich im Glanz seiner höchstenKraft, Macht und Ehre über dem zerbrochenen Joch.

Versailles sollte ewig sein, und Deutschland sollte
sterben. Das war der haßerfüllte Wille der Redner,die den 28, Juni früher als Sieger mit tönenden
Phrasen, mit eitler Selbstgefälligkeit und ohne jedes
Empfinden für das schandbare Unrecht begingen.Deutschlandlebt, und Versailles ist tot. Das steht überdem.28.. Juni 1940, der die siegreiche Nation voll höch¬ster Zuversichtund kämpferischer Bereitschaftangetreten
sieht, seiner endgültigen Freiheit und seiner Zukunftdes Volksglücks einer sozialen und rassestarken Gemein¬
schaft das letzte Tor zu öffnen, mit dem die jüdisch-
kapitalistische Plutokratie seinen Lebensanspruch, seinenLebenswillen versperrt.

Der gewaltige Sieg über Frankreich und der großeKampf gegen England, das sind die geschichtlichen
Faktoren, die das Gesicht des 28, Juni in diesemJahrbestimmen. Der heiße Dank an unsere Soldaten, diemit ihrem Blut und Leben, mit ihrer Treue und ihrem
Glauben die Schlachtenschlugen, leitet unsere tiefsten
Empfindungen. Den Angehörigenderer, die für Führerund Volk fielen, gilt unsere ganze Anteilnahme und
Hilfe, den Verwundeten unser Opfer und unsere
kameradschaftliche Hand. Unser Gedenkenvergißt aberin stummer Achtung und Verneigung auch.keinen von
denen, die auf den Schlachtfelderndes Weltkrieges fie¬len und deren Vermächtnis ihrer neben ihnen ruhenden
Kameraden des Sieges über 'Frankreich im Sieg überEngland erfüllt werden wird.

Ergriffen und gepackt von dem schicksalhaften Wandel,den das Datum des 28, Juni in sich trägt , tritt die
ganze Nation ohne Ausnahme vor den Führer : jeder
von uns weiß: die Ueberwindung von Versailles ist
allein sein Werk, Wir alle konnten nur seine Helfersein. Die Stunde des Genies steht ehrfurchtgebietend
vor uns. Es bleibt uns nur das inbrünstige Bekenntnis,
ihm treu zu sein und unser Leben dem seinen völlig
unterzuordnen, das so sichtbar vom Schicksal gesegnetist. Keiner kann sich heute vermessen, das Werk des
Führers zu würdigen. Und jeder von uns hat be¬griffen, daß auch die geschichtliche Tat der Ueber¬
windung von Versailles nicht seine Krönung ist, da
sich heute schon die Umrisse der Neuordnung Europas
durch seinen Willen und die Kraft seines Geistes ab¬
zeichnen. Aber wie wohl kein anderes Datum gibt uns
der 28, Juni die Möglichkeit, die Schicksalhaftigkeitseines Handelns, die Heiligket jener «atonalen Leiden¬
schaft und die Unbezwingbarkeit' seines Glaubens zu
empfinden, und zu ahnen, was wir ihm danken, der
der den Titanenkampf als namenloser Soldat gegen
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Vnssr TayssrsyLsyel
Eine amtliche deutsche Zusammenstellung unterstreicht die
Lügenhaftigkeit der gegnerischen sowie die Zuverlässigkeit
des deutschen Nachrichtenwesens in den vergangenenKricgsmonatcn.
In London beginnt man immer mehr den Ernst der Lage
zu erkennen, ganz Europa steht heute gegen die britische„Insel ".
Ein deutsches U-Boot meldet die Versenkung von 85 999BNT.

Deutsche Flugzeuge griffen englische Hasen und Flugzeug¬
werke an ; unsere Truppen rückten bis ostwärts Bordeauxvor.

Frankreich gab seine Vertreter in den Wasfenstillstands-kommisstoncn namentlich bekannt.
Der Führer -zeichnete verdiente Kämpfer mit dem Ritter¬kreuz aus.
Die ab morgen vorgeführte Wochenschau schildert die letzte
Phase des Kampfes im Westen bis zur Stunde des Was-fcnstillstandscrsuchcns.
Die neue an allen Bremer Schulen amtlich eingeführteB :m-r Fibel ist jetzt erschienen.



eine feindliche Welt aufnahm, als alles hoffnungslos
verloren schien, als alles verzagt und willenlos war.

Der einzigartige Triumph des Führers , von dem
28. Juni 1940 kündet, wird in seiner unaussprechlichen
Größe dem klar, der sich angesichts des Sieges ver¬
gegenwärtigt, das der gasvergistete, mit blinden Augen
im Pascwalkcr Lazarett den Niederbruch des Reiches
erleidende Soldat Adolf Hitler beschloß, den gewaltigen
Kampf aufzunehmen und als Politiker das Schicksal
zu meistern.

Erinnere dich heute daran , deutscher Volksgenosse,
daß die erste Rede des Fijhrers, wie alle seine späteren,
zum Kampf gegen Versailles rief. Adolf Hitlers erster
Vortrag, den er als Zgildungsoffizierder Truppe hielt,
galt" dem Thema: Ler Friedensvertrag von Versailles.
Seine feldgraueg, "verratenen Kameraden führte er das
Dokument des Hasses vor Augen und lieh sie in einer
Zeit, da all»tz um ihn herum die Unterwerfung hin¬
nahm, die Schmach und den Fluch der Erniedrigung
erkennen̂ Von diesem Augenblickan war und blieb
der Führer im doppelten und würdigsten Sinne des
Wortbs der erste Sprecher gegen Versailles — er der
das Schmachdiktatnach 21 Jahren - völlig und auf alle
Zotest löschte.

Denke heute daran, deutscher Volksgenosse, daß der
erste Kampf der kleinen NSDAP . dem höchstenZiel
galt, das heute erreicht ist. Lies nach in des Führers
„Mein Kamps", wie er selbst dieses Ringen schildert
und begreif dann die Gewalt seines Sieges. Der
Führer schreibt: Jede Woche eine Versammlung, fast
immer in diesem Raum sHofbräuhausfestsaal) und
jedesmal der Saal besser gefüllt und die Menschenan¬
dächtiger. Von der Schuld am Kriege, um die sich da¬
mals kein Mensch kümmerte, über die Friedensverträge
hinweg, wurde fast alles behandelt, was ideenmähig
notwendig war. Besonders den Friedensverträgen selbst
wurde größte Aufmerksamkeitgeschenkt. Was hat die
junge Bews-gung damals den großen 'Menschenmassen
immer wieder prophezeit und wie ist fast alles davon
eingetroffen. Heute kann man über diese Dinge leicht
reden -oder schreiben. Damals aber bedeutete eine
öffentliche Massenversammlung, in der sich nicht bllr-
gMiche Spießer, sondern verhetzte Proletarier bcfan-

/ven, mit dem Thema „Der Friedensvertrag von Ver¬
sailles" einen Angriff auf die Republik und ein Zei¬
chen reaktionärer, wenn nicht monarchistischerGe¬
sinnung. . . .

Vergegenwärtige dir, deutscher Volksgenosse, was der
Führer weiterhin über den Kampf gegen Versailles vor
zwanzigJahren schreibt: „Ich stellte die beiden Friedens¬
verträge (Versailles und Brest-Litowsk) gegeneinander,
verglich sie Punkt für Punkt. Zeigte die Wirklichkeitge¬
radezu grenzenloseHumanität des einen Vertrages im
Gegensatzzur unmenschlichenGrausamkeit des zweiten,
und das Ergebnis war ein durchschlagendes. Ich habe
über dieses Thema damals in Versammlungenvon zwei¬
tausend Menschen gesprochen, in denen mich oft die Blicke
aus ' dreitausendsechshundert feindlichen Augenpaaren
trafen. Drei Stunden später hatte ich vor mir eine
wogende Masse voll heiligsterEmpörungund maßlosestem
Grimm. Wieder war aus Herzen und Hirnen einer nach
taufenden zählenden Menge eine große Lüge herausge¬
rissen und dafür eine Wahrheit eingepflanztworden."

In jeder Versammlung, jeder der unzählbaren Kund-'
gebungen, auf seinen Fahrten und Flügen durch das
Reich, in kleinenGaststätten und riesigenZeltbauten, in
allen deutschen Kundgebungshallen rief er uns auf, for¬
derte er unsere Mitarbeit , stärkte er unseren Glauben,
damit Deutschland Versailles überwände. Der ganze
unaufhörliche, opferschwere Einsatz der Partei , die Treue
der kleinen Parteigenossen und des letzten SA.-Mannes
wird vor uns sichtbar, wenn wir den 28. Juni 1940 und
den Triumph des Führers heute erkennen. Jeder Kämpfer
des Führers im Braunhemd, der sein Blut gab, siel im
Glauben an den Sieg und die Freiheit Deutschlandsund,
deshalb an die Vernichtung von Versailles. So stehen
heute als Sieger neben dem Führer alte die heldenhaften
Kämpfer des Glaubens, die mit ihm gemeinsam die
Schmach von Versailles löschten.

Diese große Stunde des Führers ist zugleich, die
Stunde der Partei und damit die Stunde der ganzen
Nation. Sie steht aber auch schon des Führers über Ver¬
sailles in die Zukunft weisendeHand. Sie erinnert sich
der schamlosen Vergewaltigung der 440 gespreügten
Paragraphen des Diktats. Sie erinnert sich an die
Niedertracht der entehrenden und erpresserischen„Man¬
telnote" zu dem Vertrag, der kein Wort zu billig und
gemein war, um Deutschlandzu entehren. Nennen wir
ein paar Worte aus diesemDokument der Schamlosig¬
keit: „Das größte Verbrecheneiner sich für zivilisiert
ausgebendenNation . . . Rohe und unmenschliche Art . . .
Barbarei , vor der die Völker unterster Kulturstufe zu¬
rückgeschreckt wären . . . Deutschlandwollte durch den
Krieg seine Leidenschaft für die Tyrannei befriedigen. . .
Deutsche Roheit, deutsche Unmenschlichkeit. . . Von
Deutschlandausgeplünderte Völker . . . Verbrecherischer
Charakter und barbarische Methoden . . ."

' An diesen haßerfüllten und den Frieden des Rechts,
der Ehre und Gerechtigkeit verneinendenThesen« ißt das
deutsche Volk die Präambel von Compiegne 1940, die
den tapferen Gegner nicht schmäht und entehrt, und die
Waffenstillstandsbedingungen, die hart sind, aber ehren¬
haft und so gerecht, wie es der aufgezwuügeneKampf
gegen England verlangt.

Das ist der Geist, mit -»dem der Führer die Zukunft
Europas bestimmt. Dieser Geist des harten, aber gerech¬
ten Kampfes und des kommendenFriedens der Gerech¬
tigkeit soll unser aller Denken und Handeln bestimmen:
als Nationalsozialisten des Führers pflichttreue, dank-
schuldigeund jederzeit bereite Kämpfer zu sein. Das
lehrt uns, eindringlich wie kein anderes Datum, de?
28. Juni , der vom Tag der Schmach und Schande zum
Tag des Sieges, des Rechts und der Ehre wurde.

Japanische Glückwunschadrcsse. Ein interfraktioneller Aus-
schuß. bestehend aus 251 von 448 Mitgliedern des japanischen
Reichstages überreichte Botschafter Ott eine an den Reichs-
außsnminister von Nibbcntrop gerichtete und für den Führer
bestimmte Glückwunschadrcsse, in der „die tiefe Bewunderung
lür die großen Erfolge des Driften Reiches unter seinem
Führer Adolf Hitler " ausgesprochen wird.

So haben unsere feinde gelogen
(Fortsetzungvon Seite 1)

„Oeuvre"  2 . 8. 1888 . Die große Ossensive des Führers
hat bis jetzt in keiner Weise die polnische Front angetastet.
Das ist also eine große Enttäuschung für die Nazis . Im
deutschen Gcncralstab herrscht bereits große V , ünigkeit über
die Führung der militärischen Operationen . An der Front sie¬
len 188» deutsche Fazits in die Hände der Polen.

O K W. 2. 9. l 8 3 8. Die deutschen Truppen nehmen Psctz,
den Jablunka -Patz und Wielun . Im Korridor wird die Weich¬
sel südwestlich Graudenz erreicht . Die im nördlichen Korridor
befindlichen polnischen Hecrestcile sind abgeschnitten .Reue
Erfolge der deutschen Luftwaffe treffen die polnische Flieger¬
truppe in ihrem Bestand aus das Schwerste.

Warschauer  8 ! u n d s u n k 2. 8. 1 939 . Die Deutschen
befinden sich im Rückzüge.

„Daily Expreß"  4 . 8. 1 3 3 9. Polnischer Sieg : Polen
feierte gestern abend seinen ersten Sieg . Um 18.48 Uhr wurde
von amtlicher Stelle in Warschau bekanntgegeben , daß die Pol¬
nische Armee sich einen Weg nach Ostpreußen gebahnt habe
»nd nun aus deutschem Boden kämpfe.

L K W. 4. 9. 1 838 . Das oberschlesischc Industriegebiet
wird von den Polen überstürzt kampflos geräumt . Bei Sicradz
gehen die deutschen Truppen über die Warthc und nehmen die
stark befestigte polnische Bunkerlinie . Erstmalig erreichen deut¬
sche Truppen auf dem Landwege durch de» Korridor Ost¬
preußen.

Radio Paris,  4 . 8. 1 8 39 . Polnische Flieger sind in
Richtung auf Berlin bis Frankfurt a. d. Oder vorgedrungen.

Amtlicher polnischer Heeresbericht,  5 . 9.
1 8 3 8. Kattowitz wird von Polen gehalten . Bei Rhbnik erfolg¬
reiche Gegenstöße der Polen . Polnische Kavallerie griff in Po¬
sen im Abschnitt Lissa—Nawitich den Feind an , trieb ihn über
die deutsche Grenze , verfolgte ihn stürmisch. Auf allen Fronten
sind die polnischen Truppen zum Gegenangriff übergegangen.
Die Polen schlagen sich wie die Löwen.

O K W., 5. 8. l 8 3 8. Das oberschlesischcIndustriegebiet wird
von deutschen Truppen besetzt. Die Kämpfe spielen sich weit
von der deutschen Rcichsgrcnzc entfernt ab. Die polnischen
Flieger traten — mit Ausnahme einzelner Jäger bei Lodz —
nicht mehr in Erscheinung.

Amtlicher polnischer Heeresbericht , 8. 8.
1 9 38 . Ein Polnisches Bombengeschwader hat Berlin bombar¬
diert und ist ohne Verluste , zurückgekehrt,

„O uevr  e", 8. 8. 1 8 3 8. Eine Atmosphäre größter Freude
verbreitete sich auf die Nachricht hin , daß dreißig polnische
Flugzeuge sich ganz einfach nach Berlin begeben hätte » , und
daß sie heil zurückgekehrt seien. Zum erstenmal überflogen
feindliche Flugzeuge Berlin.

„E p o q u e", 1 8. 8. 1 9 3 8. Nirgends hat es einen deutschen
Durchbruch gegeben und nirgends eine polnische Niederlage.
Große Hoffnungen sind noch gestattet.

O K W„ 8, 8. 1 8 3 8. Deutsche Truppen stehen 8» Kilometer
vor Warschau . Der Narcw bei Nozan und Puitusk wurde
überschritten . In der Provinz Posen wurden weitere Gebiets¬
teile besetzt.

„E p o q II e" , 12. 8. 1838. Die Lage an der polnischen
Front beginnt sich zugunsten der Polen zu bessern.

O K W., 12. 8. 1838. Die große Schlacht in Polen geht
westlich der Weichsel ihrem Ende entgegen . Unsere Truppe»
stehen bei Modlin , Przcmysl und haben die Bahnlinie
Warschau —Bialystok überschritten.

„T i »I c s", 1». 8. 1938. Die polnische Armee ist tatsächlich
nicht geschlagen. Der polnische Kampsgeist ist ungebrochen.
Es gibt keine Panik . Der polnische Rückzug wird den Teut¬
schen weiter fesseln und große Bedeutung für die Schwächung
der deutschen Kampfkraft an der Westfront haben.

O K W., 1». 8. 1838. Deutsche Truppen überschreiten in
Südpolen bei Tanok , bei Nadhmno und JaroSlau den Tan.
Bei der großen Entscheidungsschlacht im Wcichsclbogen wer¬
den polnische Durchbruchsversiichc nach Osten abgewiesen.
Auch der östliche Narewtaus wird bei Nowogrod und Wizna
überschritten . Die polnischen Truppen sind von der gesamten
ostprcußische» Front bis zu 188 Kilometer zurückgeworfen.

„O u e v r e" , 18. 8. 1939. Hitler wird sich darüber tlar,
daß die polnische Strategie dahingeht , sich in guter Ord¬
nung hinter die Weichsel zurückzuziehen . Dort kann sich das
polnische Heer aus einer verkürzten Front mit verhältnis¬
mäßig geringen Kräften halten , und ist somit in der Lage,
im geeigneten Augenblick nach Ostpreußen zurückzustoßen,
De« Führer weiß das , und ist deshalb sehr in Sorge.

„Times ", 11. 8. 1838. Der polnische Soldat zeigt sich so
hartnäckig in der Verteidigung wie kämpferisch im Angriff.
Die deutschen Schwierigkeiten dürfen nicht unterschätzt wer¬
den. Wenn die Polen den deutschen Vormarsch ein paar Tage
anhalten können , dann wird es einen Stellungskrieg wie in
Spanien geben.

O K W., II . 8. 1938. Die Vernichtungsschlacht im Weichsel¬
bogen zeitigt im Raume zwischen Rabom und der Lhsa Gor«
die ersten Ergebnisse : Mehr als vier polnische Divisionen
streckten dort die Waffen . Die um Kutno eingeschlossenen
polnischen Kräfte versuchen verzweifelt , aber erfolglos , nach
Süden durchzubrechen.

Amtlicher polnischer Heeresbericht,  13 . 9.
1 9 3 9. Lodz ist durch polnische Truppen wiedcrerobert worden.

Havas,  l 3. 9. 1 9 38 , An keiner Stelle ist es gelungen,
die polnische Widerstandslinie am Bug , an der mittleren
Weichsel oder am Sän zu durchbrechen.

O K W., 1 3. 9. 1 939 . Der Führer besucht die Stadt Lodz.
Der deutsche Angriff bei Kutno schreitet vor , die iingeschlosie-
ncn polnischen Armeen geraten in zunehmende Bedrängnis.
Die deutschen Truppen stoßen weit östlich den Sän bei Rawa
Nuska und Tomaschow über die Straße Leinberg—Lubkm hin¬
aus vor . Nördlich Sandomier , wird bei Annapol die Weichsel
an mehreren Stellen überschritten.

„Oiievre ", 1 3. 9. 1 9 3 9. Nach englychen Berichten aus
Moskau kann Großbritannien mit der Entwicklung in - vwjet-
rußland sehr zufrieden sein. _

Polnische Botschaft , Paris,  3 . 9. 1939 . Der pol¬
nische Rundslink verkündet , daß Tschenstochau. das Polin,chc
Rationalheiligtum , in Flammen steht. Der Kreuzgang mit dem
Bilde der Schwarzen Mutter Gottes wurde am 2. - cptcuiber
durch die deutsche Luftwaffe mehrfach mit Bomben belegt.

Erklärung des amerikanischen Journa-
listcn  L . P . Lochn - r . 5. 9. l 9 3 8. „ Ich habe mich davon
überzeugt , daß die polnischen Behauptungen über die Zerstö¬
rungen des Mutter --Kottes -Bildcs von Tschenstochau frei er¬
funden sind." , .

Erklärungen von Prior Pater Norbert
Mothlewski , Kloster der O. E. P .aulinen.
Tschenstochau.  4 . 8. 1 938 . Das wundertätige Bild der
Tschcnstochaucr Mutter Gottes ist weder beim Einmarsch der
deutschen Truppen noch bis zur Stunde beschädigt worden.

„Oeuvre"  14 . 8. 1 838 . Der Regen , der ,etzt au , allen
Fronten niederfällt , hat einen unermeßlichen Schmutz hervor-
gerufen . Er bereitet der deutschen Luftwaffe ungeheure Schwie¬
rigkeiten , ihre bisherige Aktion fortzusetzen. Die Polen haben
Lodz wicdererobcrt . Hitler war in seine» Annahmen alio zu
optimistisch. Immer lauter wird deshalb auch die Kritik m
Fachkreisen.

OK W. 1 4. 8. 1 8 38 . Deutsche Truppen kämpfen vor den
Toren Lcmbcrgs . Gdingcn wird besetzt. Die eingeschlossenen
polnischen Divisionen versuchen vergeblich nach Südosten durch¬
zubrechen. Lobs liegt weit außerhalb der Kampstinie . Die
deutsche Luftwaffe greift trotz schlechten Wetters die Bahn¬
linien erfolgreich an und unterstützt den Kampf gegen die der
Kutno eingeschlossenen Polen durch Bomben und Ticsangrisic.
Die polnische Lustwasfc ist längst ausgeschaltet.

Times"  14 . 8. 39. Die polnische Luftwaffe ist noch in
voller Tätigkeit . Die deutsche Presse verschweigt die Wscder-
eroberung von Lodz durch die Polen . Die deutsche Lessentuch-
keit wurde dagegen informiert , daß Herr Hitler bei seiner
Frontsahrt der Stadt Lodz einen Besuch abgestattet habe.

„Oeuvre " 1 8. 8. 1 8 3 9. Nach einer Wiedcrausrichtung , die
angesichts der Lage Bewunderung verdient , ist es der polni¬
schen Armee gelungen , die Verbindung zwischen den Hccrcs-
teilen in Posen und in Warschau herzustellen . Es ist gewiß,
daß das deutsche Heer unterernährt ist.

O K W. 1 8. 8. 1 9 3 9. Die Bernichtungsschlacht im Wcich-
sclbogcn geht . ihrem Ende zu. Kutno wird genommen . Teutsche
Truppen dringen aus Lublin vor . Südlich Brest reichen sich
bei Wlodawa am Bug die deutschen Truppen der »Süd - und
Nordgruppc die Hand . Der Ring um den von Polen bewohn¬
te,, Raum des polnischen Staates ist damit geschlossen.

Amtlicher polnischer Heeresbericht,  18 . 9.
1 8 3 9. Der polnische Widerstand -ist nicht schwächer gewor¬
den. Die Moral des polnischen Volkes und der Regierung zeigt
sich und wird bis zum Ende unangetastet bleiben.

O K W. 1 7. 9. 1 8 3 9. Die polnische Regierung und die pol¬
nische Hcersührung , voran Marschall Rhdz-Smiglh , fliehen nach
Rumänien . Brest -Litowsk ist vollständig in deutscher Hand.
Lublin wird genommen . Towjetrussischc Truppen marschieren
von der Düna bis zum Dnjcstr in Ostpolen ein.

„T i INc s" 1 8. 8. 1 9 3 8. Von polnischer amtlicher Seite
wird mitgeteilt , daß Marschall Rhdz-Smiglh bei seinem Haupt¬
quartier geblieben ist. Er hält sich — entgegen den Nachrich¬
ten , daß er nach Rumänien abgereist sei — weiter in Polen
auf und leitet nach wie vor die militärischen Operationen.

O K W. 1 8. 8. 1 8 38 . Die Schlacht im Wcichselbogcn ist zu
Ende . Die eingeschlossenen polnischen Armeen kapitulieren.
178 888 Gefangene ergaben sich an der Bzura . Die Gesamtzahl
der Gefangenen im Weichsclbogcn bcläust sich aus 388 »88.

„Times"  1 8. 9. 1 93  8. Posen ist noch immer in den
Händen der Polen.

Havas  1 .8. 8. 1 83 8. Eine polnische Ossensive hat in der
Gegend von Grodck, westlich Lcmbcrg , Erfolg gehabt . 12 888
Teutsche sind gefangengenommen worden und 188 Tanks er¬
obert worden.

„T e m P s" 1 8. 8. 1 8 3 9. Die nach Osten vorstoßenden deut¬
schen TruvPen haben keinen sichtbaren Fortschritt gemacht.
Die polnischen Truppen kämpfen noch immer mit Erbitterung
und halten ihre Stellungen.

französische„knttastunysoffensive" während
des Polenfeldruges

„Daily Expre  tz", 15. 8. 1938. Es ist den französischen
Truppen gelungen , an - mindestens zwölf Punkten die deut¬
schen Linien zu durchbrechen.

O K W., 15. 8. 1939. Im Westen bisher keine Kampf¬
handlungen.

„Excelsior " . Eines ist sicher: Unsere Truppen haben
in Deutschland Fuß gefaßt.

„Hada  s ", 18. 9. 1939. Teile des Westwalles wurden unter

Die Lage nach dem Zusammenbruch Frankreichs
Von Hsnas Deck «. Llaärick

Der Uebergang der Neutralität Spaniens , die zwar , wach¬
sam und gerüstet " war , aber doch dem offiziellen und öffent¬
lichen Loben die formalen Zügel der Zurückhaltung anlegte
znr Nichtkricgsührung . stellte Volk und Staat mit erhöhter
Intensität in den Kreislauf der Ereignisse, an denen sie nun
höchst aktiv teilnehmen . Die Periode der erzwungenen , aber
gewiß notwendigen Passivität ist vorüber . Wie eine Erlöstma
ans der selbst auferlegten Gefangenschaft , die nur ein auto¬
ritär regierter Staat unter einer anerkannten Politischen
Führung festlegen konnte , brausen Begeisterung , und Freude
über die ungeheuren und ungeahnten Erfolge der Achsen¬
mächte durch das spanische Land , das in diesem Kampf
um die Neuordnung Europas mit berechtigtem Stolz die
Fortsetzung seines eigenen blutigen Ringens sieht. Bor einem
Jahr , so schreibt „Jnformaciones ", verließen die blonden
Männer der Legion Contwr , gebräunt von der spanischen
Sonne , den spanischen Boden , den sie iiü treuer Kamerad¬
schaft mit Francos Soldaten und den italienischen Legionären
in Hundert Schlachten gegen die rostige Ordnung der Pluto¬
demokratien mit ihrem Blut getränkt haben . Dvmals aus
spanischem Boden begann der Krieg , dessen erste Phase jeyt
in Frankreich ausgctragcn wurde , ein Krieg ohne Kompro¬
misse und in diesem Krieg steht England nun in der letzten
Phase allein . Man versteht , daß sich England wehrt , aber die
britische Haltung ist. wie „ABC " erklärt , von einer über¬
raschenden Unwirklichkeit . England verschließt sich in einem
Turm , der so verwundbar ist wie der englische Boden . Einen
Sturm der Entrüstung haben Churchills Worte in Spanien
ausgelöst , daß England „die Sache der christlichen Zivilisation
und Menschlichkeit verteidigt ". Wurde nicht das britische Welt¬
reich auf den Trümmern der alter spanischen christlichen
Zivilisation errichtet , die Englands Herrschsucht und Frei-

-miaurcr zerstörten ? Es gehe nicht an , meint „Ya". die ganze
Welt zum Schutze einer Sache aufzuwiegeln , die man selbst
auf dem Gewissen habe.

Mit der Niederlage Englands stürzen Einrichtungen,
Doktrinen . Mythen und Wahnvorstellungen zusammen, die
jahrhundertelang die Geschicke Europas und der Welt dik¬
tierten . Eine ganz neue Austastung des Lebens und des
politischen Staates triumphiert mit den deutschen Masten,
schreibt „ABC ".

Wenn man den deutschen Sieg ' nur als eine rein mili¬
tärische Handlung auffaßt , so hat man die Bedeutung der
Zeit nicht verstanden . Eine Kriegsmaschine ist soviel Wert,
wie der Mensch, der sie leitet . Und ein Mensch ist soviel
wert wie die Idee , die seinen Weg erleuchtet. „Die gleichen
Ideen beseelen die jungen Völker , und Spanien hat sich sei¬
nen Platz in ihrer Reihe erfochten.

Bcachtung findet in Italien die Tatsache, daß die erste
Wandzeitung der Falangistischen Partei , die seit einigen
Tagen in ganz Madrid angeschlagen ist. als Spaniens For¬
derungen Rio Tinto (die in englischer Hand befindlichen
Kupfcrminenl , Oran ' und Gibraltar nennt und das spanische
Volk ausruft , die Gelegenheit zur Verwirklichung dieser
Forderiingen auszunutzen , sobald Franco es befehle. Gleich¬
zeitig laufen aus Fez Nachrichten ein . daß in ganz Fran-
zösisch-Marokkv die Aufstandsbcwegung wachse.

konzentrischem englisch-französischen Feuer in die Lust ge¬
sprengt.

O K W.. 8. 9. 1939. Das deutsche Hoheitsgebiet wurde auch
gestern nicht angegriffen . "

„Daily Telegraph ". 9 . 9. 1939. Die französischen
Armeen haben an der Westfront den Angriff begonnen.

O K W., 18. 9. 1939. Im Westen haben erstmalig ,'ran-
zösischc Spähtrupps die deutsche Grenze überschritten und
sind in Gcfechtsberührung mit unseren weit vor dem West¬
wall befindlichen Vorposten getreten.

„Herold  D r̂ i b u n". Die französische Armee geht täg¬
lich fünf Kilometer vor und hat demnach fast sämtliche Vor¬
werke des Westwalles genommen.

„Petit  P a r i s i c n" 12. 9. 1939. Der Vormarsch der
französischen Truppen aus Saarbrücken geht beständig weiter.
Der Augenblick ist zweifellos nahe , wo die Deutschen ihre
Verteidigungslinie jenseits Saarbrücken zuriickvcrlegcn müssen.

O K W. 12. 8. 1939. Ocrtlichc Vorpostengescchte zwischen
Saargcmiind und Hornbach.

Rundsünk Lyon  14 . 8. 1939. Der französische Vor¬
marsch bei Saarbrücken hat bereits ein bedeutendes Ausmaß
angenommen.

O K W. 13. 9. 1939. Der siidostwärts von Saarbrücken
gelegene Virnbcrg wurde im Gegenangriff durch unsere Vor¬
posten wieder genommen.

„Petit Parisien"  14 . 9. . 1838. Saarbrücken steht dok
dem Fall.

Associatcd Preß  18 . 9. 1939. Die Deutschen ziehen
sich langsam aus dem Moseltal zurück.

O K W. 18. 9. 1938. Im Westen keine nennenswerten
Kampfhandlungen.

(Wir setzen die Reihe der Veröffentlichungen in der morgigen
Ausgabe fort ).

verzweifelter Stimmungsrummel in London
Vas Problem ber Selb/werleiöigung — frisch-fröhliche Minislerreöen— England allein aus weiter fiur

rck. Berlin,  27 . Juni.
In London wird wieder einmal hinter verschlossenen Türen

verhandelt , um die für England äußerst brennend gewordenen
Probleme der Selbstverteidigung zu lösen. Aus naheliegenden
Gründen vermied es Churchill in seiner letzten Unterhausrede,
allzu tief in diese heiklen Fragen einzusteigen , wie er auch die
außenpolitischen Angelegenheiten eigentlich nur in wenigen
Verzerrten Zügen streifte . Die aus London gemeldeten Infor¬
mationen , die von einer Unzufriedenheit vieler Parlamenta¬
rier wissen wollen , haben daher mancherlei Wahrscheinlichkeit
für sich. In Sachvcrständigenkrciscn ist man sich schon lange
darüber im klaren , daß die militärische und kriegswirtschaft¬
liche Rüstung Englands durchaus nicht den Ersordernistcn
eines Krieges gewachsen ist, der seit Jahrhunderten zum
erstenmal wieder im eigenen Lande droht.

Durch überstürzte Maßnahmen , die ebenso panische Angst
wie verbrecherische Skrnpellosigkeit verraten , soll jetzt diesen
Schwächen des englischen Vcrteidignngssystcms entgegengewirkt
werden . Die Rüstnngsfabrikcn — soweit sie über die notwen¬
digen Facharbeiter und Rohstoffe noch verfügen — arbeiten
mit Hochdruck. An der Küste und allen strategisch wesentlichen
Punkten des Landes werden Vorbereitungen für die Abwehr
der befürchteten Invasion getroffen . Hierbei soll in größtem
Umfang auch die Zivilbevölkerung herangezogen werden.

Der „Daily Mirror " schlägt zum Beispiel vor , jedem Mann,
jeder Frau und jedem Äiüd sofort Handgranaten zu geben.

Vie Veutschenhetze zusammengebrochen
Sie deutsche„fünfte Kolonne" in Uruguayauf freien fuß gesetzt

, Berlin , 27. Juni.
Wenn man sürderhin ein Buch über Südamerika schreibt,

sollte man nicht das Temperament , sondern die Phantasie als
bezeichnendes Merkmal vieler seiner Einwohner herausstellen.
Diese Phantasie hat in den letzten Wochen wieder Blüten
getrieben , die man humoristisch behandeln müßte , wenn sich
hinter dieser Groteske nicht mancherlei Ernst und Gefahr ver¬
bergen würde . Die Saat jener Nachrichtenagenturen , die einst
das Märchen von der „Fünften Kolonne " in die Welt setzten,
ist aus dem für diese Dinge ungeahnt fruchtbaren Boden des
südamerikanischen Kontinents in erschreckender Weise ausge¬
gangen . In Uruguay hat man eine ganze Verschwörung die¬
ser höchst verdächtigen „Kolviiiienmünner " ausgespürt , hat
Teutsche verhaftet , die in den behördlich anerkannten und
zugelassenen kulturellen und wirtschaftlichen Organisationen
der Ausländsdeutschen tätig waren , und einen riesigen Wir¬
bel — ein Ballhhoo , wie man in USA . sagen würde — um
die in letzter Stunde verhinderte Nazi -Revolution entfacht.
Nun , da der Sturm seine Zeit gebbanst hat , ist die ganze
Geschichte wie ein Kartenhaus zusammengeklappt , die Pyra¬
mide von Lüge und Verleumdung eingestürzt , so wie es einst
der Patagonienafsäre in Argentinien ergangen ist. Aus Grund
einer Flut von deutschfeindlichen Lügcnberichten hatte man
gegen die verhafteten . Deutschen einen parlamentarischen Un¬
tersuchungsausschuß ins Leben gerufen , der aber , da er trotz
eifriger Bemühungen gegen sie nichts Belastendes linden
konnte , wieder ausgelöst wurde . Anschließend wurden die
ordentlichen Gerichte gegen die beschuldigten Deutschen ein¬
gesetzt. Diese stellten nun fest, daß alle Anklagen gegen die
„Fünfte Kolonne " aus unwahren Angaben beruhen . Vor aller
Welt ist damit die tendenziöse Tcutscheiihetzc in Uruguay zu¬
sammengebrochen.

Wieder einmal hat sich die völlige Haltlosigkeit aller jener
phantastischer Berichte und „UniersuchungScrgebnisse " erwie¬
sen, die aus Hysterie und politischer Urteilslosigkeit ausgebaut
waren . Wenn jetzt Montevideo amtlich bekanntgibt , daß der

hierzu eingesetzte parlamentarische Untersuchungsausschuß aus¬
gelöst, sämtliche Angeklagten freigelassen und alle Anschuldi¬
gungen den Erfahrungen mit dem Patagonienschwindel —
damals wollten die Teutschen angeblich Patagvnicn einstecken,
wie diesmal Uruguay — möglich, daß verantwortliche Staats¬
organe in dieser Weise durch völlig sinnlose Gerüchte znm
Einschreiten veranlaßt werden konnten ? Wir kennen die
Quellen dieses Alarmismus . Sie sprudeln nicht zuletzt in den
politischen und publizistischen Kreisen der Vereinigten Staa¬
ten . Es sind die gleichen Kreise, die heute mit dem Dreh hau¬
sieren. nicht die Ausländer und die eingcschlichencn Spione
seien die Hanptgesahr , sondern jene amerikanischen Bürger,
die beispielsweise heute sagen, „man muß es Hitler lassen, er
hat großartige Arbeit geleistet."

Die Juden der „New Dort Post ", die in diesen Aeußerun¬
gen bereits die Keimzelle einer totalitären Bewegung sehen,
gehören ebenso hierher wie djc verantwortlichen Politiker , die
den Alarmnachrichjcn durch ihre Maßnahmen die nötige Reso¬
nanz geben. Oder welche anderen Beweggründe könnte der
Beseht gehabt haben , der den USA .-Krcnzer „Oniiich " ver¬
anlaßte , über die vorgesehene Zeit hinaus in Montevideo zu
bleiben , um dort die Möglichkeit einer Nazircvoltc zu unter¬
suchen? Oder aus welchem Grunde hatte man sonst das
Flaggschiff des 7. Geschwaders, die „Wichita ", von Rio nach
der La-Plata -Müiidnng in' See gehen lassen? Es ist jene auS
Böswilligkeit und völliger Urteilslosigkeit entstandene Ner¬
vosität , die z. B . jetzt die „New Park Times " veranlaßt vor
cincr deutsch-italienischen Wühlarbeit in Brasilien und vor
dem „Terror " der deutschen und italienischen Volksgruppen
zu warnen , die „hohe brasilianische Kreise durch Ausmalung
der Siege in Europa einschüchtern". Die Summe aller dieser
Idioten war jener nordamerikanischc „Historiker ", der —
offenbar aus dem Kaffeesatz — nachwies , daß spätestens secb-
Monate nach dem Krieg die deutsche Jnvasiion in Südiun -
fällig wäre . Arme Irre.

um auf diese Weise einen „Volkskrieg" zu organisieren . Die
gleiche Forderung erhebt der Untcrhausabgcordncte Davics in
der „ News Chroniclc ". Churchill und seine plutokratischen
Kumpane schrecken also nicht davor zurück, einen regelrechten
Franktircurkrieg vorzubereiten , dessen Folgen schrecklich sein
müßten.

Trotzdem predigt Mr . Anthony Eden,  Seiner Majestät
schöner Kriegsminister , unentwegt im englischen Rundfunk
den frisch-fröhlichen Krieg . So ganz Wohl scheint es ihm hier¬
bei allerdings nicht zu sein, denn zögernd meinte er doch,
daß England schweren Zeiten entgegengehe, da mit einer
deutschen Offensive gegen Mroßbrstaniiicn bald zu rechnen
sei. Aus diesem Grunde befürworte er auch eine beschleunigte
Evnkuierung der nach seiner Ansicht am meisten gefährdeten
Küstengebiete . Aber gerade diese Frage bereitet znr Zeit der
britischen Ategietung ernste Kopfschmerzen. Wie wenig alle
Ermahnungen an die Ocstentlichkcit . zu Ruhe und Disziplin
sriichtetcn. zeigt nämlich die .M a s s c n s l u cht aus fast allen
Küstenstüdtcn niid vor allem aus London , wo bereits Hundert¬
tausend !: die Koffer gepackt haben , um den bereits geilüchtcten
Angehörigen der sogenannten Society zu folgen. Es ist
jedenfalls aufschlußreich genug , daß die Regierung das frei¬
willige Verlassen von amtlich nicht evakuierten Gebieten unter
Strafe gestellt hat.

In dem Chor der Kriegshctzcr in London kann natürlich
auch der Kriegmacl-er C h a in b c r l a i n nicht sehten. Vor
dem Exekutivnnsschnß der nationalen Vereinigung der Kon¬
servativen und Unionisteiivcrbündc versucht sich der Erpremier
znr Geltung zu bringen . Nach einem Schwall echt chamber-
lainschcr Phrasen kräht der alte Hetzer die abgedroschene
Parole , daß England entschlossen sei, den Krieg bis zum sieg¬
reichen Ende fortzusetzen.

Obwohl die englische Presse unter scharfer Zensur steht,
entging dieser Tage doch ein bemerkenswerter Aufsaß der
Zeitschrist „ Ninctecnth Century " dem Rotstift . Dieser Aus¬
satz gewährt tiefe Einblicke in die wahre Stimmung
des englischen  Volkes . Deutschland habe sich in diesem
Krieg , so heißt es in der genannten Zeitschrift , die Tüten
freigemacht und seine Lstgrenzc geöffnet. Es sei damit in
der Lage, sich mit wichtigen Produkten einzudecken. Anderer¬
seits greife Deutschland die Transportwege Englands aus dem
Atlantik an . Es sei beinahe sicher. Latz Deutschland die beste
Aussicht aus einen endgültigen Sieg habe. Es kann Wohl
mit Recht angenommen werden , daß diese Ansicht des
„Nincteenth Century " in England nicht allein steht, sondern
vielmehr von weiten Kreisen geteilt wird.

llm so mehixhemülst sich die amtliche Propaganda , diese Art
von Defaitismus zu bekämpfen. Sie versucht dies einmal
durch einen künstlich hochgepäppelten Optimismus und zum
anderen durch eine rvsagciärbte Darstellung der politischen
Lage. Mit einem geradezu erheiternd wirkenden Pathos ver¬
kündet daher z. B. die Londoner Presse die Gründung einer
sranzvsisclieii- Legion in England , die unter ' Führung des
degradierten Deserteurs de Gaulle steift, Aber die Hosinnng,
daß dieses Haustein versprengter Emigranten bald zu einem
reißenden Strom anschwellen würde , hat jäh getrogen . Ter
sranzösische Botschafter in London . Corbin , au ! den die
Plutokratcn so große Hossnungen geletzt hatten , legte seinen
Posten nieder . Selbst Reynaud scheint sein privat¬
kapitalistisches Gewissen zu schlagen. Ta es ihm vermutlich
nicht möglich war . sein Vermögen rechtzeitig ins Ausland
zu schassen, um dort als iendaler Emigrant den Märtyrer
spielen zu können , dementiert er das »an London ausgestreute
Kerüchst daß er nach England kommen und sich dort der
Clique „ m de Gaulle anschließen weide.

Zum Trost sür diese Enttäuschung macht man in London
um so mehr Reklame um eine sagenhafte polnische „Armee ",
die irgendwo in England vorhanden fei und nur den

„iieiiv -o habe. sich gegen die Nazis ins Kriegs-
ch ö„,>>:.-! zu stürzen. Der gleiche Propagandarummel wird

um die Kanadier und Neuseeländer entfaltet , die sich plötz¬
lich im Glanz der Lebenretter , Old Englands sonnen können.

Es ist immerhin bezeichnend, daß die britische Regierung
ihrerseits jetzt schon Vorbereitungen trifft sür den Fall,
daß die Verbindung zwischen England und Indien völlig
abgeschnitten - würde , nachdem das Mittclmccr als Durch-
gangSstratze bereits ausgefallen ist. Die Hossnimg, durch
einen verstärkten Druck aus andere Staaten gerade hier eine
Erleichterung der äutzerst prekären Lage Englands zu er¬
reichen, ist inzwischen völlig gescheitert. Es gibt heute in
Europa keinen Staat mehr , der seine Haut sür London zu
Markte zu tragen , ein Bedürfnis hätte.

Der türkische Ministerpräsident Saydam stellte sogar aus¬
drücklich, fest, daß sich die Türkei nicht zum Eintritt in den
Krieg "gezwungen suhle, solange sie nicht selbst angegriffen
würde . Nur die unter Englands Kontrolle stellenden arabi¬
schen Länder erscheinen noch theoretisch auf der Aktivseite
der britischen Bilanz , wo sie aber ebenlalls längst als zweifel¬
hafte Faktoren umgebucht werden mußten.

In der gestrigen ' Gcheimsitzüng des englischen Unterhauses
Nutz wahrscheinlich manche Fragen dieses Gesamtkomplexes
ant der Tagesordnung oder zumindest in der Debatte er¬
schienen. Churchill wird mit Versprechungen , optimistischen
Zilkunftsperspsktivcn , einigen bitteren Eingeständnissen und
vielerlei Ausreden geantwortet haben . Aber das ist alles.
Die Zeit , die Tust Coopcr solange als Verbündeten der
Plutokraten reklamierte , hat gegen sie entschieden.

Frankreich liegt am Boden . England verlor die ersten Ge¬
fechte in Norwegen, ' die erste Schlacht in Flandern — auch
seine entscheidende Niederlage ist nicht mehr fern. Politisch
und wirtschaftlich ist es in seinem Krieg jedenfalls schon
längst geschlagen. Die letzte Konsequenz folgt zwangsliiM
auf dem Fuß.
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1. Beilage zu Nr . 175
Bremer Zeitung Freitag, den 28. Zum 1940

Jeder Slakschuh zugleich Zliegerwarnung!
- Sprengbombcnabwurf aus das Hafengebict

Bremen,  28 , Juni
Am gestrigen Donnerstaginittag wurden von einem feind¬lichen Flugzeug mehrere Sprengbomben auf dasHase » gebiet von Bremen  abgcworfcn . Dabei wurdenur unwesentlicher Sachschaden angcrichtct , Fünf Personen

wurden verletzt, davon vier durch Flatsplrtter . Durch unsere
sofort -ins-tzcude Abwehr wurde der Feind Vertrieben.

Aus diesem Anlaß wird noch einmal ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß j - d e r F l a t sch u ß g l e ich , - i t i g F l i e-aerwarnung  bedeutet , auch wenn .aus bestimmten Grün¬den vorher lein Lirenenzeichcn gegeben wurde . Jeder Bolls-genosse hat daher, auch bei Tage , sosortdicStratzczuv e r l a s s e n und einen Schutzraum auszusuchcn. Falsche Neu¬
gier ist nicht allein Leichtsinn, sondern unmittelbare Gefahr.

Ute neue Bremer§ibel
Soeben , ist im Verlag von Arthur Geist in Bremen dasneue Bremer Schulbuch „Meine Fibel " von Fritz E a n s-

b e r g erschienen und zum Preise von 2 RM , in allen ein¬
schlägigen Geschäften zu haben . Die neue Fibel für unsereKleinen , die in sämtlichen Bremer Schulen amtlich ein-
gesührt ist. löst nun die viele Jahre in Gebrauch gewesenef.Roland "-Fibel ab, die derzeit von einer Kommission desBremer Lehrervereins hcrausgegebcn wurde , Ihr Verfasser
Fritz Gansberg ist der bekannte Bremer Pädagoge und Ju¬
gendschriftsteller. die ebenfalls dem kindlichen Äussassungs-vermögen auss beste entsprechende, bunte bildliche Aus¬stattung steuerte Herbert W c l l m a n n bei. Selbstverständ¬lich ersolgten Ausbau und Wahl des Lehrgutes nach neu¬
zeitlichen Gesichtspunkten, und sür den Lehr- und Lernwcrtder Fibel zeugt nicht zuletzt die in Berlin errungene An¬
erkennung , wo sie von einer Prüsungskommission unter
einer großen Anzahl vorgelegter Fibeln als «ine der bestenbefunden worden 'ist.

Zur tßeschließung von Soldaten
Zur Heiratsordnung für den besonderen Einsatz der Wehr¬macht hat das Oberkommando des Heeres eine Klarstellungverfügt . Danach sind allen Angehörigen des Reiches gleich¬zeitig mit dem Heiratserlaubnisschein die eingereichtcn Per-

svnenstandsurkunden bzw. sonstigen Urkunden zur Vorlagebeim Standesamt wieder auszuhändigen . Auch wird der Hei¬
ratserlaubnisschein 'von dem Standesbeamten nur dann aner¬kannt . wenn - er mit dem Dienststempel des Truppenteils ver¬
sehen ist. Heeresangehörigen zwischen 18 und 21 Jahren darfder Heiratserlaubnisschein nur dann ausgchändigt werden,
wenn das Amtsgericht neben der Volljährigkeit auch die Ehe-rnündigkeit ausgesprochen hat.

Fristrblauf für Anträge auf Grundsteuer -Erlaß 30. Juni 1940 . DerHaus - und Grundbesitzeroerein Bremen  e . V . teiltmit : Die Richtlinien für Billigkeitsmatznahmen auf dem Gebiet der
Grundsteuer vom 22. Januar 1940 sehen einen Erlaß der Grund¬
steuer in den Fällen vor , in denen die Einziehung der Steuer nach
Lage des einzelnen Falles unbillig wäre , in den Fällen einer un¬
gerechtfertigten Belastungsverschiebung ans Anlaß der Einführungdes Reichsgrundsteuerrechts ab 1. April 1938 und in den Fallen der
Ertragsminderung . Die Billigkeitsmaßnahme . d. h. also der

Steuererlaß wird nur auf Antrag gewährt und zwar grundsätzlich
jeweils für .ein Rechnungsjahr . Am 30. Juni d. I . läuft nun die
Frist ab . bis zu der noch Anträge auf Erlaß von Grundsteuer fürdas Rechnungsjahr 1939 (nicht 1940 ) zu stellen sind . Beim Rech¬
nungsjahr handelt es sich bekanntlich um den Zeitraum vom 1. Aprileines Jahres bis 31. März des nächstfolgenden Jahres , in vor¬
liegendem Fall also vom 1. April 1939 bis 81. März 1940 . DerAntrag ist an das Steueramt der Freien Hansestadt Bremen , Doms-
Hof 26. zu richten.

Schulsommerferien und Privatmusikunterrichr . Aus Anlaß der mitRücksicht auf den Ernteeinsatz der ältere .n Schuljugend erfolgten Er¬
weiterung der diesjährigen Sommerferien auf sieben Wochen appelliert
Prof . Hermann Ä b e n d r o t h ' als Leiter der Fachschrift Musik-Erziehung an die Elternschaft . Bei der Schwere der durch den 5irieg
hervorgerufenen wirtschaftlichen Lage der frekstehenden Musikerzieherdarf von der Elternschaft erwartet werden , daß sie Verständnis fürden Wunfch ^ der Musikerziehers hat , die durch die Sommerferien
ausgefallenen Unterrichtsstunden entweder vor - oder nachzugeben . Zur
Erleichterung der Schwierigkeiten ist es zweckmäßig , daß die Feriendes Privatmuftkunt -errichts erst zwei bis drei Wochen nach Beginn
der Schulferien anfangen , zumal im allgemeinen damit zu rechnen
sein wird , daß der Ernteeinsatz der Jugendlichen in der zweiten
Halste der Sommerserien ftattfindet,

Platzkonzert . Heute , am 28 . Juni , gibt der Eaumusikzug des
Reichsarbeitsdienstes von 18 bis 19 Uhr in der Derfflingerstratzeein Platzkonzert.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag ) . 21.52 Uhr
bi« Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . . 5 .V5 Uhr

Cad HoMimq*
JCafä&e - tK&ai} - tjl &c&utg.
wohlschmeckend und ergiebig
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Die Wochenschau des Sieges
Seegefecht bei Jan Magen— wie die Maginotlinie fiel —Her Lührer in LompiLgne

Die letzt« ab morgen zur Vorführung gelangende Wochenschau des großen Feldzuges in Frankreich bringt uns die letzteund rn ihrer ganzen Größe uns Miterlcbendcn noch nicht faßbare Phase des Kampfes im Westen und seines Abschlussesdurch den Waffenstillstand nahe . Drei deutliche Bildabschnitte führen uns in das außerordentliche Geschehender vergangenenWoche. Es hebt an mit dem ersten zusammcnsasscndcn Bildbericht einer Secopcration . cs folgen die Ucbcrwindung der vonden Franzosen für unüberwindlich gehaltenen Maginotlinie mit geradezu faszinierenden Bildern vom Nheinübcrgang undder Einnahme dc.r ersten Bunkcrlinicn und abschließend die unvergeßlichen Bilder aus dem Fllhrcrhauptquarticr . von derZusammenkunft Führer — Duce in München und vom Tag in Eompibgyc am 21. Juni 1940.
Großartige Aufnahmen schildern den Borstvß unserer

beiden Schlachtschiffe „Scharnhorst " und „Gneisenau " undder ihnen beigegcbenen mittleren ertreiikräste und Zerstörer
unter Admiral Alarsch  all ', den Vorstoß ins Nordmeer,der zu dem erfolgreichen Seegefecht bei Jan Mayensuhlte . Mächtig erheben sich die granatcn - und slainmen-spcicnden Rohre der schweren mittleren Artillerie , um mit
ihren Salven den Feind zu vernichten . Auch die Zerstörer
kommen mit ihrer Torpcdowasfe zum Zuge, Zum Schlußwerden wir Zeuge des Sinkens der feindlichen Schisse; Gran¬
diose Bilder , wie die feindlichen Schisse sich mit hoch auf¬
ragendem Heck gleichsam noch einmal ausbäume », bis sich
über ihnen die Wellen des Nordmeeres schließen.

Von den Schlachtschiffen, den schwimmenden Festungen un¬serer Kriegsmarine , führt uns der Bildbericht zu den klein¬sten und ungeschütztesten, Schissen unserer Wehrmacht, zuden Schlauchbooten und Booten mit Heckmotor, die unseresieggewohnten, todesmutigen Jnsanteristen und ihre ,Helfer,die Sturmpioniere , über de» Rhein zmn Angriff aus die
Maginotlinie übersetzen, während unsere ■schwere Artillerieund unsere Stukas die Bunkcrlinien niedcrhümmern . Mit¬
reißend der Angrifssdrang der in den Bildern vom Ucber-
sctzen ' liegt , stärker .noch der H a n d g r a n a t e n k k>m p sum die ersten Gräben und Bunkerlinien und das Eingreifender Flammenwerser der Pioniere , die der Infanterie den
Weg zum Sprung gegen die Bunker frci,machen. währenddieses Geschehens auf der Erde spielt sich ein L u s t ka m p fmit erregenden Siurzsiügeu der Jäger ab, Ausnahmen eines
Abschusses verfolgen das getroffene feindliche Flugzeug aushöchster Höhe bis zum vernichtenden Aufprall auf der Erde,
Tann folgt die Schilderung der Stöße durch die Maginot¬linie hinein ins deutsche Elsaß,  hinein in eine Land¬
schaft. die nicht nur in ihren höchsten Kunstwerken , sondern
auch in ihren Städten und Dörfern ihren deutschen Cha¬
rakter ^ bewahrt hat . Eine , Landschast, die nun durch dieSchärfe und Krasi des deutschen Schwertes wieder für
immer in deutsche Obhut zurückgckchrt ist. Nach der kurzenSchilderung der größten Kapitulation der Welt¬
geschichte  folgen Bilder von Verdun und Paris , In
Paris  spricht aus dem gezeigten Vorbeimarsch der
Truppe  und den Gesten ihres Generals die innere herz¬liche Verbundenheit zwischen General und Mannschaft,

Dort marschiert , das fühlt jeder, der diese Bilder sah, mittenin des nicdcrgcworscncn Feindes Hauptstadt eine Armee, dievon dem Geist einer neuen tragenden Idee erfüllt ist und diedarum diese Einheit in der Gemeinschaft und diese uiiübcr-
windlichc Wucht besitzt, die unsere Wehrmacht nun gegenEngland wenden wird.

Den erlebnistiefen Abschluß der Wochenschau des Siegesbilden die Bilder ans dem Führerhauptquartieran dem Tage , da das Wasfcnstillstandscrsiichen Petains cin-
läuft , und Bilder aus C o m p i e g n c. Zunächst sehen wirden Führer  am Kartentisch, wie er in einer entscheidenden

Beratung selbst eine wichtige Eintragung für die kommendePlanung auf der Karte vollzieht, Tann finden wir ihn inder Besprechung mit Generalseldmarschall G ö r i n g undschließlich inmitten seiner Mitarbeiter in der Stunde , als das
sranzösische Ansuchen cintrissi , .Packend wirkt die eruptive,Geste des Führers , die die tiefe Freude des Feldherrn undStaatsmannes asisdrückt über diesen Erfolg des siegreichen
Kampfes , seines Volkes, eine Freude der Gewißheit , daß derkontinentale Gegner nun niedergcrungen ist, — In Münchenerleben wir dann die Besprechung der beiden gro¬ßen Staatsmänner der  A chf e,» m ä cht e., die in
herzlicher Form ihre Beratung führen uhd in voller freund-
schastlicher licbercinstimmiiiig die Bedingungen des Waffen¬stillstandes scsticgen. Nach den Bildern der Begeisterungs¬stürme der Münchener um den Führer und Mussolini folgen
dann in der Wochenschau die letzten Szenen von tiefer innererErlcbnisstarke im Waide von Compibgne,

Wir folgen dem Führer und seinen Gesolgsmänncrn , wäh¬rend sic jene historische Stätte deutscher Schmach durchschrei¬ten, die nun zum Zeugen des Wicdcrauferstehcnch des Reichesund seiner Macht werden sollte. Wir fühlen , wie jederSchritt und jeder Blick des Führers und der Männer , die mitihm de» Kamps um den Ausstieg geführt haben und nun die¬sen Tag einer geschichtlichenWende im Leben unicrcs Volkesmiterlcbcn , voll Rückerinnerung an den durchlebten Kampsund Voransschau in die nun neu und sicher gegründete Zu-kunst des Reiches sind, für die die Ucbcrwindung des starren,,
reaktionären französischen Gegners eine der notwendigen Vor¬aussetzungen war.

Ü-

Ten Berliner Vertretern der deutschen Presse, die die kvm-
nicndc Wochenschau in' einer Sondervorsührung sahen, wargleichzeitig auch Gelegenheit gegeben, die letzte vorlie¬gende sranzösische Kriegswochcnschau  zu
sehen. Fast unbeschreibbar ist der Unterschied zwischen demdeutschen und iranzösischen Bildb -richt, Aus der deutschenDarstellung spricht neben der höchsten künstlerischen Darstel¬lung im Bild die innere Wahrheit und die innere Geschlossen-hdii , während die französische Darstellung noch immer diealten Propagandamethoden ableiert , durch eine Reihe vonBildern auf die Mitlcidsrcgungcn von Nur -Temokraten inder Welt drgnßen zu wirten . Aper heute zvird wohl selbst denFranzosen klar geworden sein, daß ihre eigene plutokraiischeund kriegsschuldige Führung auch die Schuld an dem Flüchi-
lingselcnd trägt , das einen großen Teil der Wochenschau aus-macht. Diese Führung Hai mit verlogener Propaganda unddurch eigene Anordnungen die Bevölkerung zur ' kopflosen
Flucht gezwungen. Hinzu kommt die Unaufrichtigkeit derBilddarftcllnng , In einem dargestcllten Lnftkamvi handelt essich ganz klar lim gestellte Bilder ans einem Manöver , diegekuppelt lind mit einer immer wiederkehrenden Aufnahme
einer abgesturztcn deritschen Maschine, Demgegenüber steht dievon Mitkämpfern unserer Truppen , unseren Bildberichtern,aus der Kampslinie heraus aufgenommcnc Reihe von ein-
druckvollstcn Kampfausnahmen,

Aus dem Gerichtssaal
Zuchthaus für Kriegsdiebstahl

Die Große Strafkammer verhandelte gegen den im KreiseLsterholz -Scharmbcck wohnhaften, . schon wegen Wildern ? vor¬bestraften Ecvert P , und seinen Helfershelfer , den noch nicht
vorbestraften Tiedrich £>., die beschuldigt waren , in der Nachtdes 19, Mürz in das Stallgebändo eines in Wasserhorst an¬sässigen Landwirts eingedrungcn zu sein und vier Hühnergestohlen zu . haben , Tic der Tat nbcrsührten Angeklagten,die im 18, bzw. 35 Lebensjahr stehen, haben sich bei Be¬gehung des Diebstahls allein von , dem Motiv der gewinn¬süchtigen Bereicherung leiten lassen, denn beide besitzen eine»
ansehnlichen Hühlvzrbestand, so daß, .eine wirtschasiiiche Not¬lage nicht in Frage kam. Besonders erschwerend aber war,daß der Diebstahl , den sie — mit einem Revolver
bewaffnet — ausgesührt hatten , z u Kriegsz eitenbegangen  worden war . Nach eingehender Prüfung ' allerBe- und Enilastungsmomcnte und längerer Beratung ver¬kündete die Große Strafkammer folgendes Urteil : P . wirdu einer Zuchthausstrafe von 2 . Jahren , H. zu einer Ge-
ängnisstrase von 18 Monaten verurteilt , die bürgerlichenEhrenrechte werden aus die Dauer 'tion 3 bzw. 2 Jahren ab¬erkannt . Das Urteil wurde rechtskräftig,

Urlaubserleichterungfür das 5rsahheer
Das .O.̂ W. hat für das Ersatzheer einige Erleichterungen

der Kricgsurlaubsregelung ^verfügt . ' Verheiratete  An¬gehörige des Ersatzheeres, diŜ in der Grundausbildung stehen,können daher in der Ausbildungszeit zweimal, unver¬heiratete  einmal im Nahverkehr bis zubsiKilv-meter  über Tvnnabend/Lonntag beurlaubt werden . Hierbeikann die Urlaubsguvte jeweils 15 bis L0 Prozent der Ist¬stärke betragen , « vldaten , die infolge der Entjernungs-begrenzung ihren Heimatort nicht erreichen können, sollen vordem Abrücken ins Feld .einmal beurlaubt werden. Darüber
hinaus kann nach erfolgter Grundausbildung eine nochmaligeBeurlaubung erfolgen , soweit die truppendienstlichen Verhält¬nisse cs zulassen. Auch der reine Sonntags Urlaubim Ersatzheer wird auf 50 Kilometer im Nahverkehr erweitert.Er kann nach den Bestimmungen Verheirateten zweimal,
Unverheirateten einmal im Monat gewährt werden . Jederwird dafür Verständnis haben, daß selbstverständlich die Aus¬

bildungsbelange den , Vorrang haben und daß es sich deshalbbei diesen Bestimmungen nur um Kannvorschristen handelnkann.

Keine Feldpostsendungen mit frischem Obst ! Seit Beginn , der Obst¬
ernte werden in großen . Mengen Feldpostsendungen mit frischenKirschen und Erdbeeren ins Feld versandt . Die Sendungen kommen
selbst bei guter Verpackung schon völlig aufgeweicht zu den Post-
sammelstcllen . , Ihre Weiter - oder Rücksendung ist zwecklos , da der
Inhalt m e i st e n s schon verdorben  ist . Frisches Obst und
andere leicht verderbliche Lebensmittel ' eignen sich nicht zur Aus¬
nahme in Fcldpoftsendungen : sie gehen der Volksernährung verlorenund beschädigen andere Postsendungen.

Fahndet nach dem Kartoffelkäfer , dem schlimmsten Schädling derKartoffel ! Vor allem sind die Kartoffel - und Tomäteckpflckn .jen sdrg-
sältig zu überwachen . Doch wurde der Kartoffelkäfer auch auf Kohl.
Disteln . Knöterich , Melde , Hederich und auf Johannisbeersträuchern
gefunden . Jeder Vcfallsverdachi ist unverzüglich'der Polizeibehörde zu melden. — Starke Nieder¬
schläge im Juni begünstigen die Verbreitung verschiedener Pflanzen¬
krankheiten . vor allem des Getrcidemehltaues , des Ectreiderostes
und der Schwarzbeinigkeit der Kartoffel . — Wo das Saatgetreide
nicht - gebeizt wurde , treten Brandkrankheiten auf — Wenn Sper¬
linge die reifenden Eetreidekörner fressen , Hilst regelmäßiges Ent¬
fernen der Sperlingsgelege . Wirksam 'sind auch selbsttätige Sperlings-fallcn . — Im Obstgarten wird jetzt , etwa "3 bis 4 Wochen nach dem
Äbblühen , die zweite Nachblütespritzung gegen Schorf und fressendeInsekten vorgenommen . Die nach Verstecken suchenden Raupen des
Apfelwicklers (Obstmadcn ) lasten sich in Fanggürteln (Wellpappstreifew.die mit wasserdichtem Papier überkleidct sind ) fangen . Die Gürtelwerden im Juni V» bis li/ 2 Meter »über dom Boden um die
Stämme gebunden . Im Herbst sind sie abzunehmen und die darin
oder am Stamm eingesponnenen Obstmadon zu töten , - r Kümmernde
und welkende Kohlpflanzen sind meist von Müden der Kohlfliege.Larven des Kohlgallenrüßlers oder von der Kohlhernie befallen.
Solche Pflanzen sind rechtzeitig mit der Wurzel zu entfernen und.zu verbrennen , nicht aber auf den Kompoflhaufen zu werfen ! Aus¬
kunft über Pflanzonkrankheiten und Schädlinge erteilt die Haupt¬stelle für Pflanzenschutz  im Deutschen Kolonial - und
Uebcrseemuseüm in Bremen , von der auch die folgenden Flug - und
Merkblätter der . Biologischen Reichsanstalt bezogen werden können:Flugblatt Nr . 1 Fusikladium oder Schorfkrankheit . Nr . 26 Stink¬
brand des Weizens , Nr . 30 Taschenkrankheit der Zwetschen . Nr . 35
Stachelbeermohltau , Nr . 51 Blattläuse , Nr . 58 Maden und Raupenam Kohl . Nr . 67 Vogelschutz und Vogelubwehr , Nr . 94 Ulmen - >
sterben . Nr . 95 Gurkenkrankheiten . Nr . 120 Kartoffelkäfer , Nr . 130
Krankheiten und Schädlinge der Küchenzwiebel . Nr , 148/149 Vor¬
ratsschutz im Haushalt , Nr . 151 Mitrelmeerfruchtfliege : MerkblattNr . o Kartoffelkäfer , Nr . ' 10 Kartoffelälchen , Nr .. 13 Warum madige, Kirschen ? '

Jahresbericht des Kunstoereins
Der Borstand des Kunstvereins in Bremen verösentlicht den

Bericht über das Geschäftsjahr 1939/40. dem Mr solgenixsentnehmen :. Mit Kriegsausbruch stand die Tätigkeit der Kunfr-
halle vornehmlich im Zeichen der Sorge sür die Sicherung derihr anvertrauten Kunstwerke. Während shmttiche Beider derGalerie in einem auss denkbar beste gesicherten Schutzraum
nntergcbracht wurden , haben die Handzeichnungen und derwertvollste' Teil der Druckgraphik im Tresor und in den rmt
Sandsäcken belegten Eisenschränkcn hinter dem Kupterstlch-kabtnett Platz gesunden. Dadurch wurde es möglich, wenig¬stens das Kupscrstichkabinctt nach kurzer Schließung wiederden Besuchern zugänglich zu machen. Auch das Ansstellungs¬wesen konnte ausrechtcrhaltcn werden , ebenso die an gekün¬
digten Lichtbiidervorträgc bis^ aus die zwei letzten, die wegenKohlenmangels aussallen mußten . Aus der Stiftung einesFreundes der Kunsthalle konnten je ein bedeutendes Gemäldefür die Abteilung der deutschen Romantiker und für di- Nie¬derländer des 17, Jahrhunderts erworben werden . Auch im
Berichtsjahr wurden für verschiedene Ausstellungen wertvolle
Werke ausgcliehcn . Der Vorstand beschloß jedoch im Juni1939, künftig im Bewußtsein seiner Verantwortung gegenüberden Kunstwerken wie auch gegenüber den Besuchern
Sammlungen , die Ausleihung von Kunstwerken grundsätzlich
abzulehnen . Die eigene Ausstellungs -, Vortrags - und Füh-rungMtigkeit war auch im vergangenen Jahr wieder sehr
lebhaft. Durch einen ansehnlichen Zuschuß des Regierenden
Bürgermeisters wurde die Ausgabe eines neuen , mit 40Abbildungen ausgestatteten Galerie - Kata¬log  e s ermöglicht. In das Berichtsjahr fielen das 25jährigeDienstsubiläum von Prof . W a l d m a n n als Direktor der
Kunsthalle und der 70, Geburtstag der Leiterin der „Graphi¬
schen Gesellschaft", Frau Frieda S t r o h m. Die Kupfcrstich-sammlung und ' die Bücherei konnten durch Neuerwerbungenund Schenkungen von staatlicher und privater Seite erweitertwerden . An Stelle des verstorbenen verdienstvollen Förderersdes Kunstvereins , Bürgermeister i. N. Hildcbrand wurde der
turnusmäßig sür ein Jahr ausgcschiedenc BürgermeisterF l o h r wieder in den Vorstand gewählt . Neu in den Vor¬stand gewählt wurden Direktor Lutz L e >s e w i tz und AugustNebclthau,  An Mitgliedern zählte der Kunstverein am31. 3. 1940 ein Ehrenmitglied , 23 lebenslängliche , 523 ordent¬liche, 292 persönliche Mitglieder und zwei Vereine , An , Be¬suchern wurden im Berichtsjahr 8502 gegen 28 179 .im vorigenBertcktsiahr gezählt ; Der starke Rückgang -erklärt sich aus der

Jahresbericht der Zentrale sür Jugendfürsorge . Die „Bre¬mer Zentrale sür Jugendfürsorge e, V," führte kürzlich die30, Mitgliederversammliing durch, in deren Verlauf der um¬fangreiche Jahresbericht verlesen und genehmigt wurde . Der'Bericht zeugt von der vielseitigen und ausopfcrungSvvllenTätigkeit der Zentrale auf den Gebieten der Jugendgerichts-Hilfe und der organisierten Einzelvormundschaft,
Ab 1. Juli Auszahlungen sür die handwerkliche Atiershilfe.Ter Versicherungsschutzdes Gesetzes über die Altersversorgungsür das deutsche Handwerk konnte sich aus versicherungstech-nischcn Gründen nicht auf diejenigen Handwerker erstrecken,r>ie sür eine regelrechte Versicherung schon zu alt sind. Für"'eie älteren Handwerker,  soweit sie würdig undbedürftig sin« , bat der Gesetzgeber eine „Altershilse " vor¬gesehen, die außerhalb , der .Versicherung liegt . Trotz desKrieges hat der Reichsstand des Deutschen Handwerks es nunermöglicht , daß die ersten Auszahlungen sür die Altershilf«am i , Juli 1940 gemacht werden . Die Altershilse wirddadurch ergänzt , daß die .Heime der Sandwerksorganisationenbesonders der Reichsinnungsverbände und Handwerkskammernsoweit möglich für Erholungsaufenthalt  ausgenutztwerden,

44 Jahre in einer Firma . Der Biehkausmann Heinrich K ö st S n S,
Bremen , Sommcrstratze , feiert am heutigen Freitag leinen 70. Ge¬
burtstag , Der Jubilar ist seit 42 Jahren in der Firma Rahlfs u,
Pleuh iäiig . Durch die Verschmelzung der Firma Rohlfs u , Pleustmit der Firma Boesche u . Rohlfs trat Heinrich Kostens dorthin mitüber und ist somit seit 44 Jahren in ein und derselben Firma tätig.
Seine Freunde und Kameraden , von der Fachschaft der Vlehkausleute
wünschen ihm , dah er seinen Berus noch recht lckbge bei guter Ge¬sundheit ausüben kann.

Silbernes Arbeitsjnbllänm . Am heutigen 28 , Juni begeht der Ar-
beitskamsrad Heinrich B ö t i j e r , sein LSjähiiges Dienstjubiläumbei der Bremer Stratzenbahn AE , , B . ist in der Werkstatt Bhf , ö
beschäftigt.

Unter dem kjoßeitsadler
Kreis Bremen

918(5. „Kraft durch Freude"
Wanderungen am Sonntag , 30. Juni

Radwanderungen : Sonnabend/Sonntag : Nach Verlüßmoor . Treffen:
17 Uhr Lloyd -Bahnhof . Führung : Schwoon . — Nach Meyenburg:Treffen : 17 Uhr . Altenwall/Osterdeich , Führung : Heißenbüttel . —Sonntag : Nach ' St .-Jürgen -Land : Treffen -7,30 llhr Altenwall/Osier«
deich .. Führung : Düringen . — Nach Paftoren -See : Treffen 8 Uhr
Grünen Kamp , Führung : Bartlok -Jacobs . — Nach Verlüßmoor
Treffen 8 Uhr Lloyd -Bahnhof . Führung Schmidt . — 2ns Dlcrue:Treffen 8 Uhr Domshof . Führung : Hoerlein . —

Ferien -Radwanderungen vom 8. Juli — 14. Juli : , .2ns Weser¬
bergland " Treffen am 4. Juli 1940, 16 Uhr , Domshof . Führung:
Hoerlein . Anmeldungen bis zum 4.* Juli in der KreisdienftstelleMordstraße.

Der Heimabend Inv Wilhelm -Decker-Haus findet vorläufig nichtmehr statt.

Das zeitgemäße Rezept
Gefüllte Hörnchen

Man macht aus V- Kilo Mehl , 30 Gramm Hefe , V« Liter Milch,Schale einer Zitrone , 60—80 Gramm Zucker , 50—80 Gramm
Butter einen lockeren Hefeteig , den man nach dem Aufgehen
ausrollt , zu Vierecken schneidet und mit etwas Marmelade füllt.
Man rollt die Stücke über Eck zu Hörnchen zusammen und backt
sie nach dem Aufgehen bei guter Mittelhitze 10—15 Minuten . Mankann sie mit etwas Milch bepinseln

Abtlff. Volkswirtschaft -Hauswirtschaftim Deutschen Frauenwerk

f
lasst Ponlen:
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Die Stunde
Heidelbergs

1 (Nachdruck verboten)
Cophrigth by Albert Langen/Georg Müllev , München

Weingard schritt den sich verengenden Hof der Vorderseitedes Schlosses in Versailles hinauf , das aus dieser Seite ausMarmor und roten Ziegeln errichtet war .' Baumlange
Schweizer Wachen in Helmen, . Schlagwaffen und zweierlei
Tuch ließen ihn nach einem prüfenden Blicke über seine ganze
Erscheinung hin mit anderem geziemend sich benehmendenVolke ein . Im rechten Flügel des innersten Hofes war der
Zugang und Aufgang , War drinnen irgendwo der Durchgangverboten , so war die Tür verschlossen oder es stand , war sicossen, »in schweigender Schweizer davor . Von solchen stummen
Hindernissen geführt , kgm man von selbst über eine Treppe
aus den ersten Stock. „Zuviel Pracht !" dachte Weingard , hilf¬los vor allen diesen edlen, und halbedlön , weißen und bunten
Marmoren blinkenden geformten Erzen , den Büsten , .Her¬
men , Mosaiken und Bildern , „Zuviel Pracht !" sagte er im¬mer - wieder vor all dem Herrlichen und Edlen in Arbeit und
Aufwand , das 'er zu sehen bekam. In diesem Schlosse hatte
man das Ausgezeichnete neben das Ausgezeichnete gestellt,während das Ausgezeichnete doch die geringeren Grade inseiner Umgebung braucht . Das Edle bedarf des Halb¬edlen, um zu sein, in einer Welt des Nnr -Edlen ist alles ge¬
wöhnlich. Es wimmelte von Menschen, Stimmen raunten,
Instrumente klangen durcheinander , doch alles gebunden von
jener Ehrfurcht , die zu wissen bekundete, daß man in einesKönigs Hause sek. Der Adel ging auf Schuhen mit roten Ab¬sätzen und mit dem Dcge„ an der Seite , ging am Bürger
vorbei mit einem Blicke, der sagte: Du darfst auch hier sein,
nach Seinem Willen Fürsttichkeiien von Blut wurden inSänften vorübergctragen , auch wenn ihre Wohnungen im
Schlöffe lagen . Sie waren zu vornehm , üm auch nur etwasStummes mit dem Auge zu fassen. Ganz nach oben hin , so
hoch, daß gar kein Zweifel an Adeligkeii mehr möglich war,nahm die Bekundung der Vornehmheit wieder ab, und der
König selbst hätte es sich leisten können, ■ein Volksmann zusein. Je mehr man ins Innere des Schlosses kam, desto lang¬samer floß der Strom der Besucher, wie ein Fluß sich gegenein Wehr hin verlangsamt und glättet.

And da stand Johannes Weingard im Avollosaale ! TieWände , die Böden , die Kamine , alles Marmor , Die Decken
trugen vergoldeten Stuck, und Gemälde waren eingelassenin die Ziergesache der Decke, die Halbrunde über ben Türenund die Rechtecke über den Kaminen , Langsam schritt der

Besucher aus dem Apollosaal hinaus und durch den Merkur¬saal hinüber nach dem Marssaalc . Da standen zwischen zarten
Stühlen und Hockern niedrige Tische, daraus lagen Würfel,Becher und Karten , und viele Spieler und Spielerinnen ansder , Hofgesellschaft und dem Adel spielten unter gedämpftenKampfcsrufen mit Karten und Würfeln , Die Bürger sahenzu, es drängte auch wohl jemand so nahe heran , das; eineDame , ohne etwas zu sagen und nur ein Paar Füße an¬
sehend, unter dem beschämt und eilig Zurücktrctendcn dasEnde ihris Kleides frei machte. Der Heidelberger hätte amliebsten in den Saal des Staatsrats geschaut, das Herz Frank¬reichs und des Schlosses/ die Schmiede der Welt, , aber dastand die Tür verschlossen/ stumm und dumm da. Weingard.studierte die Bildnisse des Königs , fast in jedem Saal befandsich eine Büste Ludwigs oder ein eingelassenes Gemälde,das ihn über Dünkirchen triumphierend oder den Rhein über¬schreitend zeigte, während in den Lüften • ein französischerAdler den spanischen oder deutschen so jämmerlich zurichtete,daß die Federn der Bögcl umherfiogcn . Aber eine Büste des
jugendlichen Königs von der Hand des Jean Worin sessettrWeingard , sie beschäftigte ihn , bald liebte er sic, Dargcstcllt. war eine Art barhäuptigen fünfundzwanzigjährigcn Alexan¬
ders , Das Schönste an der schönen Büste war der Ausdruckvon Milde und Traurigkeit im Antlitz des leicht nach derrechten Schulter gewandten Kopses. Lieben mußte man den'
jungen Monarchen wegen dieses Ausdrucks von Trauer^Aber plötzlich haßte der Pfälzer , ihn , denn der da, das wardoch der furchtbarste Feind Heidelbergs und Deutschlands!Und Johannes lief, ganz gegen die gute Sitte des Ortes,die Eile verbot , zurück in den Apollosaal , wo das abge¬
schmackte Bild Ludwigs von Mignard zu sehen war , derKönig umwallt von Samt und Herupelin, den Marschallstab rn
prahlender Gebärde gegen den Oberschenkel stützend. Daswar der Mann , den man hassen, hassen, Haffen durste ! Wie¬viel Flüche schallten, ihm schon entgegen aus Spanien , ausFlandern , aus dem Elsaß ! Und nun aus der Pfalz ! Zornim Herzen ging Johannes Weingard zurück aus dem Apollv-saale durch den Merkur - nach dem Marssaalc , aber er konntees sich nicht versagen, im Bdrbeigehcn im Mcrkürsaale nachWarins Büste zu blicken, vor ' deren Ausdruck von Schwer¬mut und Trauer sofort seine Erbitterung zerschmolz. Ach,wie traurig , König sein zu müssen!

Weingard war in den Saal der Diana getreten , wo dieBillards standen , Herr von Vendgme und der Graf von
Grammont spielten gerade ihren Gang , und die Eifcnbein-bälle knallten sanft aneinander, , Der dritte Spieler , dieQueue in der Hand , pauste , und auf der Brüstung der Em¬
pore sür die Damen sitzend stopsic er drei Daunenkissen untersich, um bequem sitzen und die Beine baumeln lassen zukönnen, während er belustigt urid sanft dem aufgeregten und
schlechten Spielen des Herrn von Vendgme zusah. Wahr¬haftig , das war doch . , , das war doch aus dem Bild . . .das war doch — — dar König!

Es überlies ihn,
Ludwig war angetan mit einem hellbraunen Samtrock,einer blaßroten , stark mit Gold durchwirkten Weste und

gelben Beinkleidern , Eine nicht schwere Perücke für denHausgebrauch verdeckte die Altersschäden auf dem Haupte des

Fünfzigers . Er trug weder Orden noch Ringe , Das war derKönig für jcdercinen und hier zu schxn als ein Biedermann
inmitten seines sich vergnügenden oder gasscndcn Volkes (inder Saalccke stand ein Ricsenkcrl von Schweizer, der keinAuge vom König ließ) — aber wenn Ludwig durch jene Türin seinem Rücken da schreiten unh in ein gewisses Zimmertreten würde , wo aus den Tischen Karten vom Rheinland , derPfalz und Schwaben ausgebreitct lagen , so war er der Ge¬bieter Frankreichs , dgr Herr der Geschicke des westlichenDcuischiands ! . . .

Verwirrt durch den plötzlichen Anblick und wie um sich zusassen, ging der Deutsche im langsam und stumm ' flutenden
Volke weiter in den nächsten Saal „der Venus ", wo langeTafeln ausgestellt waren , beladen mit Flaschen voll Weinund Likör, mit Burgund - und Champagneweinen und . Li¬kören aus blühenden Abteien und Königsgütern , Der Wirt„Zum König von Portugal " pruste ' mit einem Blicke die
Blarken . Körbe aus Siiberfiligran und Alabasterschalen waren
gefüllt mit rohen oder auch kandierten Früchten : Orangen,Zitronen , grünen Stachelbeeren , Pfirsichen mit Karainel,
getrockneten Kirschen und eingemachte» Kastanien . Mankonnte essen, trinken oder davontragen , was man wollte.

Dieser Saal schien mit seinen süßen Schätzen vornehmlichfür den Ecbraiich der Damen bestimmt . Nebenan im kleinen
Saal „des Ueberslusscs", wo eine Abundantia gemalt hing,ans deren umgestürzicm Füllhorn die Menge der Perlen,Medaillen und Edelsteine floß, war ein Ausschank sür deut¬
sches Bier, , das aus silbernen eisumlcgten Füßchen kam,Tafelwasser , Sorbets und Fruchtsäste aber gab es in beiden
Sälen , auch heiße Getränke , Tee. Schokolade, Zitronenpunschund Kaffee, Diese Getränke flössen aus verschiedenen Hähneneines Apparates jedes in die zubestimmte Falie ^einer großensilbernen Muschel und wurden dann an einem Punkte des
gefransten Muschelrandes von einem böhmischen Kristallglas,einem chinesischen Täßchen oder einer Schale aus sächsischemPorzellan abgesängcn . Aber man sprach den Genüssen so reichbesetzter Tasein nur maßvoll zu, die Besucher aus dem Volkeaus Scheu, so gerii sie sich von Herzen erlabt hätten , der
Hofadel aus Uebersättigung , Nur ab und zu stürzte eine
Spiclergruppc von zwei oder drei Grasen oder Marquis
herbei , sic ließen sich von den Dienern bestimmt umgrenzteund kciin'crisch benannic Wünsche crsüllcn , verzehrten , ohnedas Volk zu beachten, das Gereichte und entfernten sichebenso wie sie gekommen waren , schwätzend, als ob sie untersich wären , Johannes Weingard ließ sich ein Fruchteis geben,verzehrte die cingeeisten und vcrkrcmten Kirschen und Apri¬kosen in einer tiefen Fensternische upd schaute dabei in denGarten und Park des - -chlosscs hinaüs , über dem eben ein
erstes Mondviertel aus dem schwindenden Tagschein in das
auskommcndc Nachtdunkel trat . Dadurch gewann er seineRuhe zurück, Tie seiner vorgesaßien Meinung so wenig ent¬sprechende Erscheinung des Königs , die sich wider seinenWillen im Sturm seine Zuneigung erobert hatte , erhielt den
ihr gemäßen Platz in seinem Herzen, und er fühlte sicki jetztstark genug , der zugleich angenehmen und inrchlbarcn
heit des Allgewaltigen wieder ‘ » >„Seine Pfälzer Prinzessin balle e, . - ><■ „

Flu^übergang bei Nacht
Da — aus der regenschweien Nacht
Wuchs der Zerstörung schrecklich Angesicht,
Und rote Brände waren fern entfacht —
Der Fluß lag schwer und tot und ohne Licht,

Schwer ging der Atem unsrer treuen Pferde,
Die Räder mahlten im verklebten Staub,
Ein dumpfer Aasgeruch entstieg dei Erde —
Und alle Bäume hatten totes Laub —.

Wir aber zogen , endlos die Kolonnen,
Die Eisenbrück ^ dröhnte leise mit.
Und fern daheim , wo unser Marsch begonnen,
Klang immer noch der Regimenter Schritt —.

Dann peitschten Schüsse auf , und dann Kanonen.
Die Pferde steigen , lichter wird die Nacht —
Ueber die Brücke rollen Divisionen
Unhaltbar vor — der Durchbruch ist vollbracht!

Der Fluß liegt dunkel hinter uns , wie Blei
An seinen Ufern Hegen Kameraden —
Oh nun ein Krieg Fluch oder Segen sei
Sie haben uns mit neuer Pflicht beladen —.

Joachim W . Reifenrath.

„mmmmmmm,„»„m„u„m,„u„m„m,mi»„II,

Europas Meuordnung entgegen
Der neue Roichsschulungsbrlef

Seil , mehr als drei Jahrhunderten lobt der Kampf um den
europäischen Raum , In dem Zeitraum von ISIS bis ISIS fanden in
Europa n. cht weniger als sg Kriege statt . Aus diesen Tatsachengeht herpor , daß die Neuordnung Europas , die durch den uns aus.
gezwungenen Krieg nunmehr h - igest - llt werden muh nicht erst
eine Forderung unserer Tage ist, , andern ihre tiefen Ursachen in
der geschichtlichen Entwicklung der letzten drei Jahrhunderte hat.

Eine Darstellung dieser Kriege im europäischen Raum steht im
Mittelpunkt der neuen Folge des Reichs,chulungsbriefes und zeigtdamit , datz alle Kampfe , di - sich übrigens zum grossen , Teil i«
deutschen Lebensraum ahspi - Iten . lediglich Machtnerschiebun.gen  h - rteifuhrt -n , ohne jemals eine dauernde Befriedung und Ord,nung gestalten zu können . "

©ne weiter - Abhandlung erörtert die ' geschichtlichen Dorgänge
dle zum Weltkrieg gefühst haben ldie Verwirklichung eines jahr!aefinielans gehegten Einkr - isungswill - nr !; . und die Entwicklung des
Deutschen Reiches nach dem Versailler Diktat , In kurzen Strichenwird der B - freiungskamps Deutschland - und die autzenpolitlsche L- a-des Reiches gezeichnet,
. dl»s dem Willi teil  des Reichsschulungsirlefes sind besonders

"US dem Grsuellügenarchlo unserer Feinde
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Naucher im Walde kann jeder vergasten!
Die anhaltende Trockenheit der vergangenen Wochen hat

eine erhöhte Waldbrandgefahr  mit sich gebracht.
Besonders in unserem Nordseegau Weser-Eins mit seinen aus¬
gedehnten Wald -, Moor , und Heideflächen war und ist die
Gefahr naturgemäß groß . Und all die Brände , die unüber¬
sehbare Werte deutschen Volksvermögcns vernichteten , sind
fast ausschließlich darauf zurückzuführen , daß immer und
immer wieder Spaziergänger und Ausflügler im Walde mit
sträflicher Derantwortungslosigkeit rauchen odsr sonstwie mit
Feuer hantieren . Anbei geht es nicht nur um die -Erhaltung
des durch unsere Wälder und Heiden so bevorzugten deut¬
schen Landschastsbildes , sondern , wie jeder heute wissen sollte,
zugleich auch um den Schutz einer unserer wichtigsten Roh¬
stoffquellen, die gerade während des Krieges besonderer
Pflege bedürsen . Daher ist es selbstverständlich, daß der
nationalsozialistische Staat jeden, der sich in frevelhafter
Weise an diesem wertvollen Gemeinschastsgut versündigt,
als Dolksschädling betrachtet und mit Hohen
Strafen belegt.

Das Strafgesetzbuch und die Verordnung zum SchuHc der
Wälder , Moore und Heiden gegen Brände drohen , bei Zu¬
widerhandlungen gegen die einzelnen gesetzlichen Bestimmun¬
gen neben Geldstrafe auch empfindliche Freiheitsstrafen an.
Darüber hinaus mutz immer wieder darauf hingewiesen wer¬
den, dah nach K 1L7 der Strasprozchordnung jedermann be¬
fugt ist, jemanden — der wie hier bei Verstoß gegen die zum
Schutze des Waldes gegen Brandgefahr erlassenen Bestimmun¬
gen — auf frischer Tat betroffen oder verfolgt wird , bei
Fluchtverdacht oder bei nicht sofort gegebener Möglichkeit der
Personalseststellung auch ohne richterlichen Befehl vorläufig
festzunehmen . Auch die Bestimmung des K 830 o des Straf¬
gesetzbuches ist in diesem Zusammenhang bon erhöhter Be¬
deutung , wonach derjenige , der — wie hier — bei Unglücks¬
fällen gemeiner Gefahr oder Not nicht Hilfe leistet, obwohl
dies nach gesundem Dolksempfinden seine Pflicht ist, ins¬
besondere, wer der polizeilichen Aufforderung nicht nach¬
kommt, Geld- oder Freiheitsstrafe verwirkt hat.

Es darf angenommen werden , daß diese Hinweise genügen,
um der Bevölkerung die zwingende Notwendigkeit aller zum
Schuhe der Wälder ^ or Brandgefahr erlassenen Dorschristen
und die Berechtigung der hohen gegen Zuwiderhandlung an¬
gedrohten Strafen vor Augen zu führen .' -Ebenso, wie die
polizeilichen Organe angewiesen sind, gegen solche Volks¬
schädlinge rücksichtslos einzuschreiten , wird auch von jedem
anständigen Volksgenossen erwartet , daß er seinerseits bei
Antreffen von derartigen Frevlern im Interesse des Volks¬
ganzen in der angedeuteten Weise vorgeht.

Kreis Verben , Ein Bauer wurde in eine Polizeistrafe in
Höhe von 2999 RM . genommen . Er hatte sich gegen die Preis¬
stoppverordnung vergangen , indem er erheblich überhöhte
Handelsausschläge bei dem Verlaus von Pferden genommen
hatte . Auch war der Verkauf der Pscrde nicht gemeldet , was
gleichfalls unter Strafe steht. Die gegen die Strafverfolgung
eingelegte Beschwerde ist vom Oberpräsidenten abgelehnt
worden.

Derben . Die Stuten - -und Stutfohlenschauin
dem Derdener Hochzuchtgebiet war in diesem Jahre nur aus
die dreijährigen Stuten und auf zweijährige Fohlen be¬
schränkt. Insgesamt wurden 59 Pferde vorgestellt . Landstall¬
meister Kerndorfs,  der als Richter wirkte , bezeichnete
in seiner Kritik die zweijährigen Fohlen als einen ganz
vortrefflichen Jahrgang , der der Derdener Pferdezucht wie¬
der einmal alle Ehre mache. Der Jahrgang sei die Frucht
der Bemühungen des Landrats Dr . Weber , die heimische

Zucht durch Angeldprämien zu heben. Der Absicht sei un
vollsten Maße ein hervorragender Erfolg zuteil geworden.
Der Landstallmeister übergab den Züchtern Ernst de l'Orme-
Blender und Heinrich Schwarze -Barnstedt . die die besten
Pferde den Preisrichtern vorstellten , wertvolle Ehrenpreise.
In der .Abteilung der dreijährigen Stuten erhielten
l . Preise:  de l'Orme -Blender , zweimal , Jünemann-
Stebcrgen , Clasen -Wahnebcrgen , Lohzann -Rieda , Claussn-
Varste , H. Meyer -Blender , 2. Preise : Müllcr -Jntschede , H.
Meyer -Blender , Meyer -Winkel , Worthmann -Jntschedc , H.
Ernst -Jntschede , In der Abteilung der zweijährigen
Ttutfohlen  wurden die Erhaltungsprümie in Höhe von
150 Mark zuerkannt : H. Schwarze -Barnstedt , Bockclmann-
Ncddenaverbcrgen , Meyer -Liste , Fastenau -Wulmstvrf , ööltjc,'
Stcdorf , Mügge -Oiste, Krackc-Ahnebergen , Meyer -Wahne-
bcrgen , Clasen -Armsen , Clascn -Neddenaverbcrgcn , Schmcck-
pcpcr -Amedors . 1. Preise : Mcycr -Oiste, Güterslok -Daverden,
Mcycr -Wahnebergcn , Mcycr -Oistc, Müllcr -Ncddcnaverbergen,
Hecmke-Krccpc», de Lah -Döhlbcrgcn , Müller -Wcitzmühlcn,
Wandte -Stadebcrgcn , Niebuhr -Neddernhude , Früchtenicht-
Völkersen, Esdorn -Oiste. 2. Preise : Hcimsoth -Oterscn , Wolters-
Ritzcnbcrgen , Winkelmann -Armscn . Wilkens -Wahncbergen,
Dunker -Groß -Hutbcrgcn , Köhnsen-Völkersen, Engclkc-Wahne-
bergcn , Schröder -Oistc, Esdorn -Oiste.

Besten (Kr . Eellc). Das Opfer einer schweren
Bluttat  wurde der 19jährige Lück aus Aachen, der seit
drei Jahren bei dem Ortsbürgermeister Bauer Becker in der
Landwirtschaft beschäftigt ist. Während einer ländlichen Ar¬
beit auf dem Felde gerieten in Gegenwart des Bauern der
junge Lück und ein ebenfalls bei Becker beschäftigter, 41jäh-
rigcr verheirateter Landarbeiter um einer ganz ge¬
ringfügigen Sache willen in Streit.  Während
dieser Auseinandersetzung ergriff der Aelter« eine Hacke und
schlug damit dem jungen Arbeitskameraden den Schädel ein.
Tödlich getroffen  erlag der Bedauernswerte seiner
schweren Verletzung schon kurz nach seiner Einlieserung ins
Joscphstift in Cclle.

Winscn (Lilly:). Zu Beginn des Krieges war aus dem Dorf
Hanstedt , Kreis Harburg , das Pferd „Lotte " zur
Wehrmacht eingezogen  worden . Der Landwirtschafts-
gchilfc des Eigentümers des Pferdes , dem das Tier sehr ans
Herz gewachsen war , befestigte versteckt im Schweif seiner
„Lotte " einen Zettel mit den besten Wünschen für seinen
treuen Kameraden und mit seiner Anschrift . Jetzt traf ein
Brief von „Lotte " aus Frankreich ein . Ihr jetziger Betreuer
ist ein Bauer , der den Zettel , gefunden und sofort im Namen
„Lottes " an ihren früheren ' Betreuer geschrieben hat.

Lindern . Im Volksbad ist ein 43jährigcr Mann aus der
Hufelandstraßc als Leiche geborgen  worden . Er hat
vermutlich beim Baden einen Herzschlag erlitten , ohne daß
der Vorfall von den Badegästen bemerkt wurde.

Leer. In Heyenhörn bestieg der 17jährige Obckschülcr Uwe
Tittmer den Mast der Hochspannungsleitung , die über die
Ems nach Bingum führt , um ein oben im Mast befindliches
Habichtsnest auszunchmen . In 35 Meter Höhe kam er mit der
Hochspannungsleitung in Berührung , wurde angezogen , und
stürzte halbverkohlt in die Tiefe.  Am Fuße des
über 7V Meter hohen Mastes war eine Tafel angebracht , aus
der ausdrücklich vor einem Besteigen des Mastes gewarnt
wird.

Hannover . Eine 89jöhrige Frau ist in ihrer Wohnung in
der Slicherstraße gestürzt und hat sich einen Schenkelhals-
bruch zugezogen/Die Bejahrte ist an den Folgen dieses Un¬
falls in einem hiesigen Krankenhaus gestorben . — Eins
78jührige Witwe aus der Piepcrstraße erlit in der Straßen¬
bahn einen Ohnmachtsanfall,  auf dem Wege zur
Rettungswache verschied sie. Offenbar hat ein Gehirn-
schlag  ihrem Leben ein Ende bereitet.

Wirtschsftsmeldungen
Abschlüsse
Atlas -Werke A-G. Der Jahrssertrag erhöhte sich. 193S aus

11,15 (im Vorjahre 9,91) Milk. RM . Dazu kamen Erträge
aus Beteiligungen 9849 RM . (7389 RM .) und außerordent¬
liche Erträge 59 187 (9999) RM . An Löhnen und Gehältern
wurden 7.79 (6.58) Mill . RM . gezahlt . Die Abschreibungen
betrugen 884 794 (444 642) RM . Darunter sind 839 174 (495 289)
RM . Abschreibungen aus Anlagen . Nach Zuweisung von
299 999 (299 999) RM . zur Unterstützungskafse , sowie
259 999 RM . zur Sonderrücklage (im Vorjahre 325 999 RM.
an die gesetzliche Rücklage) werden einschl. Gewinnvortrag
514196 (389 238) RM . Reingewinn ausgewiesen , aus dem,
wie bekannt , 8 (6) Pzt , Dividende  verteilt , davon 2 Pzt.
in den Anleihestock und 114 198 (39 238) RM . aus neue
Rechnung vorgetragen werden fallen. Die letzten Monate des
Berichtsjahres standen unter dem Einslutz des Krieges und
haben dem Unternehmen erweiterte Ausgaben gebracht, deren
reibungslose Durchführung durch Betriebserweiterung ge¬
währleistet ist. In der Bilanz vom 31. 12. 39 werden in
Mill . RM . ausgewiesen : Anlagevermögen 6.93 (5.53), Um¬
laufvermögen 16.11 (12.37), Verbindlichkeiten 16.99 (19.86).
Unter dem Umlaufvermögen sind Warenbestände 19.19 (6.61)
und Warenforderungen 3.96 (4.19), unter den Verbindlich¬
keiten Anzahlungen von Kunden 11.53 (8.17). V

Francke-Werke A-G. Die gestern abgehaltene ordentliche
HV, in der 2 376 999 RM . Aktienkapital vertreten waren , ge¬
nehmigte auch die beantragten Satzungsänderungen , u . g.
betr . Sacheinlage bei der Kapitalserhöhung 1937. In Durch¬
führung derselben wurde das AK von 759 999 RM . aus
2 Mill . RM erhöht , wobei von den Uebernehmern der neuen
Aktien Forderungen gegen die Gesellschaft als Sacheinlage ein¬
gebracht worden sind. Nach der inzwischen erfolgten Er¬
höhung des AK aus 3 Mill . RM . besteht jetzt dieses aus 2998
Aktien zu je 1999 RM und 29 Aktien zu je 199 RM . Für
1939 werden 6 Prozent (im Vorjahr 5 Prozent ) Dividende
verteilt . V

Mineralölrasfinerie vorm . Aug. Korss. Die gestern abge¬
haltene ordentliche HV, in der 144h 399 RM . Aktienkapital
vertreten waren , erledigte glatt die Regularien und geneh¬
migte die Dividende von 8 Pzt. (wie im Vorjahre ).
Der Aufsichtsrat wurde in seiner Gesamtheit wiedergewählt.

V

Verliner Vörse
Auch am Donnerstag lagen die Aktienmärkte fest, wobei

ein regerer Ordereingang von der Vankenkundschast zu ver¬
zeichnen war . Soweit Kursrückgänge eintraten , sind diese
fast ausschl. auf Zusallsorders zurückzuführen . Die Steige¬
rungen waren andererseits vielfach recht beachtlich und be¬
trugen z. B . bei Deutsche Linoleum 5 Pzt . und in Rheins
Braun 7>/. Pzt . Am Montanmarkt sielen Klöckner durch
einen Rückgang um 1-/. Pzt . auf . Mgunesmann verloren >/.
Prozent . Andererseits gewannen Buderus und Rheinstahl je
V«, Vereinigte Stahlwerke '/- und Stoiberger Zink 1'/- Pzt.
Am Blaunkohlenaktienmarkt standen , wie bereits erwähnt,
Meine Braun mit plus 7'/. Pzt . im Vordergründe . Leopold-
grube befestigten sich um 1 und Deutsche Erdöl um 1>/> Pzt.
Ilse Genußscheine lagen 1 Pzt . höher . Am Kaliakticnmarkt
veränderten sich nur die ausschließlich Dividende gehandelten
Kali Chemie mit plus 1,19 Pzt . stärker . In der chemischen
Gruppe gaben Farben um V« Pzt . auf 178 nach. Goldschmidt
wurden um IV« Pzt . heraufgesetzt. Bei den Elektro - und
Versorgungswerten ermäßigten sich EW Schlesien um 1 Pzt.
und Accumulatoren um 1ŝ Pzt . Demgegenüber wurden
Lahmeher und Bekula um je V-, Siemens um 1'/- und Schle-
sische Gas um 2V« Pzt . herausgesetzt. In Kabel- und Draht -,
Auto -, Metall -, Textil - und Brauereiaktien gingen die Ver¬
änderungen kaum über >4 Pzt . hinaus . Zu erwähnen sind
noch von Maschinenbaufabriken Berliner Maschinen ' und von
Zcllstofswerten Feldmühle mit je plus 1 Pzt ., ferner von Bau¬
werten Holzmann um plus l >/- Pzt . und außerdem Hotel¬
betrieb mit plus 1'/> Pzt . Von vgriablen Renten stellten sich
Reichsaltbesitz aus 148'/» gegen 148' /« und Reichsbahnvorzüge
auf 127'/- gegen 127'/-. Steuergutscheine I nannte man durch¬
weg 99.92)̂ . Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze noch
nicht zu hören . '-Von Valuten errechnete sich der Schweizer
Franken mit 56.59.

Lest der Lrau in Leibesübungen
lausende wirken mit aus Stadt und Land / Lunte wiese — Spielturnier — kinderturnen

Das große Gemeinschastsscst der Frauen und Mädel des Bezirks Bremen im NSRL ., das am Sonntag
unter der Losung „Fest der Frau in Leibesübungen " in der Bremer Kampfbahn abrollen wird , soll in einer
Massenschau fraulicher Leibesübungen eine Kundgebung eigener Art werden . Richt der Wcttkamps . nicht Her¬
ausstellung irgendwelcher Leistungen soll den Inhalt dieses Festes machen, sondern ein Bekenntnis zu den
Leibesübungen der Frau , gerade in den Zeiten des Krieges . So ist es denn nur zu verständlich , daß sich der"
BDM . und die Jungmädcl sowie Frauen der NSG . „ Kraft durch Freude " mit einreihen in diese Front der
Leibesübungen der Frau.

In bunter Folge wird am Sonntagnachmittag auf dem
grünen Nasen der Bremer Kampsbahn ein Bild deutscher
Leibesübungen abrollen , an dessen Gestaltung rund 2999
Frauen und Mädel beteiligt sein werden . Nicht allein die
Stadt Bremen wird die Teilnehmerinnen stellen, sondern aus
dem ganzen NTNL .-Bczirk Bremen , aus den Kreisen Verben,
Hvha, Dicpholz , Osterholz und Brcmen -Lcsum werden die
Turnerinnen dabeisein . Laufspiele , allgemeine Körperschule.
Scherzstasseln , Keulenschwingen , Tänze werden von den Tur¬
nerinnen gezeigt. Fröhliche Leibesübungen bringt die NSG.
„Kraft durch Freude ", mit mehreren hundert Mädeln ist, der
BDM . vertreten , die Lcichtathlctinnen treten zu Staffeln und
Läufen an , 199 kleine Mädel aus den bremischen Vereinen -
turnen an Bänken , das ist ein kuözcr Ueberblick über die Fest-
folge, die sich im ganzen zu einer Kundgebung fraulicher Lei¬
besübungen gestalten wird , Die Hauptvcranstaitung wird um
15.39 Uhr ihren Anfang nehmen , während der Sonntag-
morgen bereits für Proben aller Art und !ür Schwimmen
im Kampfbahnbad vorgesehen ist.

Eine gesonderte Veranstaltung des Festes wird das Spiel-
turnier sein. das am Sonnabendabend aus sämtlichen Spiel¬
feldern der Bremer Kampfbahn abgewickelt wird . Hier wird
aus engem Raum eine starke Werbung für die Kampsspicle
der Frau geboten , wie sie in solcher Zusammensetzung selten
zu sehen ist. Im Handball treten ab 19 Uhr die vier Mann¬
schaften Bremer Sportfreunde , Bremer Sportverein . Tura
Gröpskingcn und Werder in Knrzspielen an . Gespielt wird
nach dem Ko.-System . Jede Mannschaft hat zwei Spiele - Auch
im Korbball sind drei Mannschaften vertreten , die alle gegen¬

einander spielen, Tura Eröpclingen . Waller TSB . und Bre¬
mer Turngemeinde . Fünf Jaustballmannschaften stickt in einer
Spiclreihc zusammengefaßt , die ebenfalls um 19 Uhr beginnt .-
Es spielen ABTV ., Hastcdter MTV ., Tvg . Hemclingen . Tv.
Gut Heil Arbergen und Blumsnthaler Tv . In einem Hockey¬
spiel tressen sich zwei Frauenmannschaften vom Bremer HE.
und Club zur Dahr/Not -Weiß. Das Spiel beginnt um 19.25
Uhr . Schließlich gibt - es noch einen Vereinskampf im Ring¬
tennis zwischen BTG ., Tv . d. D-chnhofsvorstadt und Licht-
luftbad

Im Rahmen des Festes der Frau in Leibesübungen wollen
die Mädel tm Alter von 6—19 Jahren einer breiten Oessent-
tichkeit Sinn , Zweck und Ziel der Arbeit in den Kinderabtei-
lungcn zeigen und damit den Reichswerbetag für das Kin-
dcrturnen sinnfällig einbauen in das Sportfest unserer
Frauen . Die. Eltern unserer 6- bis 19jährigen Mädel, die ihre
Kinder schon seit Jahren in die Vercinsturnstunven schicken,
bekundeten damit ihr Verständnis und ihre Begeisterung für
das .Kinderturnen . Wir bitten sie nun ans diesem Wege,
ihren Mädeln die Erlaubnis zu erteilen , unter Leitung des
Dcreinskinderturnwartcs an den "Vorführungen teilzunehmen.
Die Kindes treten um 15 Uhr in der Bremer Kampfbahn an
und können um 18 Uhr den Heimweg antreten . Der harte
Winter hat manche Kindorabtcilung zum Erliegen gebracht.
Der Reichswerbetag sür das Kindcrtnrncn soll auch diese Ab¬
teilungen wieder mit neuem Leben füllen . Alle Mädel von
ruhenden Abteilungen können in der Bremer Kampfbahn
mitmachen . Sie erfahren in ihrem Verein alles Nähere.

Bremer Wochenend-Hußball
Am 39. Juni beendet die 2. Klasse ihre Spiele , während

in der 1. Klasse am 7. Juli noch gespielt werden muß . die
Entscheidung kann aber schon Snnnäbend sollen, wenn
Tura  gegen W o l t m e r s h a n se n gewinnt , dann ist
Tura Meister . Gleichfalls am Sonnabend um 19.39 Uhr haben
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sich an der Herbststraße der Platzvercin N D L. und Komet
im Kampf um die Punkte auseinanderzusetzen während
am Sonntag in Oldenburg  das Treffen des dortigen
VfL. gegen Hemelingen  steigt . — In der 2. Kreis-
klasse  stehen folgende Begegnungen an : Staffel A: Walle
— Fockc Wulf . Baden — Schwachhaufen ; Staftel -B : AG.
Weser — Dölkersen . Straßenbahn — Stern , Sp . n . Sp . 96
— Hastedt bereits Sonnabend 19.39 Uhr ; Staffel C: 16 Uhr
Sonntag Marßel — VfL. Bremen , Reichsbahn -Post —
Grohn , Weserslug Bremen — Vegesack.

Sonnsbsnri , 1».! ll Ukr , Sportplsir » srbskNrsüs:
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BSV . — Blumenthal

Die BSDer wollen am Sonnabend , 19.39 Uhr , vor eigener
Gemeinde versuchen/die erlittene 4:1-Niederlage in Blumen¬
thal wieder auszugleichen . Nach der augenblicklichen Ver¬
fassung müßte es dem BSV . gelingen , wenn auch die Mannen
der Blauroten mit dem vorzüglichen Linksaußen Bothur »nd
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dessen Torwächter Mcchau gerade gegen überlegene Mann¬
schaften im Spiel über "sich selbst hinauswachsen und so
manchen ti<ns;en Favoriten das bittere Ende überlassen haben.
5̂ edensalltz wird das Spiel dem BLV .-Plah vn Tempera-
ment nichts zu wünschen übrig lassen. — Vorher kommen
auch die Handballer zu ihrem Recht, es treuen sich die
1. Mannschaften von BSV . und Stern im P ' lichtspiel.

Arminia auf Reisen Am Sonnabend folgt Arminia einer
Einladung nach Oldenburg un ^ macht das Niu^spiel
Verein sür Bewegungsspiele . AVinia wird in stärkster Aus¬
stellung antreten und versuchen- siegreich heimzukehren .. Das
Spiel in Hannover klang 2:9 für die Blau -Weißen aus
Sonntag sind die Armincn Gäste beim Sp .-V. Wilhelmshaven
1995, die in Hannover einen 3:9-Sicg erzielte.

Bremer Handball-Wochenende
Heute spielen 'in Klaffe l um 29.15 Uhr aus dem BTG .-

Platz die Mannschaften BTG . gegen Tura 2. Nach den
letzten großen Erfolgen ist Tura Favorit ! — Am Sonnabend
finden zwei Spiele der Klaffe l statt und zwar um 18.39 Uhr
NSV . gegen Stern und um 29 Uhr Oslebshaiffen gegen
Habenhausen . Während das Spiel aus dem BsV .-Platz offen
ist, solltekmer Meister Oslebshausvn aus eigenem Platz siegen

können . Um 29 Uhr spielt SuS . 96 — Hastedter MTV . S.
— Am Sonntag in Klasse 1 um 15 Uhr , Hastedter MTV.
gegen Krambke . — Ferner spielen um 15 Uhr Arsten gegen
Fvcke Wulf . Um die Gebietsmeisterschast spielt um 15 Uhr
die Eef . 18 Tura gegen die Ges. 1/271 Soltau.

Tchlagball in Davcrdcn . Am Sonntag werden nun auch
die Schlagballspiele beginnen . In Daverden ^ tressen die
Mannschaften der Vereine Gut öeil -Arbcrgen und Gut Heil-
Basfen und MTV . Daverden in drei Spielen auseinander , die
um 14 Uhr ihren Anfang nehmen . ,

Arbeitsgemeinschaft für Kinderturnen . Heute , 29 Uhr,
wird in der Georg -Wiechmann -Turnschule des Bezirks Bre¬
men die Arbeitsgemeinschaft sür Kinderturnen zusammen¬
kommen. Im Hinblick aus den sür Sonntag angesetzten
Reichswerbetag .für Kinderturnen wird diese Lehrstunde . die
in der Turnhalle der Lettow -Vorbe.ck-Schule , Hohenlohestraße,
ist. sür die Leiter und Leiterinnen der bremischen Vereine
besonders wichtig sein.

BV7N - und HI.-Iennismeisterschasten
Am Wochenende finden auf den Plätzen des BTV . von

1896 die Tcnniswcttkämpse um die Gebiets - und Obergau-
mcisterschasten im Tennis statt . Bei dem Fehlen jeglicher
Vergleichsmöglichkeit ist es sehr schwer, Voraussagen über
den Nusgang der Kämpfe zu machen. Im BDM .-Einzel sollte
die Vöriahrssiegcrin Kolaczlowski nicht zu schlagen sein und
damit ihren Titel erfolgreich verteidigen . Im HJ .-Einzel
dürfte die Entscheidung zwischen Karstcdt , Paul , Blume und
Riek liegen , wobei uns der Vorjahrszwcite Karstcdt die mei¬
sten Aussichten zu haben scheint. Auch das HJ .-Doppel sollte
Karstcdt zusammen mit Riek gewinnen können , während das
BTM .-Doppel eine sichere Sache der Vorjahrsmeisterinnen
und Titelvsrteidigcrinnen Kolaczkowski-Pötschke sein dürste.
Auf jeden Fall werden die Meisterschaften gerade durch die
Teilnahme der besten Spieler aus Osnabrück , Cuxhaven und
Uelzen und der besten Spielerinnen aus Osnabrück , Cux-
haven , . Wesermündos Emden , Oldenburg , Uelzen und Del-
menhorft eine sehr ' interessante Note erhalten . Der Spielbe¬
ginn ist für Sonnabend auf 15. für Sonnrag auf 9 Uhr fest¬
gesetzt.

Weserwoche der Segler startet
Der Bereichsfachwart sür Segeln legt nunmehr das Melde-

ergebnis für die am Wochenende zur Durchführung ge¬
langenden Segelwettfahrten im Sportbereich 8 Niedersachsen
vor . Für die am Sonnabend und Sonntag auszusegelnden
drei Wcttsahrten wurden annähernd 199 Fahrzeugs ge¬
meldet ., Wettfahrt t findet am Sonnabend auf der Strecke
Bootshaus . Oberweser Oberweser -Segelverein — Dreyer
Brücke statt . Die Bahn ist dreimal (19 Sm ) zu durchsegeln.
Auf der gleichen Bahn findet dann am « onntagvormittag
die -Wettfahrt 2 statt . An beiden Tagen wird sich das
Interesse wiederum aus die 15-qm-Wanderjollen und aus die
Olhyipiajollen richten . Gebrüder Lürssen, Huschele und Hdl-
ster sind nicht unbekannt . Den Abschluß des ersten Teiles
bildet dann die Wettfahrt 3 aus der Strecke Ritterhude —
Stoteler Brücke und zurück. Auch >-anf diesem Segelrevier
werden sich harte Kämpse abwickeln. Wie wir weiter er¬
fahren . werden am 29. und 21. Juli ebenfalls als Fort¬
setzung der „Weserwoche" drei Wettfahrten aus der Unter¬
weser durchgeführt und zwar einmal Braks — iAefcrmünde,
dann Wesermünde — Brake und zurück und schließlich
Wesermünde — Brake . . Auch sür diese Wettfahrten zeigi
sich schon heute , besonders auch bei der Kriegsmarine , das
größte Interesse . . ^

Old Shatterhand Lm Obstwemparsdies
Die Usrl -Wsy -Festspiele in Werder bei Berlin

Bor den Toren der Reichshauptstadt , an den Usern der
Havel und ihrem schimmernden Seen , liegt die Stadt , an¬
mutig zwischen sanst geschwungenen Hügeln gebettet. Man
kennt sie aus den Schilderungen feucht-fröhlicher Ausge-
flogener und weiß um die Berühmtheit ihrer Weine , die
ihre Bürger aus Kirschen und Erdbeeren und anderen Bee¬
ren alljährlich herzustellen .und zur Zeit der Obstbaumblüte
an durstende Kehlen auszuschenken pslegen. In dieser Zeit,
wenn die roten Dächer ihrer Häuser unter Myriaden schnee¬
weißer Blüten nahezu versunken sind, erlebt es zugleich die
aufregendsten Tage des Jahres ; in den Straßen widerhallen
dann männlich« Lieder und Helles Gelächter , seine Häuser
scheinen zu schwanken und der Weg zum Bahnhos erstreckt
sich ungebührlich weit . . . Aber den Rest des Jahres ver¬
träumt es . >

Um so fruchtbarer ist, was ihr jetzt widerfuhr . Indianer
brachen in ihre geruhsame Idylle ein , Rothäut « mit Adler¬
nasen "und Federschmuck, die skalphungrig ihre Tomahawks
schwangen," Pfeile v-on den Sehnen ihrer Bogen schwirren
ließen und mit Donnerbüchsen mächtig krachten. Ihr wildes
Kriegsgeschrei gellte durch das liebliche, stille Haveltal,
wiehernder Mustangs dröhnendes Getrappel war weithin
dumpf zu vernehmen . In harten Kämpfen , die sie mit Lift
und Edelmut führten , entluden sich ihre Leidenschaften, zwi¬
schen hohen Felsen und märkischen Kiefern . Biehdiebe und
Strauchritter , Goldsucher und Siedler , Trapper und West-
männer bevölkerten mit ihnen das Schlachtfeld. Sie alle
trugen abenteuerliche Namen . Winnetou hieß der rote- Häupt¬
ling , sein weißer Bruder börte auf den Namen Old Shatter-
hand , er wurde geliebt von einem Mädchen namens
Nschotschi, gehaßt von dem Häuptling Tangua , bewundert
und geehrt van einem Gentleman namens Jntschu -tschnna,
gefürchtet von dem Weißen Biber . . . sie all«, liebe und
gute Freund « unserer Jugendtage , hatten sich aus der
Felsenbühne des Städtchens Werder ein Stelldichein gegeben.

Sie sprachen ein überaus bildhaftes und an Dergleichen
reiches deutsch. Wenn sie schimpften, nannten sie sich- einen
„stinkenden Kohoten ", wenn sie lobten , fagten sie „edler
Bruder ", waren sie unentschlossen, riefen sie Manitu , den
großen Geist an , hatten sie ihre Rede beendet, so kündigten
sie dies durch ein hartes „ich habe gesprochen . . ." an , und
wenn sie starben , dann gingen sie in die ewigen Jagdgründe
ein . Sie befleißigten sich außerordentlich feltfamer und merk¬
würdiger Sitten , mit ihren Freunden rauchten sie lange
Pfeifen , ihre Feinde aber banden sie an Pfähle , die sie
Marterpiähle nannten , um sie mit Pech zu beftreichen. an¬
zuzünden und als lnd.nnde Fackeln dem - ' m Geist zuu-

,Opfer zu bringen , sie liebten Zw. ikä»>, > u; - >w>

denen sie starke Zauberkräfte zuschrieben. Aus einer Felsen¬
bühne oberhalb der Stadt trieben sie ihr Wesen. Dort traten
sie zum Rat zusammen , dort loderten ihre Lagerfeuer , dort
schwangen sie ihre Skalps , dort bewährten sie sich als
kundig« Spurensucher.

Sie waren überhaupt vollendete Rothäute . Selbst Karl
May hätte mit ihnen zufrieden sein müssen. Sein Geist
war spürbar an diesem Spiel beteiligt , das unter seinem
Namen veranstaltet wird . Mit gutem Grund « hat man ihm,
nachdem es bereits zwei Sommer in Radebeul in Sachsen
großen Ersolg hatte , in Werder nahe der Reichshauptstadt
einen Boden gegeben, der ihm eine noch größere Resonanz
gibt . Man hat sich auch durch den Krieg nicht an der Aus¬
führung dieses Planes hindern lassen, weil man der An¬
sicht war , daß die einem solchen Spiel zugrunde liegende
Moral eine durchaus zeitgemäße ist, und weil der Hauch
der Jugendlichkeit , den es ausströmt , zu jedey Zeit als eine
erfreulich« Tatsache hingenommen wird.

Der Langobarden völkische Tragödie
Stangs „Alboin und Rofamunde " / Uraufführung im Alten

Theater zu Leipzig

Mit der großen dramatischen Dichtung Walter Stangs
„Alboin und Rosamunde " haben wir das erste revolutionäre
Zeichen einer neuen , aus dem Stilgefühl unserer Zeit ge¬
borenen repräsentativen Bühncntragödic vor uns . An¬
knüpfend an die gemessene Form der Klassik, beseelt von dem
seurigen , dramatischen Atem eines Kleist und , kraft des eige¬
nen dichterischen BerufenseinS hat Stanz eine dem Charakter,
der Haltung und dem kämpferischen Willen unserer Zeit
entsprechende Form gefunden die die Bühne wieder zum
heißen Erlebnis und aufrüttelnden Forum ewiger und gro¬
ßer Gedanken der Zeit werden zu lassen vermag . Der fünf¬
füßige Jambus ist das kristollklars Gesäß der dichte¬
rischen Schau , die uns äußerlich in die völkische Tragödie
der Langobarden zur Zeit der Völkerwanderung führt , in¬
nerlich aber ein Gleichnis des Ringens unserer großen Gegen¬
wart und des zukunstgcstaltenden deutschen Willens ist.

Die Sage von dem Langobardenkönig Alboin und Rosa-
munde ist zunächst eine menschliche Tragödie , die sich auS
dem Rausch einer " zügellosen Leidenschaft ergreifend ent¬
wickelt. Indem aus der Gepidin Rosamunde mit dichterischer
Freihiüt die Halbrömerin wurde , erleben wir so den Zn-
mmmenorali ' Meter entg "gingesetztcr Knlturwelten mit sich

emden voli ichen Zielen und spüren in dem Ringen zweier
"um, "» um / U' iid. r die Kiust der Rassensedlcn. An "o.m

Der Erfolg gab dieser Meinung recht. Die Jugend war
von Anbeginn in den Zustand des Entzückens versetzt die
ältere Jugend zögerte zunächst sich vorbehaltlos den Vor¬
gängen aus der Felsenbühne hinzugeben sie setzte ein gut¬
artiges , aber ironisches Lächeln aus und glaubte damit ihre
Würde gewahrt . Aber auch das dauerte nicht lang «, dann
jubelten auch die Vater und Großvater genau so ausdauernd
und -ehrlich wie ihre Söhne und Enkel.

Sporadisch werden die/ Rothäute im Obstweinparadies in
diesem Sommer das Kriegsbeil ansgraben . und aus der
Werderschen Freilichtbühne ihre Kämpse kämpfen . Sie haben
.sich «ine Reihe von bekannten Anführern gesichert, so Her¬
bert B ö h me , der ein großartiger Old Shatterhand ist.
Kurt Max Richter,  der edel und knapp den Winnetou
spielt , Hans Adalbert von Schlettow,  ein prachtvoller
Schuft und Diehrciubcr und Ursula Grabley.  jenes ver¬
liebte , schöne Jndianermädchen , das einem Old Shatter¬
hand ihr ganzes Herz geschenkt hat.

So sind die K a r l - M a y - F e st s p i e l e auch in diesem
Jahr mit Ersolg gestartet . Nimmt man hinzu , daß dem
Besucher nicht nur die Felsenbühne offensteht, sondern auch
manches Haus , in dem er seinen trocknen Gaumen mit
einem süßen schweren Obstwein netzen kann . mn»cl>e Terrasse,
von der er ins liebliche Haveltal schauen kann, so dars man
sagen, daß ein längerer Ersolg gesichert ist. Kö.

geschichtlichen Bild vom Kampfe deutscher Stämme zu jener
Zeit symbolisiert sich dann der Kamps um die völkische
Neuordnung dvr Dinge , in dem wir jetzt stehen.

Die" Darstellung trug das Antlitz großen , festlichen
Tragödienspiels Mit Peter L i">h r als Alboin und Ilse
Steppat  als Rosamunde wurde die von Generalintendant
Ar,' Schiller  geleitete Aufführung ,n einem goingenven
Erlebn,s .. S,c bestätigte den Dramatiker Walter Stanz und
stin die Architektur großer klassischer Tramen ausweisendes
Werk. '

siVat-ler Zednmrrs

Schriftgießerei - Muleum m Frankfurt
Eine bedeutende kulturelle Schöpfung

Ansaitg Liii wird die Stadt Frankfurt am Mai»
das von ihr ,ns Leben gerufene Schriftgießerei.
Mule um  seiner Bestimmung >",vergeben . Tiefes Museum
hat sein Heim in dem histvlffltp' » Haus Falkeugafse 3 genim

-."0 ^ richtet wurde Während im Erdgeschoß
des prachtvoll restaurierten Gebäudes jetzt eine Empfangs-
halle sswie die Nachbildung der alten Werkstätten eingerichtet
wurd - M birgt das erste Oiwrgeschaß eine Aus^

Nachrichtenoerbreisiing »ndfrühen Buchdruck ini Ticnsir i»uu,iia,ieuoerorriiung und
der pvlltlschen Propaganda oerdeutliclien will Kostbare drucke
aus dem Belitz des" Frankmiter StmMarchii' s >" ,»
'" ' st« « linke der SchrH' ' ' /'

"iergevracht und geben eine lv-ie '

wicksung der Schrift bis in unsere jüngsten Tage . Das
zweite Obergeschoß wird schließlich die Arbcitsräume der
beruisständischen Organisation der Schristgießer ausnehmcn.
Die Ausstellungen -sollen der Bevölkerung einen Einblick in
die großartige Kunst Eutenbergs und darüber hinaus allen
Schriftkünstlern wertvolle Anregungen vermitteln.

Di - F - iiV - it der schwarzen Knnst . Die Bayrische Staats,
bibliotliel,  leit alters durch ihren reichen Besitz an Wiegen¬
drucken d - rühmt, " hatte beabsichtigt , an der Leipzig ch- pl - n -n
grasten F - stausstellung zur Eutenberg -Feier nut ihren Leihgaben stch
zu beteiligen . Di °, ° Schau mustte neffchab -n werden . St ° " d-sten
ueranstaltet die Staatsbibliothek nun cme sehenswerte Ausstellung
ihrer Schätze im eigenen Hause . Sie beschränkt sich dabei au , die

-siriihzeit der schwarzen Kunst bis zum Jahre 1599 und zeigt als
Anhang noch einige der schönsten Drucke aus der ersten Hai , - be¬
llt . Jahrhunderts . E'

Das 19. Würzburger Mozart -Fest . Den musikalischen Charakter des
Festes bestimmten Werke der ersten Jugend  Mozarts , Salzburaer
Musik und Werke bis zur Hassner -Sympbonle . im Gegensatz zu - u -n

.früheren Festen sehlte der dämonische und der verklärte Mozan.
Daher lag eiu Dust von Frühem , eine fast klassizistische Re -nheit und
Zurückhaltung über dem Ganzen . I » Neuland une >°n die L
c -igpellL -Lhäre in der schweren Barockpracht der
stdenz unter Dr . Heinrich K - n i g. Uraufführungen in diesem
Jahr Die Eesamtleitung hatte Hermann Zilch ° r.  Dr ° Solisten
schüfe » starke Eindrücke , namentlich Ludwig S ° esiZ,°r - L°" P " " ' -
Märgret ZUch - r -Kiesekamp , Heinz Märten , Adolf Schier,ng.

, vf . oslcsr Oasüsl.

Lehrmeister zahlloser Schauspieler . Im ^ b., L- b- nsjahr starb m
Salzburg der langjährige Leiter des Sa/zburger Stadtth - at - rs,
Jntcndanturrat i . R . Paul Blaset  M-
uon Schauspieler und Schauspielerinnen hat er sich die Anerkennung
weiter Biihnciikreise erworben.

Die Niederdeutsch - Bühne , Hamburg , hat für bis kommend - Spiel-
zeit das neue Werk des bekannten Heimatdichters Albert Mahl
„Mieden Peters " zur alleinigen Uraufführung angenommen , tum.

7ä Jahre Wilhelm -Köhler -Verlag . I » den letzten T ° 3°n
Monats blickt der Wilhelm -Kahler -Berlag in Minden lW °M " t

-in 7öjähr,gcs Bestehen zurück . Der Verlag Kahler darf 1»- i>̂
das Verdienst m Anspruch nehmen , durch seinen ° llb - l - nnt -n Flotte
Kalender das Verständnis , sur den Seegedanken , die Kenntnis ° n
allem , was mit Kriegs - und S " nd - Ism ° rlN ° zusamm - nh - ngt die U
geistcrung sür Seefahrt und Flotte in die weitesten Kreise des deutschen
Balles getragen und bei unzähligen Dolksgenasten geweckt zu haben.
Ebenso wie der Flattengedanle wird auch d°r k " f "MM n,, - r ' lch- n

hauptlingswllte Deutschlands durch den t ?I,3 Mnd °t - n K° Ich- n
Kolonial -K - lcndcr vertreten , und soldatische Wi"
Erscheinungen des Verlags seit Jahrzehnten >"> . dErg 'lud 44 °
dem Heer ,° ist auch der Luftwaffe wiederum °m grostes 2 - y- ° um
gewidmet , und um die in Hunderitaus - nd - n " " " Ae p ^
breiteten Buchlalender gruppiere » stch See -, Kot ° l , A
„ab Jlie »er -Bllck>°r . wertvolle R - , - werke und . au « einige »
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Der Totenkopf-ihusar
<x,'ne Begebenheit aus dem Kiebeni'ährigen Krieg/ Von Aoh. Wilh. von Archenhol;

Ein preußischer Husar wurde von den Franzosen gesungen

und ws Hauptquartier gebracht , Clermont selbst , der fran-

Mche Oberdesehlshaber . wollte ihn sprechen , denn die Gv-

fangennehmung eines preußischen Husaren war - hier ein sel¬

tener Vorsall . Dieser Krieger gehörte zu dem schwarzen Regi¬
ment , Ein jeder Netter desselben , seinen Leib in Kleidungs¬

stücke gehüllt in der Farbe des Trauerns , trug übcrdem einen
Totenkopj , das Sinnbild der Verwesung , an der Stirn ; er

war ein lebendiges mswsnto mori : » nd schon der bloße An¬

blick eines solchen Todespredigers mit einem scharsen Säbel

In Fristen Nachdruck
zu geben , stützte Schrecken ein ; auch waren diese schwarzen
Husaren den tapfersten Regimentern des sranzpsischcn Heeres
urchtbar Man hatte die Sage verbreitet , daß sie bei Widcr-

schung nie Pardon geben , und die Husaren selbst bestätigten

^ frucht , um desto leichter zu siegen . Es wirkte auch
Scharen flohen vor wenigen

Hnsa » n . . . . .d „ >chr seikc-n drachrcn einzelne dieser schwarzen

Reiter ganze Trupps von Gefangenen ins Lager der Alliier¬
ten , Sie gingen zum Geseiht wie zum Tanz und kehrten nie
ohne Beute zurück , Tiefe schwarzen Reiter zeichneten sich

unter den leichten Truppen der Preußen sowohl durch Edel¬

mut als durch eine heidenmäßige Uncrschrockcnheit aus.
Die Unterredung des französischen Feldherrn mit dem ge¬

fangenen Husaren gest 'mh durch Dolmetscher , Aus die Frage,

wo Ferdinand von Brnunschwcig sich gelagert hätte , war
die Antwort : „ Da . wo Ihr ihn nicht angreifen werdet " . Man

fragte ihn , wie stark die Armee seines Königs sei ; er ant¬
wortete , sie möchten sie aussuchen und zählen , wenn sie Mut
genug dazu hätten . Clermont hielt sich durch diese Kühnheit
nicht beleidigt . Sie gefiel ihm vielmehr und veranlaßte ihn,

den Husaren zu fragen , ob sein König viel solche Soldaten
hätte wie . er . Der Mann mit dem Totcnkops antwortete:
„Ich gehöre zu den schlechtesten , sonst wäre ich jetzt nicht
Eurer Gefangener . " Eine solche Sinnesart außerhalb Frank¬

reichs zu finden , war den Franzosen ein R - tsel . Man entsteh
den Husaren , und Clermont schenkte ihm erneu Loursdor . Der

Preuße nahm in an , allein obgleich ° UstSs ^ u ' idert uvd ohne
einen Heller im Besitz , gab er im Angesicht des Feldherrn das

Goldstück einem französischen Soldaten mit der Erklärung,
daß er von den Feinden seines Volkes keine Geschenke an

nehmen wollte . Man trug ihm Dienste ststd « ne Ossiziers-
stelle . an ; er aber antwortete mit Hohngelachter , daß er ein

Preuße sei.

Solche Züge charakterisieren den Geist eine ? Volkes und

eines Zeitalters , Ein hoher Sinn dieser Art , bei einem ge¬
meinen Soldaten , konnte nur durch Nationalgrundsatze und

durch Volksstimmung gebildet werden ; daher erregte diese

Handlung auch unter den Deutschen nicht die Bewunderung,
die sie verdiente . Sie wurde bekannt , allein der Name des

Preußen , der so dachte und handelte , ist unbekannt geblieben.

-!'t

/ mmK-Httops, -Luftröhre, Bronchien, Bronchialen, sowie Asthmat
werden mit großem Srsolg mit dem bewährten, G»pho«calin"
bebandell; Senn . « Uphoscalin- wir» nicht nur schleimlösend
lind auswuiWrvemd, sondernauch entzündungshemmend und
ĉ regungsdampfend und macht das empfindliche Schleimbautqewebe
widcrstandsfähiaer. DammlsteselnrichtigesAeil-u.Aurmi'ttel,von
demman wrrttichgründliche Srfotge erwarten darf.- . SitphoscattN''
istvon Professoren, Aerzten und Kranken erprobt und anerkannt. —
Achten Sie beim Einkauf auf den Namen. Gllphoscalin' und
kaufen Sie keine Nachahmungen.- — Packung mit SO Tabletten
,Gllphoscalin* RM. 2.5? in aiken Apotheken, —wo nicht, dann
Nosen-Apotbeke, München, Nosenssr. 6. — ^er-i. nzen 6i- von
aer- Firms Oir ! Lukler . Xonsksnr , Lorkenlor un <i unver-
Lmli/im <̂ ,e !

Ernst
Die Geburt ihres ersten

, Kindes geben bekannt:

Gertrud Heitmann,
geb , Züchter

Albert Heitmann,
Oberstscldm , im RAD,

Nieheim , Kr , Härter , 24 . 6 , 1940
Wasserstraße 64 I.

Kammerjäger
Kiehne . Rus88SS7
Schröderstratze >3

Vertilgung von
iämtl Ungeziefer
unter Garantie.

EoI «I
unck 8Ht»sr kauksn °

IWei'LIMiIl8
fsutsnsirsüs sl
Qsii . C 40/Z1Z0

Wir erhielten die überaus
lch,„c-zr>chc Nachricht, daß unser
Organist,

der Gefreite

Am Mlldl
in den Kämpfen bei St . Balcrtz (Summe ) am

6 , Juni in soldatischer Treue sür Führer und
Vaterland den Heldentod starb.
Wir hatten in ihm einen hervorragenden und

begabten Musiker , der mit ganzer Hingabe
seine Orgel und seinen Kirchcnchor betreute

und uns an seinem Teile die Kirche lieb
machte . Seine immer künstlerisch wertvollen
Kirchenkonzerte voll edler Volkstümlichkeit
haben Gemeinde und Freunde in steigendem
Maße um ihn gesammelt . Bei seinen wachsen¬
den Erfolgen ließ er noch Großes erwarten.
Dabei hat er mit seinem sonnigen , bescheidenen
und stets einsatzbereiten Wesen sich überall
herzliche Zuneigung erworben , was uns seinen
Verlust erschütternd beklagen läßt . Wir wer¬
den ihn nie vergessen.

Die Bauherren u . Pastoren der Friedenskirchc

Aus unseren Reihen starb den Soldatcntod
tllr Führer und Reich

Gerhard Johann
Leutnant nnd Koinpanicsiihrcr in einem

Infanterie -Regiment.

Leutnant Johann siel am S, Juni >910 in
Frankreich beim Einbruch in die kindliche
Stellung an der Spitze seiner Kompanie,

Wir werden das Andenken unseres Arbcitska-
mcradcn , der trotz seiner allzu kurzen Mit¬
arbeit bei ukis allseitige Wertschätzung erwarb,

, stets in Ehren halten,

Bremen , den 27 , Juni 1!kk» .

Vetriebsfiihrcr nnd Gefolgschaft
der

„Weser" FlugzeugbauG. m. b. H., Bremen.

Laksllt

sllr Hcrren -Gard
Nachlaßsachen.

H . Kcrl .Knoopst .L»
E .Faul ' str .F .50I>86

Mkreilim
btobolsitü,30/38
lsiaton S4S71

6LS . L,I,M88
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Für Führer und Vaterland
fiel in einem Gefecht vom
9.—10. Junf in Frankreich
mein über alles geliebter
Mann, unser lieber, herzens¬

guter Sohn, unser immer freud- und liebe¬
voller Schwiegersohn, mein guter Schwager

Waller Franz
Schütze in einer ME.-Kompanie,

kürz nach seinem30. Geburtstage. Er war
einer der Besten.
In unsagbarem Schmerz:

Edith Franz. geb. Tangemünn
Willy Franz und Frau
Heinrich Tangemann und Frau
Heinz Detlef Tangemann.

Köln-Siilz, Mayener Str . 10, Juni 1940,
z. Z. Bremen, Jngelherister Straße 81
Bremen-Horn, Berckstratze 08.

Im Kampf um die Freiheit des Reiches ist
unser Arbeitskamcrad

Untcrossizier

Heinrich Tangemann
Inhaber des E . K . II

in Frankreich gefallen.

Wir betrauern den Verlust eines wertvollen
Mitarbeiters , der durch seine Pflichttreue und
durch sein erfolgreiches Wirken Vorbild war.
Sein Andenken wird uns unvergeßlich bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft der
LLKI. k. V L0K61VLKV. MMM

LVIVrEIl . - Mll kEMM - lVLMk

In treuer Pflichterfüllung für Führer
und Vaterland fiel unser lieber Arbeits¬
kamerad,

der'Schütze

Hans Schwarz
Wir werden ihn nie vergessen.

Die GeiolMafi von Kaffee Hag
Sögestratze

täslslls
Lckrolt
Llwapisr
Altgummi

?risll L iiVesss:
klscdl.

Seewenjestraße 77
Teleion 8 12 SI

Vsrkrul
Kindcrhcckbettstelle
Er .-Moitkc -Str . 2V

Souterrain

Neu . Staubsauger
22 » Volt,

Lngcb , u , V 4H46

Heute mittag entschlief sanft in Bonn un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Amlie PWlistrchck
geb. Deetjen

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Adolf Pagenstecher, z. Z. im Felde, u. Frau,
Helga, geb. Wulfs
Walter Heine und Frau,
Elisabeth, geb. Pagenstecher
Annemarie Pagenstecher, geb. Kleeberger
Albrecht Reinecke, Generalmajor z. B.<und
Frau , Gertrud, geb. Heine
Ludwig Beck, Generaloberstz. B.»
12 Enkelkinderund 1 Urenkel.
Bremen, Berlin , den 28. Juni 1940.
Don freundlichst zugedachten Besuchen bitten
wir abzusehen.
Der Tag der Einäscherung wird noch bekannt¬

gegeben . _

Plötzlich und unerwartet entschliefheuie
meine liebe Frau , unsere gute Mutter.
Großmutter. Schwiegermutter, Schwester.
Schwägerin und Tante

Johanna Draack
geb. Meyer

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hermann Draack.

Bremen, den 26. Juni 1940,
Ritterhuder Straße 34t.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn „ Ger-
maniastraßc b,6.

Die Traucrscicr findet am Sonnabend , um

12 Uhr , in der Kapelle des Eröpclingsr Fried-
hofes statt.

Nach längerer Krankheit verloren wir
durch einen Unglücksfallunser früheres
Gefolgschaftsmitglied

Wilhelm»all Ahm
Er war uns ein guter Mitarbeiter und
Kamerad. Wir wollen ihm ein ehrendes
Andenkenbewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Cordes Sluiter
Bremen -Hemelingen

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief nach
längerem Leiden mein lieber , guter Mann.
uiyer herzensguter Vater . Großvater . Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Seitz
im 59 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Fenna Seitz, geb. Koenen
Ludwig Seitz, z. Z. im Felde, und Frau,
Berta, geb. Hebekle
Walter Engelage und Frau,
Elisabeth, geb. Seitz
3 Enkelkinderund Angehörige.

Bremen , den 28 . Juni 1949,
Dictrichstraße 30.
Die Ansbahrung erfolgte im Gc -Bc -Jn „ Ger-
maniastraßc ; evtl . Kranzspenden bitte nach dort
zu senden.
Die Beerdigung sinket am Sonnabend , dem
29 . Juni >9 -1», 10 .3« Uhr , von der Kapelle des
Waller Fricdhoscs aus statt.

Verein Bremer Kegler e. B. von 18SS

Durch einen plötzlichen Tod verloren wir
unseren treuen Mitarbeiter

Wilhelmm Ähren
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Der Sportausschuß.

Die Beerdigungfindet am Sonnabend um
10 Uhr auf dem Osterholzer Friedhof statt.

Unser Frauenschastsmitglied

Frau

Dm MilterlMlm
ist von uns gegangen . In
ihrer Begeisterung sür den
Führer war sie stets zur Mit¬
hilfe bereit.
Wir werden ihr Andenken in
Ehren halten.

NS.-Frauenschaft
Hohentor.

Unerwartet schied heute nach
kurzer Krankheit aus unserer
Mitte unser liebes ; - ältestes
Mitglied , Frau

Rme Strebe
Sie war eine unserer Trist¬
esten.

NS.-Frauenschaftund
Deutsches Frauenwerk

Vremen-Mahndorf.
Mahndors , 27 . Juni 194 » .

Danksagung

Allen denen , die meinem lie¬
ben Mann , unserem guten
Vater

A. Friedr. Trost
das letzte Geleit gaben , ihn
durch Kranzspenden ehrten
und uns so viele wohltuende
Beweise ihrer Anteilnahme
gaben , danken wir von gan¬
zem Herzen , besonders auch
d . „ Neuen Liedertasel Union"
für ihren Gesang.

Frau Emilie Trost
und Kinder.

Contrescarpe 51.
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la » wertvoll , uns sbsnso wie clsnvislon

kstrieksn . on «lis wir « s wsifsrieirsn

irHsr »t
koolsnLtr.

LteUsncmssdots

lüektige Männer unrl krsuen
M unsere

Isbaltlsblilr
gesucht.

Aktiengesellschaft, Bremen,
Dötlinger Straße 4, Lohnbüro

Hausgehilfin od . Pflichtj - Hrmädchen
zu iasort gesucht.
Hemclmgcn , Orlcanstratze 4

Ruf 4 24 15.

», « « « » » « » «
Bei Stellengsluchen
keine Original-Zeug¬

nisse einschicken.
« » « » » » » » » »

ksmkarci vnci Ovstov Wssssis
ksuerungrlecbnlrcker kougeecbäkt ——

Kessel-

bremsn , l.odnrlro0s 17. 1. - Oerneprecbei - 5 2Z 81

Es können in unserem Betriebe (nicht
Büro) noch

einige krsusn
eingestelltwerden.
Persönliche Wünschebetreffs Arbeitszeit
ünd Beschäftigung werden weitmöglichst
berücksichtigt.

kf. I.Ü» 5SN
Pacht- und Bootswerft»
Bremen-VegesaL

GestWi werden

3— 4 Zimmer
mit Küche u . Bad

hat Schienen.
Duckwitzstr . I

Nui 5 , 947

Büchmann:

Gesltzeltt
Milk

Große , unge
kürzte  Ausgabe

Der Zentraipar
tewerlag Berlin
Hai die neueste
Ausgabe veS teil
73 Jahren beste
henden Werkes

..Geiimn -Ile
Worte " von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege
den . Dieses Buch
bad in Haibledci
gebunden ist . kann
leveS Mitglied bei

. .DeutlchenKuitur
buchreihe " zum
Vur,ugspreiS von

8. IV erwerben
Von Jatzrzetznl

zu Jahrzctzni Hai
vieles Buch in dei

ganzen Weil
immer mehr An
erkennung gesun
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Warte " linsen wi>
nicht nur Volks
tümliche Redcwen
düngen , überlie
ki -teSvlichwörter
Wildern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten polt
tischen Vergangen
heit kstaebalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich
tern und Philo¬
sophen sieben auch
die zahlreichen Re
vewendangen von
Männern des na

tionalfozialisti
fchen Staates.

Es ist ?u hassen
daß dieses aner
kannte Werk das
ein als Son
verband nu-
süc die Miiglieder
der „ Deutschen
Kulturbuchreike'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8 >0 er
schienen ist . tret
teste Verbreitung
rinden möge und
viele Bezictz - r nch
diese günstige Ge¬
legenheit nickt
merken entgehen
lasten.

Zcnt ^ Verlag

der RSDAP.

Franz Eher

Rachs . GmbH .,

München -Berlin

sofort oder später.
Angeb . u . L 7361 » > » > > » > > » »

K/UrTSIKAkrTSdl i»r v>»>» r « »cs»
vorrLUg. LxlrssnksrUgungvn

oKbllSl - Sebl/w , l . sngen8te . 30

zusammenhängend , möglichst Nähe
Hauptbahnhos.
Angebote an

Heeresstandortverwaltung,
Bremen, Am Dobben 3.

8ok>ciskpostski

zum Fußboden bohnern , beste Qual.
per Stück NM . 3 .95

Vsppick Vivrrek
Landwehrstraße 159 Nils 8 24 87

Vertrelsnvülilkn üer
lau- unk! VsikircksÜLgemeinscksIte.6.m.b.ü. vremeni. l.iqu.

Die Dcrtretcrwahlcn sind satzungsgemäß aus

Sonntag,  den 7. Juli 1949,

festgesetzt . Aus der nachfolgenden Aufstellung können unsere Mitglieder

seststcllcn , zu welchem Wahlkreis sie gehören.

Wahlkreis 1 — 3 Delegierte (Bez . 1 , 2 , 99 . 19 » , 114 ) : Lesum , Burg.

Bnrgdamm , Jhlpohl . Platjenwerbe , St . Magnus . Holthorst.

Schöncbeck , Hciishorn , Grambkc , Hcißcnbüiiel , Pennrgbütiel , Busch-
hausen . Vollersrodc ; Wallhöscn , Hambcrgcn . Teuselsmoor , Rliter-
hudc . Westerbcck , Scharmbcck -Swiel , Osterholz -Tcharmbeck usw.

Wahllokal : Bahnhosshoicl Bremen -Burg , 11 Uhr vorm.

Wahllcitcr : Gerhard Zuschlag . - - , ,
Wahlkreis 2 rrr 3 Delegierte (Bez . 3 , 4 , 20 ) : Bremen -Oslebshausen.

Gröpelingen , Horn usw.
Wahllokal : Ocssc,lmann , Oslcbshauser Heörstr . 113 , 11 Uhr vorm.

Wahlleitcr : Heinrich Kants.
Wahlkreis 3 — 2 Delegierte sBez . 5 , 6) : Bremen -Walls.

Wahllokal : Peter Krewe , Stessenswcg 177 , 11 Uhr vorm.
Wahllcitcr : Karl Grast.

Wahlkreis 4 — 2 Delegierte (Bcz . 7) : Bremcn -.Doventor.
Wahllokal : Wohnung des Wahllciters , Erasmusstraße 2 >/29,
1» Uhr vorm.
Wahlleitcr : Ernst Rudolph . - .

Wahlkreis 5 — 2 Delegierte iBez . 8 . 9 . 17 , 18 , 19 ) : Bremen -Findorss,

Uibremcn . Pagcntorn , Schwachhauscn.
Wahllokal : Gottlieb Stein . Ncukirchstraße 78 , 11 Uhr vorm.

Wahlleitcr : - Wilhelm Kloster.
Wahlkreis 6 — 3 Delegierte (Bez . 1» , 11 , 12 , 13 , 14 ) : Bremen -Alt¬

stadt , Scrdcntor , Ostcrtvr.
Wahllokal : Rembertihallen . Auf den Häsen 69 , 11 Uhr vorm.

Wahllcitcr : Richard Schcllenbcrgcr.
Wahlkreis 7 — 5 Delegierte (Bez . 15 . 16 . 24 , 25 , 26 . 38 ) : Bremen-

Hastcdt . Scbaldsbrück , Hcmclingcn , Arbergcn , Arsten , Haben-
hansen usw
Wahllokal : Anton Klein . Ludwigstraßc . 11 Uhr vorm.

Wahlleitcr : Johann Busch.
Wahlkreis 8 — 1 Delegierter (Bcz . 21 , 22 ) : Oberneuland , Bremen-

Ostcrholz.
Wahllokal : Wohnung des Wahlleiters , A . d . Kämcnade 39 b,

IN Uhr vorm.
Wahllcitcr : Wilhelm Walters.

Wahlkreis - 9 — 3 Delegierte lBcz . 23 , 41 — 45 , 54 . 55 , 57 ) : Achim,

Olsten . Mahndors . Ucsen . Uphusen , Tagchorn . Schaphuscn . Oyter-
damm . Mcycrdamm , Bollen , Borstet , Embsen , Baden . Bassen.

Etclsen . Haben . Lindholz . Dölkersen . Thcdinghauscn , Morsum,
Holtors . Blender . Barme , Holtum Ilsw.
Wahllokal : Schützenhos , Achim . 11 Uhr vorm.
Wahllcitcr : Karl Loch.

Wahlkreis 10 — 2 Delegierte lBcz . 27 — 29 , 38 ) : Woltnrershausen,

Lankcnan . Rablinghanscn . Htrom . Hajenbüren . Seehausen , Huch-
ting , Moardeich . Stichr , Blocken . Stöhlen usw.
Wahllokal : Hinrich Dicnkcns , Woltmershauser Str . 4V8 , 11 Uhr

vormittags.
Wahllcitcr : Heinrich Peter.

Wahlkreis 11 — 3 Delegierte (Bcz . 31 — 35 ) : Bremen -Neustadt , Südsr-

vorstadt . Kattentnrm , Ncnenlander Vorstadt.
Wahllokal : Kurt Bruder , Hohentorstraße -Nenstadtswall , 11 Uhr

vormittags.
Wahllciter : Ernst Heider.

Wahlkreis 12 — 3 Delegierte ( Bez . 39 , 40 . 50 ) : Brinkum , Angelse,
Mclchiorshanscn , Leestc . Erichshos . Hagen . Kirchweyhe , Ahäusen,

Trctzc , Lahanscn . Riede , Südwehhe . Seiligenrode , Lehmkuhl,
. Mackcnstedt . Nenkrng . Seckenhausen , Wnlfhoop usw.

Wahllokal : Walters Bancrndicle , Brinkum , Bremer Str . 8 , 11 Uhr

vormittags.
Wahllcitcr : Paul Kottschalk.

Wahlkreis 13 — 2 Dclegicrfc (Bcz . 53 ) : Stzke . Barrien . Okel . Leerßen,

Wachcnbors . Gödcstorf . Steimkc . Heiligensclde , Bramstedt , Nord-

wolstde , Lsterholz . Gesteh Svrhauscii , Hilde I , Ristcdt , Kastcndiek,
Fcscnkld , Eines usw.
Wahllokal : Fritz Mark . Stzke . Bassi,mer Str . 4 , 11 Uhr vorm.

Wahlleiter : H . Lvnncckc:
Wahlkreis 14 — 1 Delegierter (Bez . 56 . 6» . 61 ) : Martseld , Schwärme.

Tüschendorf . Wrckbranzen , Nenbrnchhaufen . Otcrsen . Vilsen.

Süstedt , Brnchhansen , Bruchhofen . Ucnzcn , Ncndorf usw.
Wahllokal : Heinrich Heitmann . Bruchhausen -Vilsen . Bollenstr . 83,

11 Uhr vorm.
Wahlleitcr : Heinrich Brüggemann.

Wahlkreis 15 ^ 1 Delegierter lBcz . 62 — 65 ) : Hotza . Tuddenhausen,
Bücken . Mehringcn . Hingste , Lcesen . Asendors . Steinborn , Schalen,

Hasset , Eandesbcrgcn . Etzstrnp , Hülsen usw.
Wahllokal : „ Lindenhos " . Hotza/W „ 11 Uhr vorm.
Wahlleitcr : Fritz Barcscl.

Wahlkreis 16 — 1 Delegierter (Bcz . 66 — 88 , 76 — 74 . 151 , 153 , 157 ) :

Wichen . Schweringen , Holtrup , Hasbcrgen , Lichtenmaor . Lohe,

Lylc . Lenke . Nienburg . Holtors . Erichshagen . Licbenauerhside,

Linsbnrg . Schessinghauscn , Husum , Buchholz . Hoope , Hagen.
Borstel , Suttors usw.
Wahllokal : Hotel „ Stadt Nienburg " , Nrenbnrg/W ., 11 Uhr vorm,

Wahlleitcr : Karl Stünkcl.
Wahlkreis 17 — 2 . Delegierte ( Bcz . 75 — 98 , 162 — 165 ) : Landesbergen.

Heidhausen , Estars . Stolzcnau . Lccsc . Heimsen . Buchholz . Wind-

heim , Münchehagen . Loccum . Stadt Rchbnrg . Bad Rehburg . Mar-

dors , Pctcrshagcn . Stadthagen . Bückcdnrg . Warmsen usw.
Wahllokal : „ Sperlingslnst " , Loccnm , 11 Uhr vorm.
Wahllcitcr : Fr . . Hancbntt.

Wahlkreis 18 — 1 Delegierter (Bez . 46 — 48 , 58 , 139 ) : Davsrden,

Laiigwcdel , Nicndors , Borstel , Berden , Dauclscn , Kirchlrntcln,

Eitzendors . Wechold , Magclsen , Wienbergcn , Hilgcrmisscn , Tör-
verden , Stcdors , Barme , Westen . Ahncbcrgen usw.
Wahllokal : Bahnhosswirtschast Törvcrden , Bahnhosstraße 143,
11 Uhr vorm.
Wahllcitcr : Wilhelm Hanke.

Wahlkreis 19 — 2 Delegierte (Bcz . 134 , 135 , 136 , 146 , 141 . 142 , 144.

147 und Bcz . 124 . 129 , 13 » . 137 . 138 , 143 und Müden ) : Jeddingen,
Vissclhövedc . Gricmen . Wiktors , Wcsterharl , Walsrode , Cordingen.

Bomlitz , Bcnescld , Uetzingen , Borg . Torsmark . Nordkampen , Bock¬

horn , Hünzingen — Insel , Panhorst , Schnevordingen , Eröps , Sur-

bostcl , Svltau . Bleckmar , Einsrielingcn , Wolterdingen , Kempen,

Oeningen , Hcidenhof , Schultenwede , Munster , Müden , Hermanns¬
burg usw.
Wahllokal : Hotel „ Stadt Bremen " , Toltau , 1 » Uhr vorm.
Wahllcitcr : Karsten Bieder.

Wahlkreis 29 — 1 Delegierter (Bez . 118 . 119 . 121 - 123 , 127 . 128.

131 ) : Rotcnburg . Bötcrsen . Sottrum . Hellwege . Ahausen . Wasten-

scn . Taaken . Stuckcnborstcl . Schecßcl . Tostedt , Mistel , Unterstedt,
Hcmslingcn , Kirchwalfede , Everscn usw.
Wahllokal : „ Teutsches Haus " (Schlüter ) , Rotenburg , 11 Uhr vorm.

Wahlleiter : H . Wichmann.
Wahlkreis 21 — 1 Delegierter lBez . 37 . 49 , 159 ) : Telmenhorst . Strck-

gras , Jprnmp . Elmclvh . Lcidkrng , Bockhorn . Falkenburg . Gan-

derkefcc , Immer , Klattcnhof , Schlutter , Schierbrok , Reihern,
Ttcnnm usw.
Wahllokal : H . H . Meyers Gaststätten , J » h . Waßmann , Dslmen-

horst , Bahnhosstraße 10 , 11 Uhr vorm.
Wahlleiter : Wilh . Lüschen.

Wahlkreis 22 — 1 Delegierter (Bcz . 3 » , 186 , 161 ) : Süderbrook . Lem-

wcrdcr . Brake . Altcncfch . Bardewisch . Bookhokzbcrg , Hghcnböken.
Hnde . Nordenholz . Hnrrel , Nordhcide usw.
Wahllokal : Hans Hittmctzer , Hnde , 11 Uhr vornl.

. Wahllciter : Dietrich Wesscl.
Wahlkreis 23 — 1 Delegierter (Bez . 51 , 52 ) : Ahlhorn , Aumühle.

Barel , Birkcnbusch , Brettors . Tötlingcn . Ochlmühle , Tteinloge.
Wildcshansen , Harpstcdt , Kirchfcelte , Gräfinghausen , Ortholz,
Dünscn usw.

- Wahllokal : Denker . Bahnhof Dötlingen , 11 Uhr vorm.

Wahllciter : Joh . Castens.
Wahlkreis 24 — 1 Delegierter (Bez . 161 — 113 . 115 — 117 ) : Ahrensdors.

Süttcnbusch , Brauet . Oitze . Stcdors . Wcstcrwede , Wörpedors . GraS-

berg . Worpswedc , Tarmstcdt . Lilicnthal , Borgfeld , Moorhausen,
Fischerhnde , Otterstcdt , Ottersberg usw.
Wahllokal : Köhnken , Bahnhos Wörpcdors -Grasberg , 11 Uhr vorm.
Wahlleiter : Heinrich Pein.

Wahlkreis 25 — 1 Delegierter (Bcz . Darmstadt ) : Darmstadt . Psung-
stadt , Traisa . Erzhanscn . Gr .-Zimmern . Arhcilgen , Beersslden,

Bensheim , Egelsbach . Nieder -Ramstadt , Lampertheim , Griesheim.
Jngenheim , Eberstadt usw.

Wahllokal : Wohnung der Frau Lotz , Erzhausen , Bahnstraße 85,
10 Uhr vorm.
Wahlleiter : Frau Loh.

Wir machen daraus ausinerksam . daß nur die gewählten Vertreter

die Rechte der Mitglieder wahrnehmen können , da nur diese StiEn-
recht in der Generalversammlung haben.

Bremen , den 26 . Juni 1940.

8su- um! Mlrekskirgemsmseliskie.K.m.b.ü. i. l.. 8,-«« « ,
Der Abwickler:

Andrcsen . Baumwollbürsc 312 o.
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„Nie ist ein Friedensvertrag rascher
den Weg alles Irdischen gegangen als
der sogenannte Friedensvertrag von
Versailles . Wenn je , dann gilt von dem
Schicksal des Versailler Diktats das
Wort : „Die Weltgeschichte ist das
Weltgericht ."

Dr. WilhelmZiegler

Links:
Die Prunkfassade des Schlosses von Versailles —
dpr Sitz der französischenKönige. Hier sollte am
28. Juni 1919 der Unfriede für alle Zeit in der,
Welt verewigt werden.

Unten:
Im Juni 1940 wellt die Kricgsflaggo des nationalsozialistischenGroß-
dcutschlandsüber dem Schloß Versailles. — Deutsche Soldaten vor
dem Portal des lnnenhofcs.

Darunter:
„Der Spuk ist ans, Messieurs!“ (Im Spiegelsaal von Versailles 1940) .
Den Schatten der Erz- und Erbfeinde Deutschlands — Richelieu,
Ludwig XIV. und Clemenecau— tritt der Soldat Adolf Hitlers
entgegen: Die wiedererstandenedeutsche Wehrkrafthat die Schmach
you 1919 für immer ausgelüscht! Zeichnung: Mjöluir.

Im Einschnitt:
Der Tisch, an dem der „Friedensvertrag“ vonVersailles unterzeichnetwurde.
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Rechts
(von oben nach unten) :
Unterschrift des deutschen

„Volksvertreters“
Hermann Müller unter das
Diktat. Sie besiegelte die
furchtbarste Vergewalti¬
gung. die je einem Volke in
dor Geschichte widerfuhr.

WeitereUnterschriftendes
„Friedensvertrages“—Na¬
men, die unauslöschlich
mit dem Schandmal von
Versailles verbundensind.

Während der Unterzeich¬
nung: Hermann Müller
leistet seine Unterschrift
vor einem Forum des
Hasses.

Der „Rat der Vier“ —
die Väter des Versailler
Diktats (von links) : Lloyd
George(England) ,Orlando

(Italien) , Clcmenceau
(Frankreich) , Wpodrow
Wilson (Vereinigte Staa¬
ten von Nordamerika) .

Aufnahmen?
Presse-Hoffmann (3)
Scherl-Bilderdienst (5)
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, Aus dem neuen„j ^ aLderadatsch-
A - Englischer Gerechtigkeitssinn

Die englische Plutokratie hat die Lasten des Krieges
sorgfältig zwischen sich und der werktätigen Be¬

völkerung verteilt.

IM » » III» >II» IIU» I» I» » III» » » ,„ » » I» » I» » » » » » M » » » » » I» » » » I» » MM » MI

, »kngland in Ser offensive"
Kopenhagen , 27. Juni

Die Parole „nur ausharren bis zum Winter " hat die eng¬
lische Propaganda jetzt fallen gelassen zugunsten des Schlag¬wortes „England in der Offensive" . Offenbar ist der neue
Berduminungsseldzug von Kriegsminister Eden ausgehecktworden , dessen Bügelsalten immer noch schärfer sind als sein
Verstand . Nach den letzten bombastischen Erklärungen überdie ungeheure Macht Englands hat Duff Cooper bereit¬
willigst seine Propaganda umgetrempelt . In der Presse liest
man deswegen zahlreiche Hinweise aus die große Schlagkraftder englischen Streitkräfte . Die Tendenz der geradezu lächer¬
lich wirkenden Berichte über die Heldentaten von Flotte undLuftwaffe ist allgemein die: Die Welt solle nicht etwa glau¬ben, daß England in die Defensive gedrängt sei. Das Gegen¬teil sei der Fall . (!) » » >

Zum Beweis hierfür müssen die nächtlichen Bombenangriffe
Pis deutsche Städte und nicht zuletzt die zuerst als „Landung'ausgegebenen Erknndüngsvorstößc an der Kanalküstc herhal¬ten . Was man mit dieser- letzten Aktion in militärischer Hin¬
sicht für Ziele verfolgt hat , muß selbst den Engländern
schleierhaft sein. Am Donnerstag kam der übliche Rückzieherdes Kricgsministeriums . Man spricht zwar nicht von einem
glorreichen Rückzug, sondern begnügt sich bescheiden mit dem
Hinweis , daß es sich nur um eine „Informationsreise " ge¬handelt habe. Die „Times " meint , der Umfang der Unter¬
nehmung sei nicht so wichtig als vielmehr der „Geist", deraus dieser Tatsache spreche.

Verabredungsgemäß wurde das Schlagwort von der Offen¬sive am Donnerstagabend auch im Unterhaus mit besonderer
Betonung verwandt . Hier blieb es Minister Morrison über¬lassen, die erfundenen Wasfentatcn zu würdigen . Als der
Minister sich jedoch über sein eigenes Arbeitsgebiet Muni-
tionssabrikation und Hcercsbeliescrnng — verbreitete , kühltedie Siegesstimmung im Parlament schnell ab. Morrison er¬
klärte nämlich , daß die Herstellung von Waffen und Muni¬
tion sich zwar verbessert habe, aber alles andere als zufrie¬
denstellend sei. Er halte es für ratsam , darauf hinzuweisen,daß man heute andere Maßstäbe anlegen müsse als im Welt¬
krieg. Die allerjüngstc Entwicklung des Krieges habe gezeigt,daß selbst die Produktion von Kriegsmaterial sich erheblichvon den Zuständen des Weltkrieges unterscheide.

Keine Änderung des Verhaltensder liirkei
Istanbul , 27. Juni.

In der Vollsitzung des türkischen Parlaments erklärte
Ministerpräsident Sahdam , der Eintritt Italiens in den
Krieg Habs keine Aenderung des Verhaltens der Türkei be¬
wirkt . Die neue Lage sei von der türkischen Regierung reich¬
lich geprüft worden , die den zuständigen Mächte» mitgeteilt
hab«, daß die Türkei sich nicht gezwungen fühle, in den
Krieg einzutreten , solange sie nicht selbst angegriffen werde.
Die militärischen Vorbereitungen der Türkei seien gegen nie¬
mand gerichtet, sondern dienten allein der Aufrechterhaltung
des Friedens.

Ver siilirer ehrt die Helden von Naroik
Mnerkrouze für besonders verdienteV.Mere der Kampfgruppe

Berlin,  27 . Juni.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

folgenden Offizieren der Gruppe Narvik das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz verliehen : Oberst Windisch,  Oberstleut¬nant Sorko,  Major Stautncr,  Major von Schlec-
brüggc,  Hauptmann Schönbcck,  Leutnant Rohr.

Oberst Windisch  hat die Nordgruppc im Raum Narvik
unter ständigem persönlichen Einsatz so hervorragend ge¬führt , daß die vom Feind mit stärksten Kräften immer
wiederholten Tnrchbruchsvcrsnchc bis zmn siegreichen Endedes Kampfes abgeschlagen wurden . Daß von ihm gcsührte
vstmärkische Gebirgsjägerrcgiment bildete den Kern der Ver¬
teidigung . Oberst Windisch ist es zu danken, daß das Regi¬ment allen Stürmen nnd Witternngsnnbildcn getrotzt hat,daß es in ungebrochener Krast standhielt nnd daß es Sieger-
blieb über den in jeder Hinsicht stärkeren Gegner.

Oberstleutnant Sorko  hat sich bereits in Polen als ein
außerordentlich tapferer Osiizicr bewährt , der für seine her¬vorragenden Leistungen mit dem E. K. II nnd E. K. I aus¬
gezeichnet wurde . Beim Einsatz in Norwegen bildete die
Gruppe Sorko von Steinkjcr an bis znm Abschluß der Ope¬rationen bei Hclemvbotcn die Ŝpitze der Division . Der .un¬
ermüdlichen Tatkraft , Umsicht und Energie des OberstleutnantSorko ist es zu danken, daß die Spitzengruppe aus dein über
766 Kilomcter langen Vormarschweg nicht nur außergewöhn¬liche Gclündcfchwicrigkciten nnd Hindernisse überwand , son¬dern auch in selbständigem Einsatz, in zähcstcn Gefechten den
zum Teil harten Widerstand mehrerer bester englischer nah
norwegischer Bataillone brach. Das Erscheinen der GruppeSvrto bei Helcmoboten hat zweifellos mit dazu beigetragen,den vor Narvik kämpsendcn Feind znm Abzug zu zwingen.

Major Stau tue  r setzte als Bataillonskommandeur in
schwerem Feindseuer nach eingehenden persönlichen Erkun¬

dungen selber den erfolgreichen Angriff der Kompanie Tchön-bcck an . Das Zurückwerfen des Feindes war für die ganze
Kampfgruppe von entscheidender Bedeutung . Die Fortsetzung
der Feindangrisse verschob sich um Tage , so daß Major
Stautncr sein Bataillon inzwischen so vorzüglich zur Ver¬
teidigung einsetzen konnte, daß der Feind keine größeren
Angriffe westlich Elvenss mehr wagte , wo immer Feind-
iandiingcn zu erwarten waren.

Major von Schlccbrüggc  hat mit seiner Kompanie
von Hundalcn aus gegen die schwedischeGrenze ein dort
stehendes norwegisches Bataillon angegriffen und dieses völlig
aufgerieben , Erst dadurch kam die ganze Erzbahn bis zur
schwedischen Grenze in deutsche Hand . Bei allen späteren
Abwchrkümpsen hat er sich an den Brennpunkten der Ge¬fechte durch hervorragende Tapserkxit nnd tatkräftige Füh¬
rung der ihm unterstellten Einheiten ausgezeichnet.

Hauptmann Schönbcck  hat allein mit seiner Kompaniebei Uhland Daistcltcn in schwierigstem Gelände einen weit
überlegenen Feind anffegrisscii. Er hat dabei das norwegische
erste Bataillon I . R. 12 anigcriebcn , über 266 Gefangene
gemacht nnd dadurch weitere Acindangrissc tagelang ver¬
zögert. Der Feind wurde dadurch gezwungen , seine An-grissc in für ihn weit schwierigeres Gelände zu verlegen.Leutnant Rohr  war Angehöriger eines au ? ausgesuchten
Soldaten bestehenden Tkizngcs , der immer an Brennpunkten
eingesetzt wurde . Rohr hat noch als Feldwebel wichtige Höhen

-tagelang gegen zehniache Uebermacht gehalten . Wiederholtvöllig umzingelt schlug er sich immer wieder unter schweren
Verlusten sür den Feind zu seinem Bataillon durch. Am
Snanfzeldet und Bavagct . säst völlig aufgerieben , bediente ervor der Front mit seinen Meldern solange schwere Waisen,
bis Verstärkungen zugeführt wurden . Mit diesen machte er
sofort erfolgreiche Gegenstöße und hielt dadurch den Feindvor seinem Abschnitt tagelang aus.

tapfere Kömpfer im Westen
Vao Nitterkreuz zum kisernen kreuz als fluszeichnung jür hervorragendeneinsah

Berlin,  27 . Juni.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hataus Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heere», General¬

oberst von Brauchitsch a» folgende Offiziere das Ritterkreuzzum Eisernen Kreuz verliehen:
General der Artillerie Dol ! mann.  Oberbefehlshaber einer

Armee, General der Panzertruppen von Victinghoss
gen. von Scheel, Kommandierender General cines Armeekorps,
Generalleutnant Fahrmbachcr,  Kommandeur einer Jn-
santeriedivision , Generalleutnant Koch - Erpach , Komman¬deur einer Jnfanicricdivision , Oberleutnant Walther,
Ttotztruppjiihrer in einem Baulehrbaiaillon , Oberleutnant
Lecket,  Kompaniechcs in einem Schiitzcnregiment, Leutnant
Semmer,  Kompaniechcs in einem Jnsantcrie -Regiment.

General der Artillerie D o l l m a n n, Oberbesehlshdber
einer Armee, bejehltigtc seit Bejzii», des Krieges die Ober-
rhcinsrvnt . Eine in der Kriegsgeschichte bemerkenswerte Lei¬
stung ist die Durchbrechung' der durch den Rhein gedeckten
französischen Besestigungslinicn . Sie gelang , obgleich dieArme« des Generals ' der Artillerie Dollmann bisher ' nur
auf Verteidigung eingestellt war . Der - Führungskunst »nd
dem mitreißenden Schwünge des Generals Dollmann ist es
zu verdanken , daß dies« fast unlösbar 'erscheinende Ausgabe

Mtterkreuzteiiger spricht zur Jugend
Berlin , 27. Juni.

Im Rahmen der vom Ministcrrat für die Reichsvertcidi -'gung angeordneten und von Rcichsleiter Roscnbcrg durch¬
geführten „Aktion sür die geistige Betreuung der Jugend im
Kriege" spricht am Montag , t . Juli , 8 Uhr , der Hauptmannin einem Fallschirmjägerrcgiinent , Zicrach, Träger des Ritter¬kreuzes. Anläßlich dieser von sämtlichen Reichssendcrn über¬
tragenen Rede finden sür die werktätigen Jugendlichen Bc-
triebsappcllc nnd für die Schulen Morgenfeiern statt.

gelöst nnd altes deutsches Land wieder zurückerobert wurde.
Der rasche Vorstoß der Armee im Uiiterelsaß hat wesentlich
zur Vernichtung der französischen Ostnrmee und damit zur
endgültige » Niederwerfung Frankreichs beigetragen.

General der Panzcrtruppen von Victinghoss,genannt von Scheel, ermöglichte es mit der geschicktennndüberaus schnellen Führung seines Armeekorps , daß rechtzeitigein zusammenhangender , großer Brückenkopf, südlich drsArdcnnen -Kanals , geschasien nnd gehalten werden konnte.
Während der hiermit zusammenhängenden Kämpfe ist Generalvon Vielinghosf ohne jede Schonung scineck' Pcrson von einemder beteiligten Verbände zu anderen geeilt/ um seine Unter¬führer mit den nach der Kampftage erforderlichen Weisungenzn versehen und ihr Zusammenwirken sowohl untereinander
als Pich mit den Panzerdivisionen iickzerznstellen. Durch be¬stimmte Befehle an die unterstellten Divisionen nnd an dieKarpsartillerie erreichte der Kommandierende General die Er¬
weiterung des wichtigen Brückenkovics noch' am Nachmittagdes ersten Schlachttages , so daß nach Fertigstellung derschweren Brücken einzig und allein aus diesem ' Briickenkopsder Einsatz von mehreren Panzer - und motorisierten Divi¬
sionen zum operativ entscheidenden Durchbruch durch die vonNatur starke und durch Ausbau noch verstärkte Aisnestellungermöglicht wurde.

Generalleutnant Fahrmbachcr  hat während der
Kämpfe von, 8. bis 12, Juni den Feind , wo er sich stellte, ge¬
worfen und im ungestümen Vorwärtsdrängen den Nächbar-vcrbändcn das Vorwärtskommen erleichtert. Mit besonderer
Energie nnd Initiative führte er in der Nacht vom 16. zum
14. Juni einen Handstreich über die Marne mit dem Erfolgdurch, daß her Abzug des Gegners frühzeitig erkannt und der
sofortige Nachstoß der Aruiec ausgelöst wurde.

Dem schneidigen persönlichen Zupacke» des Grnernllcntnnnts'K och - Erpn  ch war es zn verdanken , daß es einem Jnsaii-
terie -Ncgjmrut seiner Division um 12. 8. gelang , aus dem Ost-user der Life einen Brückenkopf z» bilden , aus dem heran»
der entscheidende Einbruch in die stark ausgebaute Oisc-Stcl-
lung noch am gleichen Abend erfolgreich durchgeführt werdenkonnte.

Generalleutnant Koch ließ, nachdem der erste Uebergangs-
pcrsnch nicht gelangt Persönlich ei» Pak an einem Gehöft in
Stellung bringen nnd den gegenüberliegenden besetzten Bunkerbis znr Niederkämpnmg beschießen. Dieser Angriff über die
Oise traf vernichtend den Eckpfeiler der .Pariser Schutzstcllungnnd trug so znm schnellen Fall der französischen Hauptstadt bei.

Der Entschlossenheit des Oberleutnants Walther.  seiner
umsichtige» Führung nnd seiner Tapferkeit war es zu verdan¬ken. daß am 11. Mai eine wichtige Eisenbahnbrücke in Holland
trotz der Wachsamkeit ihrer Verteidiger unversehrt in unsereHand siel. Der Besitz dieser Brücke war von ausschlaggebender
Bedeutung sür die Kesamtoperativiien in Holland . Oberleut¬
nant Waithcr . der bei der Durchführung seines verwegenen
Handstreiches verwundet wurde .und vorübergehend in Gesan-
genschast geriet , hat seinen Stoßtrupp vorbildlich geführt undsich durch sein selbständiges, richtiges Handeln nnd seine per¬
sönliche tlncrschrockcnheit die höchsteAnerkennung erworben.

Oberleutnant Oeckel hat sich während der Kämpfe in
Frankreich durch hohen Mut und unübertrefslich« Tapier-
keit hervorgetan . Bei dem Sturm am die Maginvt -Linie war
er der Führer des wichtigsten Stoßtrupps , der die beherr¬
schenden Bunker zu nehmen deckte, Oeckel stürmte an der
Spitze seiner Männer und bracht« hintereinander vier Ban¬
ker in seine Sand . Damit schlug er die cntickzeidend« Dresche
i» das starke, scindlickie Stellungsstistem . Beim Kampf um
den ersten Bunker erhielt er im Nahlainps eine» Pistolcn-
ichnß in die rechte Hand . Verwundet kämpfte er weiter.
Während des KamPseS um den vierten Bunker erhielt er
einen Wpsfchuß . Er ist ein Osiizicr von höchster soldatischer
Kümpsertugend.

Leutnant S c m IN er . Kompaniechef in einem Infanterie-
Regiment , setzte am !l. 6 mit seinem Kompanietrupp in
schwierigstem Floßsackübergang über den Ardcnncn -Kanal,stürmte trotz erbitterten sranzösilckzenWiderstandes im Früh¬
nebel über den Damm des anderen Users und drang in rück¬
sichtslosem Durchstoß lävll Meter tief bis zn einer beherrschen¬
den Höhe vor . Das ungewöhnlich tapfere , geistesgegenwärtigennd kluge Handeln des Leutnants Semmer , der 2 Oiiizicre
nnd 2lld Mann gesaiigcnnahiii , entschied in einem kritischenAugenblick den Kampf,

Der bekannte norwegische Völkerrechtler Hermann Harris
Aal wandte sich in einem vielbeachteten Rundiunkvvrtraggegen das von England skrupellos ausgeübte System der
Rechtlosigkeit der Meere. Gerade Norwegen habe ebenso wiealle anderen europäischen Völker stärkstes Interesse an einemauch für die See geltenden Völkerrecht.

kuropa kämpft gegen kngiand
wirtschaftliche Krast Veutschlands durch Kriegsablauf erheblich gestärkt — kngland völlig isoliert

Von Or . Lsino Lolrl
Die siegreiche Beendigung des" Krieges gegen Frankreich mit

einer Schnelligkeit^ die ohne Beispiel ist. lenkt erneut denBlick aus die wirtschaftliche Krast , die dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland innewohnt . Gerade im Augenblick, wounsere tapferen Soldaten zum entscheidenden Schlag gegenEngland ausholen , erscheint uns ein solcher Seitenblick be¬sonders anlschiußreich. Mit welchen Hosinnngen waren unsereFeinde in diesen Krieg eingetreten . Mit dem Schlagwort„Blockade" glaubten sie den Sieg bereits in der Tasche zuhaben . Ihre Parole lautete : „Aushungerung der deutschenFrauen und Kinder ", ein neues Schanddiktat . noch weit
schlimmer als das von Versailles , schwebte ihnen vor . Dochmit welcher Sprache wurden diese Illusionen zunichte gemacht!Aus. das Kapital Polen folgten Norwegen , Holland , Belgien
und Frankreich , und es ist bezeichnend, daß in diesen Tagender französische Ministerpräsident , Marschall Petain , van den
„tiefen Illusionen " sprach, die man über die wirkliche mili¬tärische Kraft sowie über die Wirksamkeit der wirtschaftlichenMasse und der Blockade gehabt habe. Weder heute noch
gestern^ so suhl Petain fort , gewinne man einen Krieg nurmit Gold und Rohstoifen. der Sieg hänge vielmehr van den
Effektiven ab, dem Material , den Bedingungen und ihrerAnwendung , Noch näl^ r wäre Petain der Wahrheit ge¬kommen wenn er von der weitgehenden Wirknngslosigkeit der
Blockade' gesprochen hätte , denn von einer Blockade, wie sienoch im Weltkrieg zur Anwendung gelangen konnte, kannheute überhaupt nicht mehr die Rede sein.

Die militärischoU Ereignisse seit ' Kriegsbcginn haben ein¬deutig die beutsckl« kriegswirtschaftliche Ueberlegenheit unterBeweis gestellt Ausschlaggel>eiid war , baß wir bei AnSbrnchdes uns von den Plutokraten ciiisgczwungencn Krieges wirt¬
schaftlich auiz beste gerüstet wirtschaftlich dastanden . Esgenügt bei dieser Gelegenheit ein Hinweis auf den gewaltigenDierjahresplan , »er es dank der Tatkraft Hermann Görings
überhaupt erst ermöglich hat , daß die wirtschaftliche Unab¬hängigkeit Tentschlaiids weitgehend gefordert werden konnte.Ueber die Argumente unserer Feinde , die die plumpe Be¬
hauptung ausgestellt haben, daß wir die Offensive nur be¬gonnen hätten , weil Deutschland vor allem wirtschaftlichgesehen, das Wasser bis z„ in Halse stand, kann man getrost
hinweggehen. ES sei in diesem Zusammenhang nur aus dieso außerordentlich wichtige Benzinversorgung hingewiesen,die bislang ohne icde Reibung sunktioniert hat , und sür dieauch in Ziikunit keinerlei Schwieriake'it'en bestehen.

Von großem Wert ist weiterhin hie Tatsache, daß der sieg¬
reiche Ablauf der verschiedenen Fcldziige die wirtschaftlicheKrast Deutschlands erheblich gestärlt hat . Aus der einen Seite
hat die Wiedereingliederung Ostoberschlcsiens das Potentialder deutschen Wirtschaft um wertvolle Rohstoffe und Erzen-

ungsanlage vergrößert , andererseits sind durch die Kricgs-
andlungcn wertvolle Teile der Industrie in Norwegen . Hol¬

land , Lurcmburg und Belgien in deutsche Hand gefallen.
Ebenso wurde die NohstossbasiS. vor allem im Hinblick aus
Kohle, Erze und Holz, durch die Kriegführung verbreitert.Was in besonderem Frankreich anbelangt , so ist die Beut«
von direktem Kriegsmaterial bekanntlich sehr umfangreich , sie
ist wertmäßig gesehen überaus groß. Erörierungen darüber,ab dieses Material nun sür unsere eigene Kriegführung ein¬

gesetzt oder verschrottet wird , sind im Augenblick noch ver¬
früht . Jedensalls stellt diese Beute sür uns ein erheblichesPlus an Wirtschaftskraft dar . Um ermessen zu können, was
die französische Wirtschaftskraft für Deutschland bedeutet, sei». a, daran erinnert , daß Frankreich das ciscnerzreichstc Land
Europas ist, über !«» Prozent der Eisciicrzsördcrung stammenaus Lothringen . Im Jahre 1926 hat die französische Eisencrz-
förderiing fast öl Mill . Tonnen im Jahre betragen , sie ist in
den nachfolgende» Jahre » zurückgegangen. Nahezu die Hälfteder gesamten Förderung wurde exportiert , ein erheblicher
Teil davon ging nach Deutschland. Frankreich ist fernerhin
eines der größten Vaupitländer , die Förderung beträgt rund
677 666 Tonnen jährlich , die Hälfte davon wird exportiert.
Hauptnbnchmcr waren Deutschland und England . Auch die
französische Arsen-Gewinnung ist recht beträchtlich. Bei allen
andere» kriegswichtigen Rohstoffen war Frankreich mehr oder
weniger aus die Einfuhr angewiesen, sie wurde jedoch zumgrößten Teil aus den Kolonien gedeckt. Hingewiesen skl wei¬
terhin aus die Tatsache, daß die in Frankreich gefundenen
Trcibstoffvorrätc nur teilweise verbrannt Ware». Diejenigen
Vorräte , die in unsere Hände gefallen sind, bedeuten eine
wertvolle Stütze. Ebenso bringt uns die französische Pro¬
duktion Von Nichteisenmetallen eine erhebliche Entlastung.Die chemische und Textilindustrie Frankreichs sind ebenfalls
recht leistnngsfiihig . Was den Ernährungsscktor anbelangt,so ist Frankreich ernährungswirtschastlich gesehen weitgehend
autark . Von seinem jährlichen Einsuhrbedarf werden jedoch
76 Prozent aus den eigenen Kolonien eingeführt . Frankreich
wird also Deutschland an Lebcnsinitteln keinen großen Zu¬schuß gebe» können. Andererseits wird aber auch Deutsch¬
land dom ernähr » ,igswirtschaftlichen Gesichtspunkt qus be¬trachtet durch die Besetzung nicht belastet werden.

Besonders wichtig ist jedoch die Tatsache, daß die gesamte
kriegswirtschaftliche Kraft Frankreichs nunmehr für Englandansiällt . England ist in der kommenden Auseinandersetzungmit Deutschland aus eine eigene Wirtschaftskraft angewiesen,der Waffenstillstand mit Frankreich wird sich recht empfindlichaus die englische Wirtschaftskraft auswirken.

Um nur einige Beispiele herauszugreifen , so sei darauf hin¬gewiesen. daß die englische Alnmini »iiiine»istric entscheidendauf den iranzösischen Bnuritinarkt angewiesen war . Tar-über hinaus ist der Verlust an industriellen Kapazitäten iür
den Feind recht erheblich. Die wichtigsten Werke der sranzösi-
scizen RnstiingSiiidnstrie befinden sich im besetzten Gebiet. DerFeind verfügt nunmehr an ! dem Kontinent über keinerlei
Waffenschmiede» mehr. Außer dem Verlust des bereits er¬
wähnten iranzösischen Bauxits verliert England auch das
iranzösische Eisen. Besonders empfindlich wird England durchdie Tatsache der Sperrung des Mittolmeers getroffen, nach¬
dem der gesamtnordischb Raum ja bereits ausgciallcii ist.Durch, den Eintritt Italiens in den Krieg ist das Mittelmccrzu einem geschlossenen Meer geworden. Ein Warenbezug
Englands aus den südasteuropäischen Staaten ist nunmehr
unmöglich: Es sei in die Erinnerung zurückgerufen, daß26 bis 26 Prozent der gesamten britischen Einsuhren durchda? Mittelmrer nach England gelangt sind. Zu den englischen
Einfuhrwaren gehörten u. a. Erze. Bin, »wolle. Reis . Zuckerusw, Allein 61 Prozent der gesamten ^rilischen Erdölen » »!»
ging durch das Mittelmccr , Da es sich bei allen diesen Rvb

stoffen um kriegswichtige handelt , müssen sie jetzt aus dem
großen Umwege über das Kap der guten Hoiinnng bezogenwerden. Infolge der Umleitung tritt eine Verzögerung um16 hiz 14 Tage . ein . Zu der hierdurch bedingte» Verteuerungkommt die Gefährdung der Versorgung überhaupt hinzuNicht zu unterschätze» ist auch die Tatsache, daß England jetztaui da? iranzösische Gemüse, das ihm reichlich zugeströmt ist,
verzichten muß , Ei » paar Warte noch zu der englischenHosmiing a» eine wirtschaftliche Schwächung Italiens , Die
englische Rechnung, daß die italienische Kriegswirtschaft zu¬sammenbreche, dürste kaum aufgehen, England vergißt , daßItalien erhebliche. Vorräte angelegt hat , so daß die engiiicheBlockade Italien ebensowenig zu tresteii vermag wie Dcutich-land . Außerdem hat sich die italienische Situation durch denvon Italien mit Frankreich abgeschivliene» Wassenstillstands-vertrag auch Nach dieser Richtung hin erheblich verbeiicrt.

Die Insel -England ist heute völlig von Europa isoliert . Die
militärischen Erfolge Deutschlands haben erhebliche Erobe¬rungen an Wirtschaftskraft in Norwegen , Belgien , Holland,
Luxemburg nnd Frankreich nach sich gezogen Wir haben im
Vorstehenden kurz skizziert, was die eroberte Wirtschaftskraftnnd speziell die französische Wirtschaftskraft sür Deutschland
bedeuten. Auf der anderen Seite habe» wir den Beweis zu
erbringen versucht, in wie starkem Maße die deutschen Siege
des letzten Drciviertclsahrcs die englische Wirtschaftskraftschon geschwächt haben nnd wie groß insonderheit die
Schwächung durch den Wasfciistillstaiidsvertrag , den Deutsch¬
land mit Frankreich abgeschlossenhat , ist. Im gegenwärtigenAugenblick ist die Situation die, daß der europäische Konti¬
nent in einer Kampfstcllnng gegen England steht. Mit Recht
weisen ausländische Zeitungen daraus hin , das; Deutsch¬land nunmehr d c n K o n t i n e n t beherrscht,  Eng¬land gibt sich zwar noch immer der trügerischen Hoffnung
hin , daß es Deutschland und die insvlge der Kricgscrcignisse
von ihm abhängigen Staaten aushungern könne, Churchills
Ankündigung , den gesamten Kontinent zu blockieren, nehmen
wir mit Ruhe znr Kenntnis , Es hungert nicht derjenige zuerst,der die Macht besitzt, sondern derjenige , der die Macht nichtmehr besitzt. Die Staaten des europäischen Kontinents wer¬
den sich aber noch enger zusammenschließen. Die neutralen
Staaten sehen heute klipp und klar , welche Vorteile ihnen
infolge der regen Wirtschaftsbeziehungen mit Deutschlanderwachsen.

Am Horizont zeichnet sich bereits eine neue europäische
Wirtschaftsordnung ab, eine Ordnung , d!c gerechter sein
wird als die alte . Sie wird nicht mehr belastet sein durch
falsche politische und wirtschaftliche Systeme. Es wird eine
Ordnung sein, die allen Staaten , die guten Willens sind,
Vorteile bringt . Das Großdeutschc Reich denkt nicht daran,
die wirtschaftliche Stellung der Böller beichränten zu wollen,
Wie es ebenso selbstverständlich ist, daß die Vereinigten
Staaten in der neuen Weltwirtschaft die ihnen gebührende
Rolle spielen werden . Die neuen politischen Großräume , die
noch Beendigung des Krieges mit England entstehen, wer¬
den auch wirtschaftlich ihr entsprechendes Gepräge haben,derart , daß die neue europäische Wirtschasisordnuna eine
gerechtere Verleitung der Güter der Welt znr Folge boß-n,wird.

^un«i um MsMEiS
lSjölzrigererstachk Iatzre altes Mädchen

ol, München, 27, Juni
Eine unmenschliche Bluttat verübte ein mehrfach Vorbestraf¬ter an einem sechsjährigen Mädchen, Der aus Menahvfcn der

Tingolfing stammende 18jährige Johann Schwarzsteincr , der
erst am Tage vorher au ? Oetting gekommen war , lockte hierdie von der Schule heimkehrende Ernelinde Holzner in einenin der Näh« liegenden Wald , um das Kind zu vcrgewalftgen.Als die Kleine um Hilfe schrie, versetzte ihr der Unhold Stichein Hals und Unterleib , Trotz der furchtbaren Wunden
schleppte sich dos Mädchen bis auf die Straße , wo 6:s zu¬
sammenbrach, Das Kind starb unmittelbar nach der Einlicsc-rung in das Krankenhaus Alt -Ltting . Noch am gleichen Ziage
gclsiig es der von Arbeitern unterstützten Gendarmerie denUnhold zu stellen, der in vollem Umfang gestand.

wo-en I,S0 Mark ein Kind ermordet
8tr , Tanzig . 27, Juni,

Der Donziger Kriminalpolizei ist es überraschend schnell
gelungen , einen Mord , dem am b. Juni im Kreis Neustadtein zehnjähriges Mädchen zum Opfer siel, aufzuklären , AIsTäter wurde der 26jährige ehemals polnische Staatsange¬
hörige August Hinz ermittelt . Er hatte die Zehnjährige , dievon ihren Eltern mit S Mark zum Einkauf geschickt war,
auf dem Rückweg angetroffen und sie überredet , mit ihm inden Wald zu gehen. Dort überfiel er das Kind unvermutet
und erstach es mit einem Seitengewehr viele Male , DerMörder schleifte sein Opfer , nachdem er ihm die von demEinkauf übriggebliebenen 6,66 Mark fortgenommen hatte,
zu einem Tümpel und versuchte, die Leiche dort zu versenken.Als ihm das nicht gelang , zog er sie wieder heraus und ver¬
barg sie Unter Tannenzweigen , Dos Geld vertrank er amgleichen Abend in einer Gaststätte , Der Täter ist dem Ge¬richt zugeführt worden . -

„Scherz" kostete ilzm zwei Iaizee Zuchthaus
rg . Dreslau , 27. Juni!

Der seltsame Fall . daß ein Schnellrichter Zuchthausstrafen
verhängte , trug sich in Breslau zu, und zwar wurde einebenso gemeiner wie geschmackloser „Scherz" mit zwei Jah¬
ren Zuchthaus gesühnt Ein bereits zehnmal vorbestrafterMann , der in einer Familie verkehrte, hätte an den ein¬
gezogenen Ehemann , der sein Freund war . geschrieben,,, daßer mit seiner Frau intimen Verkehr habe. An der ganzen
Sache war kein Wort wahr und der Angeklagte wollte dieganze Sache als Scherz behandelt wissen. Er wurde außer¬
dem zu süns Jahren Ehrverlust verurteilt.

Verdauung?
Blutbeschaffenheit verbessert und

soll sie
und das Woywesuroen gesteigert wer¬

den ? Versuchen Sie das seit Jahren bekannte und täglich gelobte

angeregt und gefördert , soll
,as Wohlbefinden gesteigert wer-

Mineralsalz -Kräuierpulvec Heioerraft . 4vTage -Packg . 1,80, Doppel-
Packg . 3.30 (Pulver oder Tabletten ). Erhältlich UpislQk/Nsffin Apocheken , Drogerien und Reformhäusern , » vlllvnl Ull

Schlesische Flaschenpost schwamm zur Vftiee
rx . Glotz, 27. Juni

Eine unerwartete Ueberraschung widerfuhr einer Einwoh¬nerin in der schlesische» Stadt Glatz, als sie in diesen Tagen
eine Postkarte aus Schleswig erhielt , aus der ihr mitgeteilt
wurde , daß eine von ihr am 2. August 1SZ? in die Neiße
geworfene Flaschenpost an der Ostseeküste unversehrt aufge¬fischt wurde . Die Flaschenpost war also säst zwei Jahre unter¬
wegs und hat in dieser Zeit eine ganz ansehnliche Entsenungzurückgelegt.

pittman rät kngland, den Kampf auszugeben
Washington , 27. Juni.

Der amerikanische Senator Pittman , der Vorsitzende des
Außenpolitischen Ausschusses des Senats , gab vor der Presse
eine Erklärung ab, in der er sagte, es sei ganz klar, daßDeutschland die Vormacht Europas werden werde. Es sc«
ebcnsalls kein Geheimnis , daß Großbritannien zur Ver¬teidigung seiner Insel völlig unvorbereitet sei. Alle Hilfe,die die Vereinigten Staaten England geben könnten , würdedas Ende nur verzögern.

Der Senator begrüßte ( I> dann Churchills Vorschlag, denSitz des englischen Königs und der gesamten Londoster Re¬
gierung ' nach dem amerikanischen, Kontinent zu verlegen , nndsagte, es sei zu haften, daß dieser Plan nicht durch nutzlose
Ermutigung zum Weiterkämpfen zu lange hinausgezögertwürde . Es lieg« klar ant der Hand , daß der Dundeskongreßdie Genehmigung zum Eingreifen in den europäischen Kriegnicht nebeln werde.

„Legen jede Verwicklung in fremde Kriege"
Philadelphia,  27. Juni

Nach dreitägigen Beratungen , die fast ausschließlich der For¬mulierung des außenpolitischen Teiles gewidmet waren , wurde
das ossizielle Wahlprogramm der Republikanischen Partei ver»
össentlscht und anschließend ohne Aussprache angenommen.

Das Gebot der Stunde sei, die Landesverteidigung so stark
zu machen, daß keine Macht jemals amerikanischen Boden
betreten könne. Die Republikanische Partei wende sich ent¬
schieden gegen jede Verwicklung der NSA . in fremde Kriege,
zumal Amerika heute noch unter den Nachwirkungen deß
Weltkrieges leide. Die gegenwärtige Regierung habe bereits
84 Milliarden Dollar ausgegeben und müsse zugeben, daß
die Riistungsbercitschaft der USA . völlig mangelhaft sei. Die
Republikanische Partei verlange den Ausbau der Landes¬
verteidigung derart , daß die Bereinigten Staaten imstandeseien, die Monroc -Toktrin ausrecht zu erhalten.

Damit das amerikanische Regierungssvstem nicht gestörtwerde, verlangt die Republikanische Partei abschließend einen
Zusatz zur Verfassung, wonach keinem Präsidenten mehr alszwei Aintstcrmiiie zugebilligt werden dürften.

4666 woihyniendcutsche Familien angesiedelt. Wenn auch
die geplante Sicdlungsaktion im Osten erst nach Beendigungdes Krieges in größerem Umiange beginnt so macht die An¬
sehung der Wolhhniendeutschen inzwischen doch wesentliche
izortschrittc . So sind im Gau Wartheland zur Zeit bereits4S66 Familien wieder angesiedelt und auf leistungsfähigenHöfen untergebracht.

icmnlsmlmiterlum Hot ein 66 660 Hektar umfassendes Geb
zwischen Siatina und Pitesti westlich von Bukarest zu
Pktroleumgcbiet erklärt . Mit den Bohrungen auf dieseGebiet soll in Kürze begonnen werden.

aus uanrwii melüet. ist der Erkönig Zogu von Albanien mseiner Gattin Geraltnne und drei von seinen Schwestern ider englischen Hauptstadt singetrossen.

Der Hasen von Bombah wegen Unruhen gesperrt . Daß dHaltung der Inder keinesfalls so ruhig ist. wie man dies i
englischen Nachrichten so gern wohrhaben möchte geht au
einer Meldung hervor , die die Schiffahrtsgesellschaft „Nyk" iTokio erhalten hat . Danach soll der Hasen von Bombah biEnde dieses Monats gesperrt sein. Die Sperrung s»i aiUnruhen in der Stadt zurückzuführen.

Akrtee MrLte

Voutlcke Soldaten an der spanischen Srsnze
Begeisterter Empfang durch die Bevölkerung

Jrun , 27. Juni
Der Sonderberichterstatter des gnsi meldet, daß Donners-tagmorgen >/,12 Uhr auf der „Internationalen Brücke" von

Behovia die ersten deutschen Soldaten eintrafen , und zwar einLastwagen mit zwanzig Soldaten einer Kompanie Kricas-
bcrichterstatter . Mehrere deutsche Offiziere und Adjutantenpassierten in Uniform die internationale Brücke und be¬
grünten im Gebäude der spanischen Grenzkommandantur
Kommandanten Ochotorcna. Die Bevölkerung , die bereits
seit gestern aus das Eintieften der Deutschen wartete , bereiteteden deutschen Soldaten auf der spanischen Seite einen er¬
hebenden -Empfang . Hochrufe aus Spanien und Deutschland
aus Franco und Hitler wechselten sich ab.. Die deutschen Sol¬daten wurden umarmt von der begeisterten Menge. AusMadrid traf der deutsche Botschafter von Stohrer und der
Militärattache Oberst Bruns ein. Als Vertreter der Partei
war der Ortsgruppcnleitcr von T- n Sebastian erschienen.

Der Ehes der deutschen BelatzungSarmee von Busses Phie-' „des traf um 5 Uhr nachmittags aus der Internationalen
: Brücke -in und wurde von dem deutschen Militärattache,s Oberst Bruns hegrüßt . Don 6 Uhr nachmittogs an rollte in

Henbahe bis erste motorisierte Kolonne der deutschen Armee
ciu. Der General der 6. spanischen Division Lopez Pinto hati sich bc: ells von Jrun an die Grenze begeben.
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Termmsbrstimmungen in Zwangs
Versteigerungen.

Tie folgenden, im bremischen Ge¬biete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeitder Eintragung des Awgngsverstci-
gerungSvermerks eingetragen waren,lösten am

Dienstag , dem IS. August 19tv,
1l Uhr vormittags,

durch das unterzeichnete Gericht im
Terichtshause , Zimmer 171, ver¬
steigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:t , Bremen Vorstadt , k 76, Blatt 369,

Föhrenstratze Nr . 6, a ) der Ehe¬frau des Kaufmanns Mendel Hol¬länder . S
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ŝsulsnstss. 55/59. /<nt. : 4, L, 8.385onntsgs : L.LÜ— 4.80 — 8.38 Ukr
Kueli Voclctsn^ / lioll k̂ osbius

vs § Vswskr üdss
Lsrsts t.öek / ttilös Zcknsictsr

?ugsncllicks rugslssssn!
Von Dienstag bis vonnssstagDstäiun ^ ni-Oskslmnjssv. ' ^ dsntsusf
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Sara , geborene Wolf , ver¬
witwete Markuschowcr. in Dort¬mund , ist des minderjährigen
Jsaak Aakob Markuschower, e) des
minderjährigen Poe Markuschowcrin Erbengemeinschaft nach polni¬sche» Recht, groß töll.ö gm , be¬stehend au ? Gebäuderaum <Wohn-und Geschästskaus )/ Vorhast Hos-raum und Gang . Steuerlicher
Einheitswert 1W : 620V,— 3?,.« .
Dersteigerungsvermerk eingetragenam 12. April 1940. Bremen , den27. Juni 194V.

II . Zum Zwecke der Aushebung der
Ecmeinschast:

2 Bremen Bvrgsetd , Band M
Blatt 93, Moorkuhlenwcg Nr . 6.-es Maurers Hinrich Dartling in
Dorgseld, groß tstlst cim, be¬stehend aus Gebäuderaum (Wohn-baus ), Hosraum und Weg. Steuer¬
licher Einheitswert >933: 4619,—
Reichsmark. Dersteigerungsvermerk
eingetragen am 4. Mai 1949.Bremen , den 27. Zuni 1949.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragungdes Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch« nicht ersichtlich waren
möglichst bald an der Geschäftsstelledes Amtsgericht ? im Gerichishauie
Zimmer Nr . 65 spätestens aber im
Versteigerungstermine . vor der Auf¬

forderung zur Abgabe von Geboten,anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht
glaubhaft zu machen, widrigenfallsiie bei der Feststellung des -geringstenGebots nicht berücksichtigt und '>ei der
Verteilung des Dersteigerungserlöse?dem Ansprüche des Gläubigers bzw.den übrigen Rechten nachgesetzt»erben.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
nach Z 5b ZVG. mithastenden Zube¬hörs entgegensteht , wird aufgefor¬
dert , vor der Erteilung des Zusch'a-ges die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizu¬führen . widrigenfalls sür das Rechtder Versteigerungserlös an die Stelledes versteigerten Gegenstandes tritt

Das Amtsgericht.
I? 2LV/194V. Das Amtsgeriäst Bre¬men hat am 22. Juni 194» ans

Antrag des Schlossers FriedrichSchwarz , Bremen , An der Fin-kenau 9l , vertreten durch die Eli«srau des KüperS Johann Knüppel,Anna , geb. Schwarz , Breznen, GroßeJohannisstraße 4, folgendes Auf¬gebot erlassen : Ter am 27. Juni
189» in Bremen gebotene D i e d:r i ,hFriedrich Schwarz wird aufgefordert,spätestens in dem hiermit aus Ticns-tag , den 27, August 494», Norm9 Uhr , vor dem Amtsgericht , im
Gerichtshause hierselbst, Zimmer 84,
anberaumten Aufgebotskermin sichzu melden, widrigenfalls er sür toterklärt werden soll. Nach den äng«stellten Ermittlungen ist der An-
tragSgegner als Musketier bei der12. Kompanie des Jnianteric -Regi-ments 162 am 16. September 1914in einem Gefecht bei Ribecourt ver¬wundet morde» und seitdem vermißt . Es ergeht daher au aste,welch« Auskunst über Leben und
Tod des Verschollenen zu erteilenvermögen , die Aufforderung , späte¬sten? im Aufgebot - termin deinGericht Anzeige zu machen.
Die Geschäftsstelle dcS Amtsgerichts
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7ru6s tissterberg
Orkse Lims

ttovk »r« k5
8 . 18

kerkertl̂ . k. kökme
t4srieluiseOsuäiur

in ösm
ösvssis -psnck-pllm:

vss ^ sgsduck
esnss kistrvssn
Vks lugsnö kst in ksgisi-
lung krwsckssnsf

Vorverkauf  6 . 30^oritsg suck 4 .80 8.18

IloikreuzürbUtist selbstloser Dienst an
Volk und Unterlandin ständiger Hilfs¬
bereitschaft. Ich rufe alle Deutschen auf,
diese Arbeit zu fördern. Adolf Mt>

LsrsIsHsvksin
(A -ussokrisiclSii I)

alisrmit dsstsUs teil äis

Lrvinvr 2vitu » s
ru .m kreise von 2 .30 tret Haus.

Vor- uncl 2nncnns : .
Lernt : . . .

Woknort : . . - -
Ltraüs uncl Nr: . - —

L/nfrcroLr 'srk im o/tsnen UmsokfcrF mit cisi ^ ascdriit „ örsmsr ^ situost,
örsmsn , 6ssrsn 6- 9, m ciso öris/kcrstso wsrisn ocksr siosm unssrsr
TsitunssticrASl ocisr sinsr unssrsr i4nLsisfsoannaümsst6 ?/so llösi § sbsn.
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